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Unterredung mit örianö .
Für Berständigung mit Deutschland .

Genf . 7. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Der -
«rcter des . Sozialdemokratischen Pressedieastes " in
Genf halte am Montag eine Unterredung mit dem französischen
Slußcnminiskec B r i a n d über den Staad der Sicherheitspaktver -
Handlungen . Briand äußerte die

bestimmte Erwartung , mit Dr . Stresemann Ende September
zusammenzutreffen ,

als den spätesten Termin betrachtet er Ansang Oktober . Es läge
seht an Deutschland , das entscheidende Wort zu sprechen .
Briand werde auch ans dieser Konserenz seine ehrliche Friedens -
polilik fortsehen , wörtlich sagte der französische Außenminister
dann : „ Sagen Sie . daß ich meine Karten ofsen aus den

Tisch legen werde , daß ich den Frieden zwischen Deutschland
und Frankreich will , wir wollen ossen über alles sprechen .

Wir müssen eine endgültige Lösung für unsere Länder

finden oder wir gehen alle zugrunde .
Ich habe meinen guten Willen bewiesen , ich habe das Ruhrgebiet

geräumt , ich habe Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort räumen lassen .
Die Ehauvinisten meines Landes haben mich dafür beschimpft .
Glauben Sie nicht , daß ich Gründe genug für eine Richträumung

gesunden hätte , wenn ich schlechten willen gehabt hätte ? wir sind
Dr . Stresemann entgegengekommen , um ihm seine Politik zu er¬

leichtern . wenn er auf die Konferenz kommt , soll er wissen , daß
er festen Boden unter den Füßen hat . wir werden uns auch über

die Frage der Abrüstung und der Räumung der be -

sehten Gebiete einigen , wenn der Sicherheitspakt abge -

schlaffen ist . wenn wir aus der Konserenz auch Herrn Luther

sehen , so wird das unserer Arbeit einen besonderen Impuls geben .

wirtschaftlich ist die deutsch - sraazösische Verständigung durch -
aus möglich , sie wird zum Teil schon eingeleitet . Ans politischem
Gebiete wird sie schwieriger , aber doch möglich sein . "

Briand schloß die Unterredung mit folgenden Worten : „ Ich
will den Frieden zwischen Deutschland und Frankreich . Meine

Deutschnationale Kriegshetze gegen Polen .
Falschmeldungen werden grost aufgemacht — Richtig -

stellungen totgeschwiegen .

Die am Freitagabend von der schwerindustriellen Tele -

graphen - Union verbreitete Nachricht von Grenzver -
l e tz u n g e n durch polnisches Militär ist von der gesamten
rechtsstehenden Presse in größterAufmachung wieder -

gegeben worden . Dabei war von vornherein ihre Fassung so

offenkundig tendenziös , daß stärkste Borsicht geboten war . An

und für sich sind Grenzüberschreitungen bei Uebungen und

dergleichen eine Erscheinung , die , wie man bereits vor dem

Weltkrieg feststellen konnte , sehr häufig und auf allen Seiten

vorkommt , ohne daß dabei Böswilligkeit eine Rolle zu spielen

braucht . Eine Landesgrenze ist auf dem flachen Lande nicht

etwas , was durch einen Zaun gekennzeichnet wird , sondern
nur an gewissen , oft voneinander sehr entfernten Stellen durch

Pfähle oder Steine . Das hinderte die Kriegstreiber in der

französischen und in der deutschen Presse vor dem Kriege
nicht , jeden kleinsten Zwischenfall an der Grenze als den

Beginn von Feindseligkeiten aufzubauschen und zum Kriege

gegen den Friedensstörer zu Hetzen . Unsere Rechtsblätter , die

seit dem verlorenen Weltkriege nur noch dümmer gewor -

den sind als vordem und die die antipolnische Konjunktur mög -

tichst ausnützen möchten , haben kritiklos die Behauptung der

„ Telegraphen - Union " wiedergegeben , daß es sich bei diesen

Grenzüberschreitungen „ nur um militärische Spio -

nage (!) oder um eine Provokation " handeln konnte . Wie

mag sich so ein Biertischphilister in der Redaktion oder in der

Leserschaft des „ Lokal - Anzeigers " eine „militärische Spionage "

vorstellen , die durch einen polnischen Offizier mit 12 Mann

auf irgendeiner Weise an der Grenze ausgeübt wird ? Wenn

die Entente heute spionieren will , dann macht sie es viel ein -

fachcr - sie läßt ihre Agenten mit Mitgliedern des „ Stahl -

Helm " , des „ Werwolfs " und sonstiger hindenburgtreuen Or -

ganisationen kneipen und erfährt nach dem dritten Schnaps
alles , was sie will .

Bereits am nächsten Tag , also am Sonnabendmittag , hat
die Reichsregierung die Schwindelnachricht der „ Telegraphen -
Union " dementieren lassen und den Tatbestand dahin richtig -
gestellt , daß es sich um polnische Reitknechte handelte ,
die entlaufene Fohlen wieder einfangen wollten .

( Selbst wenn es sich um eine Militärpatrouille gehandelt hätte .
so wären dadurch weder Ehre noch Lebensinteressen des

Reiches berührt und eine kurze Verbalnote unserer diplo -
matischen Vertretung in Warschau würde für diesen Fall
vollkommen ausreichen . )

Was tut nun unsere Rechtspresse ? Beeilt sie sich, nach -

hem sie ihre Leser in Aufregung gebracht hat , wieder abzu -
wiegeln ? Weit gefehlt ! Man suche in der Sonnabend - unh
in der Sonntagausgabe des „Lokal - Anzeigers " oder der

„ Deutschen Zeitung " nach diesem amtlichen Dementi — man
wird es nicht finden . Die „ Deutschnationale Tages -
post " bringt es sogar fertig , die Schwindelmeldung in ihrer

Sonntagausgabe , also längst nach der Richtigstellung , in

breiter Aufmachung abzudrucken ! Wenn sogar Haupt -

st ä d t i s ch e Blätter sich eine derartige Unanständigkeit leisten ,
dann kann man sich wohl denken , mit welchem Eifer die zahl -
losen deutschnationalen Winkelblätter in der Provinz die un -

richtige Nachricht berichtigt haben werden .

Dieses Treiben muß den Eindruck erwecken , als ginge
unsere Rechtspresse nunmehr systematisch darauf aus , eine

Haßstimmung gegen Polen zu schüren , nachdem
ihr durch die deutschnationale Teilhaberschaft am Sicherhcits -
paltangebot das gleiche Handwert gegenüber Frankreich er -

schwerr wo . den ist . Jetzt , wo sich die Schiele und Westarp

anschicken , Elsaß - Lothringen freiwillig preiszugeben , muß den

nationalistischen Iugcndverbänden ein geistiges Aequi -
v a l e n t durch eine Kriegshetze gegen Polen geboten werden .

In jedem Rechtsstaat wird die Aufforderung zum Mord

gesetzlich bestraft . Aber die Aufforderung zum Massen -
m o r d — und etwas anderes ist doch eine derartige Kriegs -
Hetze nicht — ist straffrei . Um so mehr ist es Pflicht der

Reichsregierung , von diesen Treibereien öffentlich abzurücken ,
zumal Deutschland dadurch in den Ruf eines streitsüchtigen
Nachbarn gerät , während Polen auf diese Weise die billige
Möglichkeit gewinnt , die öffentliche Meinung der Welt von

seinen wirklichen Sünden in der Optantenaustreibung
und dergleichen abzulenken . _

Ernste Lage in Sprien .
Ein französisches Fort gefaNen . — " Damaskus bedroht .

London , 7. September . ( Eigener Drahtberichl . ) Aus den

wüstengebieten wird gemeldet , daß eine französische

Festung , welche als Verwaltungssih über die Djebel - Drusen im

Gebiete von Syrien diente , gefallen ist . Die Drusen sollen

ferner einer französischen Strasexpedition ausgelauert haben , wehr

als 1500 Franzosen sind dabei angeblich gefallen . Ei « ganzes Re -

giment Artillerie wurde gefangengenommen . Die Lage um Da -

m a « k u s wird als s e h r e r n st bezeichnet . ( Französischerseits wird

die Richtigkeit dieser Alarmmeldungen in Abrede gestellt ) .

Für Aushebung des deutsch - dänischen Paßvisums . Der deutsche ( Be-

sandte in Kopenhagen hat eine Anfrage an den dänischen Außen -

minister gerichtet , ab er bereit sei , mit ihm über die Aufhebung de -

Zwangsvisums zwischen Deutschland und Dänemark in Derhand -

lungen zu treten .
Der Reichstagsabgeordnete Genosse Stücklen ist am Sonntag

auf einer Dienstsahrt von Trostberg nach Wafferburg am Inn .
schwer verunglückt . Die hauptsächlich am Kops erlittenen Der -

legungen machten eine sofortige Ueberführung in ein Krankenhaus
nach München notwendig . Vorläufig gibt der Gesundheitszustand
zu ernsthaften Besorgnisse « keinen

'

ganze Politik gilt nur diesem eiueu Zweck . Ich wünschte sehr , daß
man das in Deutschland richtig versteht , denn das Schicksal von

ganz Europa hängt davon ab . ob wir uns finden oder nicht . "

Saarländische Genossen bei Srianü .

Gens , 7. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die beiden Dele -

gierten der Saararbeiter , die Genossen Schäfer und B r e t t a r .
wurden am Montag von dem französischen Außenminister Briand

empfangen , um ihre Forderungen vorzutragen . Sie betonten be -

sonders , daß die Saarbevölkerung die Verleihung des passiven
Wahlrechts an das Landesparlament verlange . Briand oer -

sprach , beide Fragen gründlich prüfen zu wollen und mit dem

Lölkerbundskommiffar des Saargebiets Rault , der augenblicklich
in Genf weilt , die ganze Materie durchzusprechen . Er versicherte
ferner , daß er das Saargebiet nicht vergessen werde , da ein - f r i « d-
l i ch e Lösung der dortigen Schwierigkeiten ganz im Rahmen
seiner augenblicklichen Friedenspolitik liege .

Der kanaüier vanöuranö als Tagungspra ' fiöent .
Gens , 7. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nach -

mittagssitzung der Völkerbundsversammlung war in der
Hauptsache mit der Zeremonie der Präsidentenwahl aus -
gefüllt . Mit 41 von 47 Stimmen wurde der sranzösisch - englische
Kandidat , der kanadische Senator Dandurand gewählt .
Er schritt nach einigen Dankesworten sofort zur Verlesung jev
Tagesordnung . Sie enthält 22 Punkte , von denen als wich -
tigstc die Verlesung de « Tätigkeitsberichtes des Völkerbundsratss
und dessen Kommissionen , die u. a. die Sanierung Oester -
reichs und Ungarns zu überwachen haben , sowie die Neurege -
lung der Kostenbewilligung für den Völkerbund zu nennen sind . Die
verschiedenen Punkte werden voraussichtlich , wie in den vergange -
nen Jahren , wieder an sechs Kommissionen verteilt werden .
Die Delegationen sollen bis Dienstag ihre Mitglieder für die Kom -
Missionen benennen , die sich dann noch am gleichen Tage ihre vor -
sitzenden wählen .
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der neue Weg .
Zur Konzentrationsbewegnng in der Schwermdnstrie .

Während die Kriegs - und Inflationskonzerne an ihrer
inneren Unhaltbarkeit zusammenbrechen , während von
Barmat über Stinnes bis Sichel alle aus dem Sachwert -
Hunger überlegener Kapitalmagnaten entstandenen Großunter -
nehmungen mit mehr oder minder großem Geräusch in das
Nichts zusammensinken , bahnt sich in der deutschen Industrie
eine neue Konzentrationsbewegung an . Ihr Ausmaß und
Tempo ist noch nicht abzuschätzen , desto deutlicher aber ihre
Tendenz . Die Schwerindustrie , deren Aufstieg in Deutschland
sich an die Namen weniger prominenter Kaufleute und In -
genieure heftete , die bisher mit zäher Hartnäckigkeit sich gegen
jede Verschmelzung gleichgearteter Unternehmungen gewehrt
hat , die immer kleinstaatlich im industriellen Sinne orientiert
war und nur unter dem Druck von Finanzkrisen und der
Inflation irgendwelche Zugestündnisse an die Gemeinschafts -
arbeit machte — diese deutsche Schwerindustrie steht jetzt
vor einer Neugruppierung , deren erste Schritte zugleich in
Oberschlesien und in Rheinland - Westfalcn zu beobachten sind .
Sie betritt den Weg des Zusamznenschlusses der überkapita¬
lisierten einzelnen Großunternehmungen zu engen , trust -

" artigen Interessengemeinschaften , die — im
Gegensatz zu den Syndikaten , aber in Fortbildung ihres Or -
ganisation�irinzips — tief in die Betriebsführung
der bisher selbständigen Werke eingreift . Mit Hilfe technisch
und wirtschaftlich durchdachter Arbeitsteilung will man die
bessere Ausnützung der Hochöfen , Stahlwerke , Walzstraßen
und Verarbeitungsmöglichkeiten herbeiführen . Nicht daß eine
Vielzahl gleicher Unternehmungen mit gleichen Produktions -
Mitteln dasselbe Fabrikat erzeugt , sondern daß jedes Werk
auf bestimmte Produktionsgänge besonders eingestellt wird —

dieses Prinzip der in kleineren Betrieben oft mustergültig
durchgeführten Organisation soll in einer Gemeinschaft mehre -
rer Großbetriebe durchgeführt werden .

Dieser technische Gedanke steht im Vordergrund . Die
Schwerindustrie hat mit den herkömmlichen Methoden abge -
wirtschaftet . Aeußerlich kommt das schon darin zum Aus -
druck , daß als Führer des Organisationsgedankens ein Mann
hervortritt , der in der Zeit des Sachwertrummels von der
Industrie in die Ecke gestellt worden war . Der Krupp -
Direktor W i e d f e l d t hat sich den größten Teil des Jnfla -
tionsrummels aus der Ferne angesehen . Im Reiche des
Stinnes war für ihn kein Platz . Man hatte ihn freundlichst
der Deutschen Republik zur Verfügung gestellt , die ihn zum
Gesandten in Amerika gemacht hatte , wie schon im kaiser -
lichen Deutschland die ausrangierten Mitglieder schwer -
industrieller Familien in das Auswärtige Amt delegiert wur -
den . Jetzt , seit der letzten Umorganisation von Krupp , ist
Wiedfeldt der neue Mann der Industrie . Er scheint seine Vor -
bilder aus Amerika mitgebracht zu haben , wo in den großen
Montantrusts bereits ähnliche Organisationen bestehen .

Jn Deutschland steht der Vorgang , wenn man von kleineren
Umschichtungen , etwa der Gründung der Rhein - Elbe - Union ,
absieht , ohne Gleichen da . Wenigstens in der Montauindustrie .
Diese , durch Schutzzoll , Heeres - und Eisenbahnaufträge der
verwöhnte Liebling des imperialistischen Staates , dessen kost -
spielige Launen bereitwilligst durch erhöhte Reichsausgaben
für die genannten Zwecke bestritten wurden , ist hinter ähnlich
in der Entwicklung befindlichen Großindustrien technisch und
organisatorisch weit zurückgeblieben . Ein Vergleich mit der
chemischen Großindustrie zejgt das aufs . deutlichste .
Bereits am 1. Januar 1905 , also vor zwanzig Iahren , begann
diese ihre auf technische Arbeitsteilung und Organisation
gerichtete Bildung von Interessengemeinschaften . Während
des Krieges vervollkommnete sich der Kreis de ? umfaßten
Großwerke , vertiefte sich der verbandsmäßige und arbeits -
teilige Zusammenschluß , so daß heute dem Änilinkonzern zu
einem Trust lediglich noch der Name und die Satzung fehlt .
Sachlich ist er von einem Trust nicht mehr zu unterscheiden .

Die Schwerindustrie hatte diese Vervollkommnung
n i ch t n ö t i g. In rücksichtslosem Preisdiktat , das sie mit
Kämpfen gegen die soziale Besserstellung ihrer Arbeiter vor -
teilhaft ergänzte , schaffte sie sich die notwendige Ellenbogen -
freiheit , die sie dem Zwang zum Fortschritt enthob .
Heute stehen ihre Werke , obwohl vollgestopft mit Produktions -
anlagen , in hoffnungslosen Absatznöten und in chronischen
Zahlungsschwieriokeiten . Sie , die einstmals und noch in den

letzten Wochen die wirtschaftliche Diktatur über

Deutschland sich anmaßten , beginnen zu begreifen , daß
man zwar hohe Preise erzwingen , aber niemand nötigen kann ,
nun auch zu diesen hohen Preisen zu k a u f e n. Daher ihr Be -

streben nach einer Herabsetzung der Produktionskosten auf orga -
nisatorischem Wege . Freiwillig tut die Industrie es nicht . Und

wenn sie sich jetzt dazu gezwungen sieht , so nicht zuletzt
deshalb , weil ihre Vorstöße , die Neugruppierung durch Ber -

längerung der Arbeitszeit und durch Druck auf die Löhne

überflüssig zumachen , . dank dem entschlossenen Widerstand
der organisierten Arbeiterschaft fast überall

gescheitert sind . Wiederum erweist sich der Kampf der Ar -

beitnehmer um das soziale Recht als die stärkste Triebt " ?

technisch -wirtschaftlich «» Aortschritts !



20 Jahre nach der chemischen Industrie beschreitet das

Montankapital diesen Weg , der der kapitalistischen Wirtschasts -
entwicklung eigen ist , gegen den man sich gewehrt hat , trotz
des Beispieles des Auslandes , trotz der Erfolge in anderen Ge -

werbezweigen , trotz der Mahnungen und Ratschläge einsichtiger
Wirtschaftspolitiker . Als ein Rathenau dasselbe wollte , wurde

er als ideologischer Phantast verlacht . Als das Reichswirt -

schastsministerium unter Genossen Robert Schmidt für den

Kohlenbergbau ähnliches oerlangte , schrie man Zeter und

Mordio . Wer wollte den Königen von Eisen und Stahl an

den Kragen ? Heute tun sie. was sie damals verlästerten .
Eingeweihte wollen wissen , daß sogar die deutschen Groß »
banken auf die Industrie einen Druck in dieser Richtung aus »

üben . Die Zeiten ändern sich.
Und damit der ganzen Entwicklung die satirische Spitze

nickst fehle , hört man sogar , daß die oberschlesischen Werke zur
langfristigen Sicherstellung ihrer Kredite an die B e t e i l i -

g un g des Staates denken . Die rheinisch - westfällsche
Gruppe hofft auf Auslandskredite . Ja , haben wir denn volle
vier Jahrs nicht gelebt ? Genau dasselbe wurde vom Staats¬

sekretär Hirsch im Jahre 1920 der Montanindustrie ange »
boten : Zusammenschluß zwecks Kreditbeschaffung im Ausland ,

Hergäbe von Staatsgeldern gegen Aktienbeteiligung ! Damals
nannte das die von der Schwerindustrie bezahlte Presse eine

. . Sozialisierung von hinten herum " . Heute ist ' s die einzige
Wahrheit . . . .

Es tut not , jetzt an diese Borgänge zu erinnern . Sozial -
demokraten und bürgerliche Sozialisten wie Rathenau waren

es . die von einem Jahrfünft in gleichem Sinne wirkten . Das

Unternehmertum braucht erst die harte Schule des Nieder -

gangs , ehe es die einfachsten Wahrheiten einsieht .
Die Arbeiterschaft wird sich auf die neuen Organisations »

tcndenzen einstellen müssen . Staatspolitisch hat sie zu for »
dern , daß Reich und Staat sich rechtzeitig eine Kontrolle ,
die am besten durch eine Aktienbeteiligung sicherzustellen wäre ,
über den werdenden Trust sichern . Gewerkschaftlich muß sie
durch Stärkung und Konzentration der Organisaftonsmacht
dem Kavitalkonzentrationsprozeß ein Gegengewicht gegenüber -
zustellen suchen .

Denn so sehr der ganze Konzentrationsprozeß im Sinne
des Fortschritts und der Höherentwicklung der Produktion .
liegt , es ist ein k a p i t a l i st i s ch e r Konzentrationsprozeß ,
es ist die Entwicklung einer neuen , unerhört starken kapitalisti -
schen Wacht , die sich hier vorbreitet . Es ist durchaus möglich ,
daß das Unternehmertum irgendwann dabei die Hilfe der

Arbeiterschaft sucht , so wie es einst die „ Arbeftsgemeinschaft "
gesucht hat , um sie später wieder mit Füßen zu treten . Darum
bei aller Erkenntnis der großen und neuartigen Entwicklung :
Wachsein ! _

» Sammlung zum Wiüerstanü ! "
Alldeutsche Fanfaren .

Der „ Alldeutsche Verband " hat auf seiner dies -

jährigen Tagung in Detmold eine Entschließung angenommen ,
die den Deuischnationalen übel in den Ohren klingen dürfte .
Sie lautet :

„ Der Zllldeutsche Verband erhebt von neuem durch seine Haupt -

nersammlung Widerspruch gegen den vom Reichsaußenminister
StrescmanN den Feinden unterbreiteten Vorschlag eines

- S i ch c r h e i t s o e rtt a g e s. Er steht diesen Borschlag durch die

? lblehnung der Bedingungen , die die Reichereglerung vor Eintreten
in eigentliche Verhandlungen seitens der Feinde erfüllt wissen wollte ,
als erledigt an und erwartet von dex Regierung die ausdrückliche

Zurückziehung des Stresemannschen Vorschlages .

Des weiteren erinnert der Alldeutsche Verband daran , daß der

ocm Kabinett am 2l>. August 1924 feierlich zugesagte Widerruf des

Kriegsschuld - Anerkenntnisse » nicht erfolgt ist , und er -
klärt es für eine Ehrenpflicht der Regierung , daß ste dies Ver -

sprechen endlich einlöst .

Die Chemitkrtagung in Nürnberg
von Dr . B. vorchardk .

Gegenwärtig gibt es rund 11 000 deutsche Chemiker , wovon 9000
in der Industrie , 1500 in öffentlichen Laboratorien , im Lehrfach
und in Beamtenstellungen und 500 im Ausland beschäftigt sind .
Von dieser Zahl sind last 8000 , also etwa drei Viertel , im Derein

Deutscher Chemiker zusammengeschlossen , der seine diesjährige Haupt -
Versammlung vom 1. bis 5. September in Nürnberg abhielt . Der

Verein , der sich als die Standesvertretung der Deutschen Chemiker
betrachtet , muß sich, außer mit wissenschaftlichen und technischen
Fragen , auch mit Stanbessragen und nachdrücklich auch mit sozialen
Fragen , vor allem auch mit der wirtschaftlichen Lage des jungen
Chemikernachwuchses beschäftigen . Es ist erklärlich , daß diese Frage
auch auf der Hauptversammlung eine Rolle spielte , so wurde „die
Rot der jungen Chemiker " zweimal , in den Mitgliederversammlungen
am 3. und 5. , eingehend behandelt . Allseitig wurde betont , wie

wichtig es ist , für einen wissenschaftlich durchgebildeten Rachwuchs
zu sorgen , was mit Aussicht auf Erfolg nur geschehen kann , wenn
es mchr wie bisher gelingt , junge Chemiker auch in den Nachbar -
gebieten der Chemie unterzubringen .

Das hauptsächlichste wissenschaftliche Interesse beanspruchen die
Vorträge in den beiden allgemeinen Sitzungen vom 2. und 5. Sep -
tember . Wir heben unter diesen den Vortrag von Professor
K l a g e s - Magdeburg hervor , „ Die Bekämpfung von Getreide -
krankheiten mit chemischen Mitteln " . Die durch parasitisch lebende
Pilze hervorgerufenen Rostirankheiten bewirken einen Schaden , der
bei der Gesamthei : der gctreidebauenden Länder auf IV * Milliarden
Mark jährlich geschätzt wird . Bei ihrer Bekämpfung hat sich da «
Beizen des Saatgutes mit bestimmten Lluecksilberoerbindungen aus -
gezeichnet bewährt . Lei sachgemäßer Anwendung solcher Beizen
könnten in Deutschland jährlich Wert « in Höh « von 160 Millionen
Mark erhalten oder geschaffen werden .

Wichtig ist auch der Vortrag von Professor Schön darf -
Hannover über die hannoverschen Erdölvorkommen . Auf dem Well -
markt ist die Rolle Deutschlands als Erdölgebiet bedeutungslos
liefert es doch nur den 2000 . Teil des Weltbedarfs . Nach dem
Krieg ist mit dem Elsaß sogar für den eigenen Bedarf da » stärkste
Lieferungsgebiet verloren gegangen . Um so bedeutungsvoller ist es ,
daß man jetzt daran geht , die Bohrtürme durch Schachtb - trieb zu
ersetzen . In Bieze ist bereits einer in Betrieb genommen , der an
Wirkung etwa 600 Bohrtürmen gleichkommt , so daß mit diesem
einen Schacht bereits die Produktion des ganzen Elsaß überflügelt ist .
Beim modernen Schachtbetrieb gehen nur IS . Proz . des vorhandenen
Erdöls verloren , während beim Bohrbetrieb die Ausbeute nicht über
10 Proz . steigt und volle 90 Proz . im Sande oersacken .

Fräulein Tacke sprach über die von ihr neu entdeckten Elemente
Rhenium und Masurium , die ogf spektroskopischew Wege nach -

Schließlich o e r u r t e i l t der Derbandstag die Absicht des

Kabinetts , das Deutsche Reich nach Erfüllung der gestellten Bc -

dingungen in den Völkerbund eintreten zu lassen und

erwartet , daß die Regierung die feindlichen Forderungen der Ent -

waffnungs - und Lustnote zurückweist .
Die Gliederungen des Alldeutschen Verbandes werden dringend

gebeten , in der Aufklärung der öifenilichen Meinung im Sinne dieser

Entschließung eifrigst fortzufahren . "
Die alldeutsche Resolution ist nur eine Wiederholung

früherer deutschnationaler Forderungen . Sie haben

sich die Ehrenpflicht des Widerrufs mit der Aufnahme in die

Reichsregierung abkaufen lassen . Sie haben die Opposition
gegen den Sicherheitspakt , gegen die Lebensmittelzölle ver -

schachert , und die Schiele und Luther werden ebenso
bereit sein , den Pakt zu unterzeichnen wie Stresemann . Es

richtet sich also in erster Linie gegen die Deutschnationalem
wenn es in dem Kommmenlar der „ D e u t s ch e n Z e i t u n g"
zu der alldeutschen Entschließung heißt :

„ Wem die Brechung unserer Sklaoenketten nicht

höchstes Ziel ist , wer das zwar auch gerne sähe , jedoch anderes noch

mehr erstrebt , dessen Kräfte erweisen sich dem Tieferschauenden als

gar nicht denen gleichgeartet , für die die Befreiung

höchstes Streben ist ! "
Das Wort „ Sklavenketten " haben die Deutschnationalen

längst aus ihrem Wörterbuch gestrichen , und während Innen -

minister S ch i e l e noch vor kurzem der „ Deutschen Zeitung "
zu einer Zeit , als sie täglich „ Fort mit Stresemann ! " schrie ,
einen warmen Gratulationsartikel widmete , ist er heute bereit ,

denselben Stresemann auf seinem Wege zur Paktkonferenz
zu begleiten . Werden der Alldeutsche Verband und die

„ Deutsche Zeitung " dann auch den Ruf „ Fort mit

Schiele ! " erheben oder hört auch ihre „ nationale " Oppo -
sition da auf , wo die Verfilzung mit der grünen Internatio -
nale anfängt ? , � _

die Krijw im Zentrum .
Bekenntnis der badischen Zentrumspartei für Wirth .

Ueber den Verlauf des Badischen Zentrumsparteitages ,
auf dem der Fall Wirth ausführlich besprochen wurde ,

haben wir bereits kurz berichtet . Die „ Germania " bringt
jetzt eine ausführliche Darstellung der badischen Situation und

versieht sie mit der kennzeichnenden Ueberschrift „ D a s

. badische Musterbeispiel " . Dabei gibt die „ Ger -
mania " eine Schilderung der Gefühle und Gedanken , die in

der Zentrumswählerschaft vorhanden sind :
Man glaubt in unseren Wählerkreisen nicht an die Ehrlich -

k e i t der inneren Umkehr , die in der Mitarbeit der Deutsch -
nationalen zum Ausdruck kommt . Man höre sich doch nur in

unseren Kreisen um und man begegnet immer wieder denselben

Gedankengängen : Gewiß , die Deutschnationalen machen jetzt mit

und das ist an sich gar kein Fehler . Aber knüpfen sie nicht an

diese Mitarbeit weitgehende politische Hoffnungen ? Die Recht « hat

eingesehen , daß mit Putschen und brutaler ' Gewalt der Staat von

heute niicht umzustürzen ist . Jetzt versucht sie , diesen Staat , so
wie er ist . zu erobern ,. die neuen Kräfte planmäßig zurück -

zudrängen und , wenn möglich , die alte Tischordnung wieder her -

zustellen . Die Rechte , die das Volt in seiner Verfassung besitzt ,

sollen wieder beseitigt , ehemals bevorzugte Klaffen
wieder in ihre alten Funktionen eingesetzt und die

soziale Gesetzgebung nach Möglichkeit abgebaut werden . Um dies

Zi�l zu erreichen , beteiligen sich die Deutschnätiönalen an einer

Politik , die sie srilher nicht laut genug brandmarken konnten und

der sie innerlich widerstreben . . . �

Besonders in den badischen Zentrumskreisen ist nach der

„ Germania " dieses Mißtrauen gegen die Deutsch -
nationalen wach . Als Ergebnis der Offenburger
Tagung kann die „ Germania " feststellen :

Die badische Zentrumspartei hat volles Lerständnis für
die Beweggründe des Verhaltens von Wirth . Sie ist aber von einem

starken Willen erfüllt , die Einigkeit und Geschlossenheit der

Partei aufrechtzuerhalten und kann sich daher nicht damit befreunden ,

gewiesen sind und zwei der wenigen noch vorhandenen Lücken im

System der Elemente oder chemischen Grundstoffe ausfüllen .
Von praktischer Bedeutung ist „die Gewinnung von Schwefel -

säure aus Gips " , über die Professor Müller - Leverkusen sprach .
Er legte dqr , daß es den Farbenfabriken gelungen ist , ein praktisches

Verfahren auszuarbeiten , bei welchem gleichzeitig Schwefelsäure
und Portlandzement - Klinker gewonnen wird .

Aus . der Fülle der in den einzelnen Fachgruppen gehaltenen
Vorträge heben wir den von Professor Haupt - Bautzen hervor ,
der seine Eindrücke von einer Studienreife in Amerika schilderte .
Im Gegensatz zu Deutschland werden im amerikanischen Güter -

verkehr Kühlwagen in ganz bedeutendem Ausmaß benutzt , was

außerordentliche wirtschaftliche Vorteile , vor allem für die Nahrung ? -
Mittelversorgung mit sich bringt . Die Nahrungsmittelkontrolle , die

von den einzelnen Staaten mit Hilfe zahlreicher wissenschaftlich
arbeitender Chemiker durchgeführt wird , ist außerordentlich streng .
Um die Volkshygiene macht sich das Ackerbäuministerium sehr ver -
dient durch die Herausgabe kleiner Schriften über die verschiedensten
Gebiete der Nahrungsmittelhygiene , die stets nach dem neuesten
Stande der Missenjchaft revidiert werden . Früher wurden ste kosten -
los abgegeben , jetzt für 10 bis 20 Cents . Sie erfreuen sich einer
viel größeren Verbreitung in der Bevölkerung als bei uns die
Merkblätter des Reichsgesundheitsamts .

Professor Großmann - Charlottenburg sprach üb « : neuer «
Entwicklungstendenzen in der chemischen Industrie Italiens . Ver -
anlaßt durch den Weltkrieg , hat man sich dort wie anderwärts
von der deutschen chemischen Industrie unabhängig zu machen ver -
sucht , und diese Tendenz hält auch welter an . Man bemüht sich.
die früher nur wenig ausgenutzten pflanzlichen und mineralischen
Rohstoffe nicht mehr als solche oder in der Form von Halbfabrikaten
auszuführen , sondern die vollständige chemische Verarbeitung im
Lande selbst vorzunehmen . Hand in ' Hand damit geht eine immer
reichere Ausgestaltung de » chemischen und chemisch - technischen Unter -
richtswesens . Zu bemerken ist aber , daß die italienischen Chemiker
den größten Wert auf ein freundliches Zusammenarbeiten mit
Deutschland legen .

Verbunden mit der Tagung war eine sehr reichhaltige Aus -
stellung chemischer Fabrikate und Apparate , die «in anschauliches
Bild von dem hohen Stand und der lebendigen Entwicklung dieser
Industrie gibt .

Festsitzung der russischen Akademie der wiffenschafkeu .
Am 6. September fand in Leningrad die Festsitzung der Akade .
mie der Wissenschaften statt , an der 150 ausländische Gelehrte und
Vertreter fremder Mächte teilnahmen . Kalinin . der Vorsitzende
de « Zentraloollzugsausschusses , hielt die Festrede . Er hob hervor .
daß Zweck und Sinn der Akademie sei , nicht nur die Wissenschaft zu
fördern , sondern sie auch den breiten Volksmassen zugänglich zu
machen und weue Kräfte aus dem Volke zu schöpfen . Zum Schluß
seiner Rede ' teilte er die Umbenennung der Akademie mtt , die in
Zukunft Akademie der Wisseuschafteu der Sowjet -

daß Herr Dr . Wirth aus der Reichstagsftattion ausgetreten ist .
Sie wünscht , daß dieser Vorfall möglichst bald beigelegt wird und

erwartet von allen Seiten , daß die voraussehungen hierzu im Geiste

freundschaftlicher Verständigung und Entgegenkommens geschaffen
werden . Sie hält unweigerlich fest an der Person wirths und fordert ,

daß er in der Fraktion im Sinne semer bekannten Anschauungen ar -

bellen kann . Die badische Zentrumspartei unter st reicht stark den

christlichen , demokratischen und sozialen Charakter der

Partei und sieht in Wirth den Exponenten einer auf diesen Grund -

jaulen ruhenden Politik . Wirth besitzt das volle vertrauen seiner

badischen Landsleule , die ihn nach wie vor mit Stolz den Ihrigen
nennen . Wer der Offenburger Tagung mit offenen Augen angewohnt

hat , muß erkannt haben , was der Name Wirth für das badische

Zentrum bedeutet .

Mit besonderer Wärme , die sich aus den kurzen bisher

vorliegenden Berichten nicht erkennen ließ , hat sich Dr . Marx
für das BerbleiHen Wirths in der Zentrums -
f r a k t i o n eingesetzt . Er erklärte , daß das Zentrum Männer

von der Stärke des Willens brauche , wie Wirch sie an den

Tag leg «� Die Fraktion könne auf Wirth nicht ver -

z i ch t e n. Die Fraktion , müsse sehen , wie sie diesen „ ausge -

zeichneten Mann " zurückbekomme . Und das Zentrum müsse
dahin streben , für einen „ solchen klugen Geist wi e Dr .

Wirth " die Arbeitsmöglichkeit zu beschaffen . „ Ich reiche
Dr . W i r t h d i e Hand , und dann wollen wir einmal sehen ,
wer die Zentrumspartei unterkriegt ! "

Der Letter des badischen Zentrums , Prälat S ch o f e r ,

unterstrich diese letzte Wendung , indem er erklärte : „ Ich will

da fortfahren , wo Marx aufgehört hat ! Laßt mich in

diesem Bunde der Dritte sein , Wirth - Marx -
Schoser ! "

Die ganze Erörterung auf dem badischen Parteftag be -

deutete ein uneingeschränktes Vertrauens -

votum für Dr . Wirth , dessen K a l t st e l l u n g in der

Reichstagssraktion seit vielen Monaten auch den politischen
Gegnern des Zentrums aufgefallen war . Mit Rücksicht auf
die badischen Landtagswahlen hat man in Offenburg von

allen Seiten besonders die Einigung gepredigt , und es ist
wohl kaum damit zu rechnen , daß eine Spaltung des Zentrums
eintreten wird . Der Austritt Wirths aus der Zentrums »
fraktion hat jedoch so aufrüttelnd gewirkt , daß der

Reichsparteitag des Zentrums , der in den Tagen vom

16 . bis 18 . November stattfinden soll , dem „ Falle Wirth "
zweifellos in wesentlich anderer Stimmung gegenübertreten
wird , als die Mehrheit der Reichstagssraktion bisher dem

demokratischen Zentrumskanzler a. D. gegenüberstand .
*

Der diesjährige Reichsparteitag des Zentrums findet am 16. , 17 .

und 18. November statt . Der Tagungsort steht noch nicht fest .

die preußischen Gemeinüewahlen .
Vorläufiger Termin 2S . November .

Der Gemeindeausschuß des Landtags nahm bei

seinem gestrigen ersten Zusammentreten nach den Ferien zunächst
Stellung zu der durch die Anordnung der Neuwahlen für die

- Provinzialland - und Kreistage auf den 25. Oktober geschossenen
Lage . In sachlicher Beratung wurden allgemein die Beschlüsse der

ersten Lesung aufrechterhalten . Hiernach wird ein allgemeiner
amtlicher Stimmzettel eingeführt . Auch hinsichtlich der

frage der Listenverbinduiig blieb es bei den Beschlüssen erster
esurtg , wonach bei den Prvvinzialwahlen die einzelnen Bezirks »

wahlvorschläge durch ein gemeinsames Kennwort ver .
bunden werden können , während bei den Reichstagswahlen jede
Listenoerbindung verboten ist . Bon der Mehrheit der Regicrungs -
Parteien wurde eine Bestimmung angenommen , wonach auch in den

Provinzen und Kreisen in denen die Vertretungen noch keine vier

Jahre bestehen , neugewähtt werden muß .
Als Wahltag wurde der 22 . November bestimmt , weil

es fraglich sei , ob die Vorbereitungen nach dem neuen Wahlrecht bis

zum 15. November getroffen werden können . Es wurden aber auch
Stimmen laut , daß es Sache des Plenums sei , den Wahltag ge -
gebenenfalls noch weiter hinauszuschieben . Schließlich wurde da »
Gesetz mit den Stimmen der Regierungsparteien angenommen .

Union heißen wird . Am Abend wurde dann für die ousländi -
schen und inländischen Gäste ein Bankett gegeben , an dem 700 Per .
sonen teilnahmen , darunter Kalinin , Lunatscharzky , diplomatisch «
Vertreter Deutschlands , Norwegens , Estlands , Schwedens , Oester -
reichs und Lettlands . Der Präsident der Akademie Karpinski be »
grüßte die Anwesenden . Kalinin bedauerte die Seltenheit solcher
internationaler Zusammenkünfte und drückte den Wunsch aus , daß
die ausländischen Gäste das Leben der Volksmassen und ihre tätige
Beteiligung an der schöpferischen Arbeit der Sowjetregierung
kennenlernen . Der deutsche Botschafter Graf Brockdorff - Rantzau
beglückwünschte dann die Akademie im Namen seiner Regierung .
Er betonte , nicht die Gefühle von Haß und Liebe seien ausschlag -
gebend für die Beziehungen beider Völker , sondern Verstand und
Geist . Es bestehe ein großes Verdienst der deutschen Wissenschaft
um die Beziehungen beider Völker und ihrer Akademien : er er »
innerte an Euler . Leibniz und andere . Die geistigen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Union würden zum Glücke aller
Völker beitragen . Es sprachen dann die diplomatischen Vextrctcr
und Gelehrte der verschiedensten Staaten . Die deutschen Wissen -
schaftler Planck und Götz erklärten , nichts könne die lahrtaufend -
alten Beziehungen beider Völker vernichten . Götz schloß seine Rede

auf russisch, indem er ausführte , während der letzten für beide
Völker hatten zehn Jahre habe die Wissenschaft hier ausgeharrt und
arbeite jetzt an der großen Aufgabe der Bereinigung der sozial und

polltisch zersplitterten Bölker .

Die Dotierung der Preußischen Landesbühnc . In den Be¬

richten über die Verhandlungen des Hauptausschusses des P r e u ß i -

schen Landtags sind die Debatten und Beschlüsse zum Punit
„ Preußische Landesbühne " vielfach unrichtig wiedergegeben worden .

Richtig ist nach Mitteilungen von parlamenarifcher Seite , daß der

Finanzminister sich mit einer Erhöhung des für die Preußisch «
Landesbühne vorgesehenen Titels auf 500 000 M. einverstanden er -
klärte . Darüber hinausgehend nahm der Hauptausschuß einen von
allen Parteien gestellten Antrag an , wonach der Titel auf 1 500 000
Mark zu erhöhen ist . Der außerordentliche Wert und die Rot »

wendigkeit der von der Preußischen Landesbühne entfalteten Tätig -
keit wurden von Rednern aller Parteien hervorgehoben . Im be -
sonderen wurde die Bedeutung dieser Organisation , in der bekannt -

lich die beiden Zentralen der kulturellen Besucherorganisationen , der
Verband der deutschen Volksbühnenvereine und der Bühnenoolks »
bund mit dem Preußischen Kultusministerium zusammenwirken , für
folgende Aufgaben betont : Versorgung der minderbemittelten Volks -
schichten mit guter Kunst , Versorgung der mittleren und kleineren
Städte und des flachen Landes mit wertvollen Vorstellungen durch
Wanderbühnen und Städtebundtheater , der damit erzielte Ausgleich
mit den von jeher bevorzugten Großstädten sowie die Einwirkung
auf die Betriebsgestaltung der unterstützten Theater vom Ganzen
her ( Hebung der Spielpläne , Aufstellung richtiger und sparsamer
Etats usw. ) . _

Aamadsea » Vortragsreise . Drmmdsen , der am 17. SeHlember in Berlin
einen Vortrag halte » wird , beabsichtigt danach in Prag . Wien . Zürich ,
Paris . Brüssel und London zu sprechen . Ende September tritt er die Reis «
nach Amerika an , wo er den ganzen Winter über an den dortigen Unwe »
fttälen Vorlesungen halten wird .



Parte ! und öeamtengewerksthasten .
Stürmische Auseinandersetzungen zwischen ATB . - und

DBK. - Richtung . Einstimmige Billigung der bisherigen
neutralen Haltung des Parteivorstandes .

Am 2. Verhandlungstage kam es auf der Tagung des R e i ch s -
beamtenbeirats zu teilweise leidenschaftlichen Debatten über
die für die Beamten geeignetste gewerkschaftliche Organisations -
form . Den Auftakt hierzu gab das Referat des Leiters unserer
Beamtenzentrale , Genossen Hermann Wäger , über

»llasere nächsten Aufgaben " .
Genosse Wäger gab zunächst einen Rückblick auf die bisherige

Agrtations - und Organisationsarbeit , sowie auf die Tätigkeit des
alten Reichsbeamtenbeirats , um dann die Aufgaben des neuen
wesentlich erweiterten Beirats zu erläutern . Dann kam er auf die
verheerenden Wirkungen zu sprechen , die das Hineintragen
der beamtengewe ' rkschaftlichen Richtungs st reitig .
k e i t e n in die Parteiorganssationen , die Parteiversammlungen , die
Werbeausschußsitzungen usw . zur Folge hatten . Er verteidigte und
begründete die vom Parteivorstand in dieser Frage bisher ein -
genommene und von den Parteitagen sanktionierte Haltung und
betonte mit aller Schärfe , daß der Reichsbeamtenbeirat nicht aus -
einandergehen dürste , ohne eine klar « Entscheidung über
diese Dinge herbeigeführt zu haben . Es sei ein für die Partei un -
erträglicher Zustand , wenn eine große Anzahl von Parteigenosse,�
die dem Deutschen Beamtenbund und seinen ihm angeschlossenen
Organisationen angehören , andauernd von ihren Parteigenossen
vom ADV . als „ Gelbe " beschimpft und minderen Rechts epAärt
würden . In manchen Parteiorganisationen sei es in der letzten Zeit
zur ständigen Gewohnheit geworden , Genossen , die sich seit fahren
der Achtung der übrigen Parteigenossen erfreuten und deshalb für
Ehrenämter in der Partei vorgeschlagen wurden , als „Gelltfe " zu be¬
zeichnen und damit vor den übrigen Genossen , die die /Verhältnis -
mäßig junge Beamtengewerkschaftsbewegung noch nicht kennen und
begreifen , verächtlich zu machen . In ahnlicher Weis « sei auf die
Redaktionen mancher Parteiblätter eingewirkt worden , denen man die
DBB . - Organisationen als „ gelbe " Gewerkschaften bezeichnete . Statt
durch die Parteipresse Unterstützung ihrer Pionierarveit , zu der sie
von der Partei angehalten wurden , zu erfahren , ' wäre die Arbeit
dieser Genossen durch die total falsche und auf Unkenntnis der tat -
sächlichen Verhältnisse beruhenden Einstellung Erschwert worden .
In der Arbeiterbewegung wäre es immer Grundsatz gewdey , daß
die gewerkschaftliche Agitation in den Betrieben und Betriebs -
Versammlungen vor sich zu gehen habe . Die A�) B. - Genossen wären
ober mehr und mehr dazu übergegangen , itsre Werbearbeit für
ihre Berufsverbände in die Partei zu verlegen . Damit müsse jetzt
unter allen Umständen aufgeräumt werden , denn der hierdurch für
die Partei entstandene Schaden wäjre kaunu wieder gutzumachen .
Der Heidelberger Parteitag habe die Ausgabe , den Parteiorgan ! -
sationen und der Parteipresse ganz unmifzoerständlicho Richtlinien
für die Behandlung dieser Fragen zu geb <n . Die heutige Tagung
dürfe nicht auseinandergehen , ohne eine Lösung zu finden , die die
Werbearbeit unter den Beamten für die Partei wieder ermögliche .
Rur eine rücksichtslose Erörterung des ganzen Fragenkomplexes
könne zu diesem Ziele führen , und er sqirdere deshalb die Genossen
vom ADB . auf . alles vorzubringen, , was sie zu ihrer Bs -
kämpfung des Standpunktes des Parteivorstandes veranlaßte . Wir
wollen endlich klare Bahn haben und ims schlüssig darüber werden .
wohin die Resse gehen soll ! ( Lebhafter Beifall . )

Die Diskussion .
Da sich bereits während des R/eferats 32 Redner zum Worte

gemeldet hatten und noch weiter«/ Wortmeldungen zu erwarten
waren , wurde beschlossen , den Ha/iptvertretern beider Richtungen ,
den Genossen Lockenwih ( DBB . ) ynd Kohur ( ADB . ) eine längere
Redezeit zu gewähren , im übrigen - aber die Redezeit auf 15 Minuten

ju beschränken . Die teilweise leidenschaftliche Diskussion wurde vom
Genossen L e g a t i s > Königsberg . eröfsnet , der sich als begeisterter
ADB . - Anhänger bekannte , gleichwohl aber in eindringlichen Worten
die Notwendigkeit betonte , daß > die Parteipresse und die Partei -
Organisationen beiden Eewcrk- schaftsrilhtungen gegenüber eine ab -
solut neutrale Haltung einnehme . Es läge im ureigensten
Interesse des ADB . selbst , den , Eindruck zu vermeiden , als ob er
nur mit Hilfe der Krücken der Partei stehen könne . „ In der Partei
sind wir alle nur Parteigenossen und als Sozialisten müssen wir
den Terror gegen die DBB. . /Genossen verwerfen . "

Diese mit lebhaftem Beifchll aufgenommenen Ausführungen be -
cinflußten sichtbar die ganze /sechsstündige Debatte , die nun folgte .
An diesem Eindruck konnten auch die Ausführungen einiger ADB . -
Vertreter nichts ändern , die . sich um den Nachweis bemuhten , daß
der DBB . eine bekämpfenswerte Organisation sei .

Den scharfen Auseinandersetzungen wurde schließlich durch den
Borsitzenden des ADB . , Genossen Falkenberg ein Ziel gesetzt ,
indem er folgende

anzunehmen empfahl : �akschKeßung
„ Der Rcichsbeainten/beirat der SPD . verurteilt die De -

strebungen , mit Hilfe der Autorität von Parteiinstanzen und
- organen den gewsrkschi iftlichen Richtungsstreit zwischen den Be -
amtenorganisationen zu beeinflussen .

Er oerlangt von allen Parteiinstanzen und Parteigenossen ,
auf dem Boden der Pavtei absolute Objektivität gegen -
über b e i d e n Richtungein zu wahren .

Im übrigen verpflichtet der Reichsbeamtenbeirat alle partei -
genössiichen Beamten , sich tatkräftig für die Durchführung des
auf der Reichsbeamtenbeiratstaguna im Juni 1324 gefaßten Be -
schlusses einzusetzen , der folgenden Wortlaut hat :

„ Die parteigenössischen Beamten sind verpflichtet , in ihrer
gewerkschaftlichen Betätigung für das Ziel des Wirtschaft -
lichen Szialismrrs zu wirken . "

Ferner gibt der Rhichsbeamtenbeirat der Erwartung Aus -
druck , daß der Parteitag in Heidelberg in der Frage der gewerk -
schaftlichen Organisation eft, « Entscheidung trifft , die geeignet ist ,
der Förderung der sozialistischen Gedankenwelt in der Beamten -
schaft einen neuen und kräftigen Anstoß zu geben . "

Diese Entschließung wi,ft >e einstimmig angenommen . Ge -
nosse Wäger gab darauf j » seinem Schlußworte seiner rückHall -
losen Befriedigung darüber Ausdruck , daß sich der Rcichsbeamten -
beirat durch die einstimmige Annahme dieser Entschließung
von der Richtigkeit der Hallung des Parteivorstandes überzeugt
habe . Damit sei das Ziel , den Weg für die Entwicklung freizu -
machen , erreicht und er zweifle nicht daran , daß sich auch der Heidel -
berger Parteitag auf den Boden dieser Entschließung stellen werde .

Nach einem anfeuernden Schlußwort des Genossen Stelling
und einem begeisternden Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die
Tagung geschlossen .

Preußen unö die Landwirtschaft .
Eine Rede des Illinisterpräfidenten Braun .

Im Hauptausschuß des Landtages stand am Montag der
Etat des Ministerpräsidenten zur Beratung und damit die Gesamt -
heit der politischen Fragen , die heute in Preußen brennend sind .
Der Etat wurde von der Opposition erstaunlich zartfühlend be -
hcndell . Wohl beschwerte sich der deutschnationale Abgeordnete
B a « ck e r darüber , daß die preußische Regierung silh nicht für eine
Schutzzollpolltik im wahren Sinne des Wortes eingesetzt habe , allein
seine Kritik war doch so vorsichtig und behutsam , wie man das sonst
von der Rechten nicht gewohnt ist . Die Rechte fürchtet eben die
Neuwahl . Genosse H e , l m a n n kritisierte die Fonn der neu -
beschlossenen Einsuhrscheine und forderte eine Ersetzung der oer -
alteten Disziplinargesetzgebung durch zeitgemäßes modernes Recht .

Ministerpräsident Braun hielt an seinem bvkannten Standpunkt ,
daß mit Schutzzöllen in der heutigen wirtschaftlichen Situation
der Landwirtschast nicht zu helfen sei, fest . Wenn die Stimmung
in der Landwirtschast augenblicklich nicht rosig ist , betonte der
Ministerpräsident , so liegt das daran , dah sich die hohen Erwar -
tungen , die an die Zölle geknüpft wurden , nicht erfüllt haben . Nur
wenn der Landwirt bei Verwertung feiner Ernte die Marktlage
besser ausnützen kann und nicht gezwungen ist , seine Produkte
schleunigst aus den Markt zu werfen , kann er über die schwierige
Situation hinwegkommen . D�xä bedarf es aber der großen
Kreditaktion , dieBch schön mehrfach gefordert habe und die
sicherer und weit eher als Aölls den Landwirten helfen kann . Die
Landwirtschaft braucht nicht Zölle , sondem Kredithilfe und eine
bessere Organisation des jEertriebs der Waren unier Ausschaltung
überflüssiger Zwischeninltchnzen . Im übrigen darf bei vollem Ver -
ständnis für die Lage oer Laydwirsslhaft der Konsument nicht
vergessen werden, ' ' lieber die Einfuhrscheine erklärte der Minister -
Präsident , daß die preußische Regierung der Reichsregierung bei der
Durchführung ver von ihr angekündigten wirtschaftlichen Maß -
nahmen in fetner Weise in den Arm fallen wolle , da die Reichs -
regieriäng allein die Verantwortung für dies « Maß -
nahmen zu tragen habe .

Bon den sozialdemokratischen Vertretern wurde u. a . die Wieder -

einrichtung der preußischen Gesan d tschaft in München
beanstandet . Der Ministerpräsident hat mll der Wiedereinrichtung
einen bindenden Beschluß des Landtags durchführen müssen . Sozial -
demokraten / Demokraten und Kommunisten forderten , daß dieser
Posten wieder eingezogen werde . Auf der anderen Seite hatten die

Regierungsparteien den Antrag gestellt , die Vertretung
Preußens in Dresden , die ausgehoben worden war , wieder »
herzustellen und ebenso in den Hansestädten eine Vertretung
mit dem Sitz iu Hamburg einzurichten . Der Antrag wurde an -
genommen . Merkwürdigerweise brachte das Zentrum den
dritten Absatz des Antrages , der die Mittel für diese neuen Gesandt -
schaften bewilligen sollte , zu Fall .

Die Rechtsparteien brachten ihre Forderung auf Verbresterung der

Basis der preußischen Regierung zwar in langer Rede , aber doch
zurückhaltend vor . Ministerpräsident Braun erklärte kühl und

ruhig , daß die preußische Regierung keine Verbreiterung ,
sondern Ruhe zur Arbeit brauche .

Volksbegehren über die /tafwertungsgefetze .
Der Sparerbund , der Hypothekengläubiger - und Sparerschutz .

verband teilt mit . daß er am 3. und 29. August in Weimar Sitzungen

ohgehalten hat , in denen Gesetzentwürfe für ein V o l k s b e g e h. r e n

eingehend beraten wurden . Eine baldige Fertigstellung der Entwürfe
wird in Aussicht gestellt . Für die Durchführung des Volksbegehrens

sst eine Kommission gebildet .
Eine heftige Entschließung wendet sich dagegen , daß „ in dem

Gesetz über den Finanzausgleich die Mietzinssteuer erneut

erhöht und gleichzeitig verlängert worden ist und fordert die unver -

zügliche Beseitigung dieser ungerechten und verfassungswidrigen
Sondersteuer ' . Hoffentlich hat der Sparerverband nicht versäumt ,

diese Entschließung der deutschnationalen Reichstags -

fraktion zu übermiteln . Für den deutschnationalen Finanz -

minister v. Schlicben bestand bekanntlich das Kernstück des neuen

Finanzausgleichs darin , die Länderregierungen durch Reichsgesetz

zur ununterbrochenen Steigerung der Mieten und

zur Anspannung der Hauszinssteuer nicht etwa zugunsten des

Wohnungsbaues , sondern für allgemeine Finanzzwecke

zu zwingen . Damit sollten zwei Fliegen mit einer Klappe
geschlagen werden , den Länderregierungen sollte das
Odium für die Erhebung einer unpopulären Steuer zugeschoben
und die Taschen der deutschnationalen Kapitalmag -
naten vor Besitz st euern gesichert werden . Die Sparer

haben diese Herrschaften selher in den Sattel gesetzt und

können sich höchstens an ihrer eigenen Organisation schadlos halten ,
die polftisch so kurzsichtig gewesen ist , auf deutschnationale
Wahlversprechungen auch nur das Geringste zu geben .

Konflikt in Thüringen .
Krach zwischen Regierung und Justiz .

In der Angelegenheit des Weimarer Oberstaatsanwalts
Dr . Frieders , der gegen sich sofortige Dienstemhebung und

Einleitung eines Disziplinarverfahrens beantragte , liegen jetzt

Aeußerungen der thüringischen Regierung und des Oberstaatsan -

( valts selbst vor , die höchst bezeichnend für die Zustände in Thü -

ringen sind . Die staatliche Pressestelle in Weimar läßt

folgende Meldung verbreiten :

„ Ein Teil der Presse verbreitet die Nachricht , daß Oberstaats -
anwalt Dr . Frieders beantragt habe , ihn zu beurlauben und ein

Disziplinarverfahren gegen ihn zu eröffnen , lim einer

irreführenden Legendenbildung vorzubeugen , wird festgestellt : Der

Oberstaatsanwalt Dr . Frieders hat zwar beantragt , ein Dienst -
strafoerfahren gegen ihn zu eröffnen . Der Antrag ist a b g e -

lehnt worden , weil die vom Oberstaatsanwalt Dr : Frieders an -

geführten Umstünde keinen Anlaß dazu geben , ein Dienststrafver -
fahren einzuleiten . "

Die reaktionäre thüringische Regierung gibt damit nicht nur

den Tatbestand glatt zu , sondern sie verrät auch eine sehr auf -

fällige Scheu vor einer Klärung . Worauf diese Angst zu -

rückzuführen ist , deutet Oberstaatsanwalt Frieders in einer Er -

klärung an . in der es heißt :
„ Das Disziplinarverfahren ist vom Oberstaatsanwalt bean¬

tragt worden , weil in letzter Zeil ausfällige hinweise an
ihn gelangt sind , deren Berechtigung und Z u l ä s s i g k e I t der

Form nach er im Interesse seiner Person und Stellung und im

Zuteresse eines ungehinderten Arbeilens der Staalsan -

waltschaft durch einen unabhängigen Richter im Dlsziplioarver -
fahren nachgeprüft haben will . "

Es muß im Lande Thüringen herrlich weit gediehen sein , wenn
sich der Vertreter einer Behörde , die sonst chre stockreaktionär « Ge -

sinnung nicht laut genug betonen kann , genötigt sieht , «ine k o n -

servatioe Regierung vor aller Oeffentlichkeit einer u n -

befugten Beeinflussung der Justiz zu bezichtigen .
Unter diesen Umständen kann man sich die Gründe denken , aus
denen die thüringische Regierung die Einleitung eines Disziplinar -
Verfahrens ablehnt . Nicht der Oberstaatsanwalt , sondern die „ Ord -

nungsbund ' - Regierung würde bei dem Verfahren auf der Anklage -
bank sitzen . Auch dieser Fall zeigt , daß die Deutschnotionalen die

Rechtsprechung zu parteipolitischen Zwecken mißbrauchen , wo sie die

Macht dazu zu haben glauben .

völkischer verfall .
Ei « Geständnis der „ Reichsflagge " .

Alunchen . 7. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Reichs -
flagge " , jener rechtsradikale bayerische Wehrverband mit dem Sitz
in Nürnberg , der schon vor dem Novemberputsch 1923 von Hitler zu
Kohr überschwenkte , hält merkwürdigerweise seine diesjährige
Bundestag üng in Sachsen und uicht , wie bisher , in Bayern
ab . Ueber die Gründe für diesen Schritt unterrichtet ein Artikel in
dem neuesten Mitteilungsblatt des Bundes , der zugleich auch ein

deutliches Bild abgibt von der gedrückten Stimmung und dem Ver -

fall in den Vaterländischen Verbänden , die in den letzten Jahren

fast ausschließlich das bürgerliche Bayern beherrscht haben . In

diesem Artikel heißt es u. a. : . . . . . .

„ In Bayern sst eine Stagnation eingetreten . Dos

furchtbare Geschehen des November 1923 hat sich wie Blei aus die
Gemüter gelegt . Der Opfergeist , der damals Gut , Blut , Geld und
Zeit freudig für ein . nationales Deutschland zur Verfügung stellte ,
sogt doch , wo ist er ? Gewiß , wir haben in Bayern geordnete Zu -
stände , wir haben eine Regierung , die uns nahesteht . Aber lastet
es nicht auch auf dieser Regierung wie Blei ? Haben wir von chr
nicht erwartet , daß sie sich zum Fackelträger des nationalen Deutsch -
tums und Bayerntums macht , die Umgestaltung der Ver -

f a s s u n g, die Forderung jedes nationalen Keimes , auf ihre Fahnen
schreibt ? Haben wir nicht erwartet , daß sie sich frei macht von jener
falschen , übertriebenen Objektivität , die nach rechts und links in

gleicher Weise verbietet und gestattet ? Wir vermissen an der baye -
rischen Regierung immer mehr den Zug einer frischen Energie , die

schöpferisch neues gestallet und den Staat national durchdringt und

umformt . Wir vermissen in den Reihen aller Vaterländischen Ver »
bände in Bayern die nicht rastende Tätigkeft , die alles bezwingende
Werbekraft , den idealen Opfersinn , der sich von der Zell nicht er -

drosseln läßt . Und nicht zuletzt darum fahren wir nach Sachsen . "

Republikanertag in tzagen .
Hägen , 7. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

und Sonntag fand in Hagen - Haspe ein großer republikani »
scher Tag statt . Die Kundgebung wurde durch einen Fackelzug
eingeleitet . Die Bannerweihe erfolgt « durch den stellvertretenden
Bürgermeister , Genossen Liebig , dessen Bannerrede begeistert auf -

genommen wurde .
Am Sonntag veranstalteten in Hagen etwa 2599 Reichsbanner¬

leute einen großen republikanischen Demonstrationszug . Trotz des

schlechten Wetters war die Beteiligung gut . Die Bevölkerung der

Stadt Hagen sah zum ersten Male durch die Straßen der Stadt
viele schwarzrotgoldene Fahnen tragen . Der Erfolg ist umso be »

achtenswerter , als bisher das Bürgertum in Hagen durch ungünstige

politische Erziehung sehr wenig Sympathie für die schwarzrotgoldene
Fahne empfunden hatte .

Aus dem großen Platz vor der Stadthalle feiert « Bausekretär
Genosse Schmidt - Dortmund vor etwa 5999 Personen die demo -

kratische Verfassung Weimars und ließ zum Schluß die Kameraden

feierlich schwören : „ Deutsche Republik , der letzte Tropfen Blut soll
dir gehören . "

Die tägliche Verleumdung .
Aus der Praxis der „ Einheitsfront .

Aus Halle a. d. S. wird uns geschrieben : Der „ Klassen -
kämpf " stellte am 4. September die Behauptung auf — und

selbstverständlich hat die übrige kommunistische Presse diesen
Schwindel übernommen — , daß der sozialdemokratisihe
Regierungspräsident Grützner in Merseburg einen kommu -

nistischen internationalen Iugendtag verboten hätte , und zwar mit
der Begründung , daß am gleichen Tage in Merseburg S e d a n -

feieriv stattfänden . Der einfache Schluß war gegeben : dem sozial .
demokratischen Regierungspräsidenten liegt die Sedanfeier näher als
die kommunistische Jugendfeicr . Regierungspräsident Grützner teill
nun mit , daß die Kommunisten weder an ihn , noch an einen anderen
Beamten seiner Regierung wegen der Genehmigung ihres Jugend »
tages herangetreten seien . Sie hätten allein bei dem deutschnatio »
nalen Oberbürgermeist er der Stadt Merseburg wegen ihres
beabsichtigten Jugendtages einen Antrag gestellt : von diesem seien
sie aber darauf aufmerksam gemacht worden , daß an dem in Aussicht

genommenen Tage , dem 6. September , in Merseburg große Sedan -

feiern stattfinden . Daraufhin haben die Komrnunistsn am folgenden

Tage chren Antrag zurückgezogen . Es ergibt sich also , daß Re »

gierungspräsident Grützner mit der ganzen Angelegenheit gar
nichts zu tun hat und es sich wieder einmal um eine der

üblichen kommunistischen Hetzen gegen einen sozialdemokratischen
Beamten handelt .

Viviani gestorben .
Paris , 7. September . ( Eigener Drahtberlchl . ) Der ehemasigs

Minislerpräsident Rene Viviani ist am Monlagmorgen nach

zweijähriger Krankheil im Sanatorium Ehamart im Alter von
V2 Jahren gestorben .

»
Dioiani war in Algier geboren und hatte nach juristischen Studien

die politische Laufbahn mit um so größerem Erfolg angetreten , alz
er ein ganz hervorragender Redner war . Er sing als Sozialist
an , gehört « jedoch zu dem Flügel , der mit Millerand und Briand
den Ministerialismus bejahte , und trennte sich daher von der Partei .
Im Jahre 1995 wurde er Mitglied der Regierung Clemenceau .
Während aber der geistige Bruch zwischen Millerand und Briand
auf der einen und der sozialistischen Partei auf der anderen Seite

vollständig war , empfand man im Lager der Sozialisten für Viviani

auch nach dieser Trennung allgemeine Sympathie , zumal er es

stets vermied , seine frühere Partei anzugreifen und er al » Arbeits -

minister ein starkes Maß von sozialem Empfinden zeigte . In den

Jahren bis zum Kriege stand Viviani in allen Fragen auf dem

linkesten Flügel der bürgerlichen Demokraten . So war er ein er »
klärter Gegner der dreijährigen Militärdienstzeit .

Nach den allgemeinen Neuwahlen im Mai 1914 wurde er

Ministerpräsident und nahm an der schicksalsschweren Reis «
Poincares nach Petersburg in der zweiten Iulihälfte teil . Es ist
von einigen französischen Kennern der Kriegsschuldsrage Viviani

vorgeworfen worden , daß er sich von Poincari damals Hab « täu -

schen lassen , andere gehen sogar weiter und werfen ihm bewußte

Unterlassungen vor , die den Kriegsausbruch begünstigt hätten . Wie
dem auch sei , die Tatsache , daß Viviani die Leitung der Regierung
damals hatte , ist insofern von weittragendem Einfluß gewesen , als

. das große Vertrauen , das er auch bei Iaures und den Sozialisten
genoß , wesentlich dazu beitrug , die Arbeiterschaft von der Un -

schuld Frankreichs am Kriege zu überzeugen .
Nach dem Kriege war Viviani noch verschiedentlich Minister und

er vertrat Frankreich noch vor drei Iahren auf der Völkerbunds -

Versammlung in Genf . Damals sprach er sich gegen den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund aus , weil der Zeitpunkt dazu noch

verfrüht sei. ' Im Parlament trat er fast gar nicht mehr hervor .
Er '

ließ sich vor zwei Iahren in den Senat wählen , kurz danach

erfuhr man jedoch , daß er wegen einer unheilbaren Nervenkrankheit
in ein Sanatorium übergeführt worden sei. - Jetzt ist er in geistiger

Umnachtung gestorben .

Kommuniftenfagd in Warschau .
Warschau , 7. September . ( WTB . ) Die kommunistische Jugend

sollte auf Befehl von Moskau heute große Demonstrationen veran -

stalten und Plakate mit kommunistischem Inhalt in den Straßen

anbringen . Die Polizei vereitelte jedoch die Demonstration , indem

sie in der vergangenen Stacht zu Massenverhaftungen schritt .
Im ganzen sind über 199 kommunistische Führer verhaftet
worden . ( Offenbar , befördert die Polizei nach vollbrachter Staats -

rettuyg jeden Verhafteten zum Führer . Red . )



OeweMhoftsbewegung
Vorbereitungen üer Serliner Eisenbahner .

Bezirkskonferenz des Einheiksverbandes .
Am Sonntag , den 6. September , fand im „ Rosenthaler Hos '

oie Bezirkskonferenz des Einheitsverbandes der Eisenbahner im
Bezirk Berlin statt . Die Konferenz war von allen Ortsgruppen
durch Delegierte beschickt . Der Hauptoorstand des Einheitsverbandes
war gleichfalls vertreten . In großen Zügen schilderte B r e u n i g
die künftigen Aufgaben des Einheitsverbandes und
präzisierte die Stellung der Organisation zu den Fragen der Lohn -
und Eehaltspolitik , Wirtschaftsdemokratie und zur Arbeitszeit . Der
Bezirksleiter D r c s s e l behandelte in seinem Referat die nächsten

- Ausgabciz im Bezirk Berlin . Die Delegierten nahmen in ausführ -
licher Debatte zu den Referaten Stellung . Der Verlauf der Kon -
fcrenz war vorzüglich und eröffnet die besten Aussichten für die
Organisation im Bezirk .

Zu den schwebenden Lohn Verhandlungen wurde be -
ionders Stellung genommen . Sämtliche Diskussionsredner warnten
d�c Verwaltung , den Bogen nicht zu überspannen .
Tr ordern die Stimmung ziemlich gereizt war , wurde zum Ausdruck
gebracht , daß die Konferenz zum Hauptoorstand bzw . zu den Unter -

handlern das notwendige Vertrauen besitzt .
Folgende Entschließung fand einstimmige Annahme :
„ Die an , <5. September 1925 tagende Bezirkskonferenz des Be -

zirks Berlin erhebt schärfsten Protest gegen die von der Verwaltung
vorgenommene Lohnregclung . Eine allgemeine Lohn -
erhöhung für olle Eisenbahner ist dringend erforderlich ,
denn die Lebenshaltungskosten sind nicht nur in einzelnen großen
Orten , sondern in allen Gegenden Deutschlands gewaltig gestiegen .
Die Konferenz crwarret vom Verbandsvorstand , daß er . an den aus -
gestellten Forderungen festhält . Die Konferenz verpflichtet alle Teil -
vehmer , alle notwendigen Arbeiten sofort zu treffen , um einen auf -
gezwungenen Kampf siegreich zu bestehen . '

Der Rundfunk gegen die Eisenbahner .

Für Sonntag abend war im Berliner Rundfunkprogramm ein
Vortrag des Herrn Reichsbahndirektors Dr . Homberger von der
Finan . zabteiluug der Reichsbahngesellschait über „ Reichsbahn
. und Wirtschaft ' angekündigt . Der Redner hat diesen Vor -
trog nicht eiwa zur Behandlung feines an sich sehr interesianten
Themas , sondern lediglich zu einer ganz einseitigen Dar -
st e l l u n g des L o h n k o n f l i k t,e s bei der Reichsbahn
benützt und unter Vortrag von teilweise v o l l k o n, m c n f a l i ch e n
Berichten und Folgerungen die öffentliche Mei -
nung gegen die Eisenbahner und ihre Berufs -
verbändc einzunehmen versucht . Die Eisenbahnerverbände
kegen gegen diesen Mißbrauch des Rundfunks durch eine
Partei während eines Lohnstreites vor aller Oeffentlichkeil e n t -
schieden Verwahrung ein , um so mehr , als der Rundfunk
der anderen Partei , nämlich den Eifenbahnerverbänden , für solche
Zwecke nicht zur Verfügung gestellt wird . Dieser Mißbrauch ist be-
sonders auch um deswillen zu bedauern , weil das neu eingeleitete
Schlichtungsverfahren noch längst nicht seinen Abschluß gefunden hat .

Achtung , Metallarbeiter !

In der Zeit vom 31. August bis 14. September 1925 finden die
Wahlkörperversammlungen für die Delegierten zur General -
Versammlung des Deutschen Mctallarbeiterverbondes am
LI . September 1925 statt .

Die Kommunisten haben zu dieser Generalversammlung eine
ganze Anzahl Anträge gestellt , zu dem ausgesprochenen Zweck , mit
Hilfe dieser Demonstrationsanträgc die Delegierten der Amsterdamer
Richtung abzusägen .

Unter diesen Anträgen beiindet sich auch ein Antrag des Kollegen
Rtederkirchner , eine Delegation nach Sowjetrußland "zu entsenden .
Zu diesem Antrage gestatten wir uns einige Bemerkungen .

Die M e t o l l a r b e i t e r, nicht nur in Berlin , sondern im ge-
samten Reiche , sind grundsätzlich bereit , eine Studienkommission
nach Rußland zu entsenden , um die Verhältnisse in Sowjetrußland
zu studieren . Die Metallarbeiter haben genau dieselben Bedingungen
aufgestellt , wie sie der Deutsche Bergarbeiterverband und
andere Organisationen an die Sowjetregierung stellten . Wir verlangen

e r st e n s, daß uns die Sowjetregierung einladet ,
um die Verhältnisse in Sowjetrußlond studieren zu können ,

zweitens , daß uns die Sowjetregierung gestattet , d i e
Dolmetscher selb st zu wählen .

Diese Wünsche , die sowohl die Bergarbeiter auf ihrer inter -
nationalen Konferenz als auch wir Metallarbeiter ausgesprochen
haben , hat die S o w j c t r c g i e r u n g zurzeit abgelehnt .

Warum hat die Sowjetregierung den Wunsch der Bergarbeiter
abgelehnt ? Weil sie nicht wünscht , daß eine Kommission unbeein -
flußt von irgendwelchen Stellen die Verhältnisse in Rußland studiert :
weil sie nicht wünscht , daß die Delegierten , die der russischen Sprache
nicht mächtig sind . Jich über die russischen Verhältnisse selbständig
orientieren . Die Sowjetregierung will ihnen der Regierung an -
genehme Dolmetscher aufoktroyieren : sie will die Studienkommission�
im Interesse Rußlands einseitig infurnneren .

Zu solcher Beeinflussung können wir unsere Zustimmung nicht .
geben . Deshalb ersuchen wir die Metallarbeiter , in den Wahl -
körperversammlungen dasür einzutreten , daß alle diejenigen , die für
die Annahme des Antrags Niederkirchner eintreten , der Verwaltung
das Versprechen abgeben , daß die von uns gewählte Delegation ihre
Dolmetscher selbst bestimmen darf und die Sowjetregierung uns
zum Zwecke des Studiums nach Sowjetrußland einladet .

Wir bitten dringend , daß die Kolleginnen und Kollegen uns
von den Wahlkörpcniersammlungen umgehend Nachricht geben .

Die Ortsoerwaltung des Deutschen Metallarbeitcrvcrbandes .

Grganifat » « s� igehörtgkeit oöer hungerlöhne .
Die ZNetalltr-' v� ortarbetter müssen sich entscheiden .

In einer stark resuthten Versammlung der Transportarbeiter
der Metallindustrie an Sonntag vormittag im Gewerkschaftshaus

referierte F r o m k e vom Verkehrsbund über „ Die Verschärfung
der wirtschaftlichen Lage um die Löhne in der Berliner Metall -

industrie ' . Er führte etwa ende » aus :

Am 20. Juli ist der Lohn d <r Transportarbeiter in der Metall -

industrie durch Schiedsspruch auf vD Pf . in der Klasse V und 63 Pf .

in der Klasse IV erhöht worden . Damals empfahl die Verbands¬

leitung die Ablehnung dieses Schiedsspruches , da er nicht im

entserntesten der eingetretenen Teuerung entsprach Die Sektions -

leitung sowohl wie die Funktionäre und Mitglieder mußten sich zur

Annahme des Schiedsspruches entjchlisKzn , da eine Erzwingung

besserer Löhne durch einen K a m p f' iwegen des Mangel -

haften Organisationsverhältnifss » . nicht möglich war .

Ebensowenig konnte man sich auch zu einer Tarisliasigkeit verstehen ,
da die Erfahrung des Jahres 1924 gelehn hatte . Daß die Trans -

portarbeiter in einer tariflofen Zeit ihre Löbne durch Selbsthilfe

auch nicht verbessern , sondern zu den alten Lohnen wei . erarbeiten .

Ende Oktober läuft dieses Lohnabkommen . un ab Seit dem

Abschluß dieses Lohnabkommens ist für alle Lebensmittel ut >D Be -

darfsartikel eine derart rapide Teuerung eingetree - n. daß es Ktzt

schon nicht mehr möglich ist , mit Löhnen von 28 und 30 M. auf¬

zukommen . Wenn nun das Organisationsverhältnis genau so

schlecht bleibt wie bisher , wird es nicht möglich sein , von den Metall -

industriellen nennenswerte Zugeständnisse zu erhalten . Es ist eine

alte gewerkschaftliche Erfahrung , daß sich

die Löhne stets nach dem Organisationsverhältnis
richten .

In allen anderen Industrien werden die Transportarbeiter
bedeutend besser entlohnt als in der Metallindustrie . Tie

letzten statistischen Erhebungen der Gewerkschastskommission haben

ergeben , daß die Löhne der Berliner Metalltransportarbeiter an

letzter Stelle rangieren . Nicht zuletzt werden die Metall -

transportarbeiter durch ihre Saumseligkeit ein Hemm -

schuh für die Arbeiter der anderen Industrien .

Bemerkenswert ist , daß Rechtsanwalt Dr . Oppenheimer in einer der

letzten Verhandlungen sinngemäß erklärte , daß die Metallindustriellen

bestrebt sind , ihre ' Löhne niedrig zu halten , um die Löhne der

an d e r e n Industrien nicht automatisch in die Höhe zu treiben .

Wenn die Transportarbeiter ein menschenwürdiges Dasein erringen

wollen , dann müssen sie die kurze Spanne Zeit bis zum Ablauf des

Lohntariis nützen und die Reihen der Organisation restlos schließen .
Es gilt in diesem Monat , der im Zeichen eines Werbe -

in o n o t s steht , die Kollegen in den Betrieben aufzurütteln und

ihnen klarzumachen , daß sie ihre wirtschaftliche Lage nicht durch

Schimpferei und Eigenbrödelei verbessern können , sondern durch
den Eintritt in ihre wirtschaftliche Interessenvertretung , den

DeutschenVerkehrsbund .
Nach einer längeren Diskussion , in der leider die Kernfrage

des Referats sehr wenig behandelt wurde , nahm die Versammlung
gegen eine Stimme eine Entschließung an . in der sie den Aus -

führungen des Referenten zustimmt und anerkennt , daß die Grund¬

lage zur Hebung ihrer wirtschaftlichen Lage eine festgefügte Organi -
sation sei. Die Versammelten oerpflichten sich, ihre ganze Kraft ein -

zusetzen , um die Organisation in möglichst kurzer Zeit schlagkräftig
zu machen . _

Lohnverhandlunge « bei der Reichspost .
Am Montaa vormittag wurden die Lohnverhandlungen mit den

Arbeitern der Reichspost , die mit Rücksicht auf die Preissenkungs -
aktion der Rcichsregierung unterbrochen worden waren , wieder
ausgenommen . Da es am Vormittag trotz langwieriger Beratüngen
zu keiner Verständigung zwischen den beiden Parteien , dem Reichs -
Postministerium und dem Vcrkehrsbund , gekommen war , wurden
die Verhandlungen am Rachmittag fortgesetzt , ohne daß bis gegen
Abend ein greifbares Ergebnis erzielt werden konnte .

Ter Schiedsspruch im Bankgewerbe abgelehnt .
Der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten Hot

den am 27. August gefällten Schiedsspruch zur Beilegung der Lohn -
disferenzen im Bankgenwrbe , für den die Erklärungssrist am 7. Sep -
tember ablief , abgelehM . In der Begründung weist der Verband
darauf hin , daß die Haltung des Schlichters , "der die Forderungen
der Angestelltenorganisationen mit Rücksicht auf die Preisabbauaktion
der Regierung ablehnte , die heutigen unglaublichen Gehallsbezüge
im Bankgewerbe geradezu sanktionierte . Die Bankangestellten haben
heute bei höheren Lebenshaltungskosten gegenüber der Vorkriegszeit
Einkommcnsbezüge , die zum Teil selbst hinter dem Normalfriedens -
einkommen zurückbleiben . Diese schlechten Bezüge bedürfen , wie
der Verband mit Nachdruck hervorhebt , auch dann einer Auf .
besierung , wenn die Lebeshallungskosten sich nicht erhöhen .

Einer der beteiligten Verbände hat neue Verhandlungen beim
Reichsarbeitsministerium beantragt .

Streik im Röhrengroßhandel .
Schon vor mehr als fünf Wochen haben die Arbeiter des

Röhrengroßhandels an die llnlernehmer durch den Verkehrsbund
Forderungen auf Erhöhung ihrer Löhne gestellt . In den direkten
Verhandlungen zwischen den Parteien kam es zu keiner Einigung .
da das völlig ungenügende Angebot der Unternehmer obgelhent
werden mußte . Die Organisation rief dann den Schlichtung ? -
ausschuß an . Da die Unternehmer hier ihr erstes Angebot zurück -
zogen , konnte es zu keiner Verständigung kommen . Der Schlichtungs -
ausschuß fällte sodann einen Schiedsspruch , wonach d i e
Grundlöhne ob 2 2. Aug u st um 7 Proz . erhöht
werden sollten . Die Erklärungsfrist lief bis zum 3. September .
Den Arbeitgebern wurde bereits am 2. September mitgeteilt , daß

die Vertrauensleute de » Schiedsspruch abgelehnt hätten , und

die zum Sonntag einberufene Vollversammlung aller Voraussicht

nach den Streit für Montag beschließen würde , wenn nicht noch in

letzter Stunde von den UMernehmern ein günstigeres Angebot ge °
macht würde . Die Unternehmer schlugen jedoch alle ernsten Er -

Mahnungen in den Wind und wichen jeder neuen Verhandlung aus .

Zum vorliegenden Schiedsspruch äußerten sie sich ebenfalls nicht .
Die am Sonntag in den Residenzfestsälen tagende Voll »

Versammlung hat auf Grund der unnachgiebigen Haltung der

Unternehmer fast einstimmig den Schiedsspruch ab -

gelehnt und beschlossen , am Montag früh die Arbeit

einzustellen . Die Versammlung kritisierte nicht nur die un -

genügende Lohnerhöhung des Schiedsspruches , sondern vor allem

deren Beginn Die Arbeitgeber hatten wiederholt versprochen , daß

den Arbeitern durch die Verzögerung der Verhandlungen keinerlei

Nachteile erwachsen sollten . Durch den Schiedsspruch ist jedoch die

Zeit zwischen dem Ablauf des allen Lohnabkommens und dem

Jistrafttreten des Schiedsspruches am 22. August nicht berücksichtigt
worden . Die Arbeit ist am Montag früh in allen von der Streik -

leiwng bestimmten Betrieben eingestellt worden .

Drohender Streik im Eisengroßhandel !
Die Arbeiter des Eisengroßhandels hatten den Deutschen Ver -

kehrsbund ansangs August beauftragt , das bis zum 1. September
laufende Lohnabkommen zu kündigen und für den Monat August
eine Teuerungszulage , sowie vom 1. September ab eine Erhöhung
d ' r Löhne um 20 Proz . zu fordern . Da die direkten Verhandlungen
ergebnislos verliefen , wurde der Schlichtungsausschuß angerufen .
Aber auch vor dem Schlichtungsausschuß machten die Unternehmer

nicht die geringsten Zugeständnisse . Unter dem Vorsitz des Gewerbe -

rars Körne r wurde ein Schiedsspruch gefällt , wonach der

Lohn t . n allen Gruppen um 5 bis 7 Proz . - erhöht werden sollte .
Eine stark besuchte Versammlung der im Eisengroßhandel Beschäf -

tigten nahm am Sonntag in den Residenzfestsälen zu dem Schieds -

lpruch Stellung , v Es wurde beschlossen , den Schiedsspruch als völlig

ungenügend abzulehnen und am Mittwoch früh in den Streik

zu treten , sofern dW zum Dienstag einberufenen Volloersammlung
kein annehmbjarereS� Angebot der Unternehmer vorgelegt wird .

Weiteres Abflauen der Ruhrkrise .

Ruhrort . 7. . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Hütte

„ Phönix ' macht d. urch Anschlag bekannt , daß die Stillegung ihres
Betriebes nicht stattfindet und daher keine Entlassungen erfolgen .
Es soll vielmehr wi e bisher durchgearbeitet werden .

Der Schlußbericht zm » ? ewerkschaft - koogreß bedarf in zwei

Punkten der Beridricx - mg. Der Genosse Scheffel vom Eisen «

bahnerverband war ,i : oar als Beisitzer zum Bundesvorstand mit

vorgeschlagen , ist jedochs bei der Wahl unterlegen . Die Schlußrede
des KongresieS ha : nicht der Vorsitzende Genosie Schumann ,
sondern der Vorsitzende Genosse Brandes gehalten .

Abbruch des Batikbeamtenstreiks in Frankreich .

Paris . 7. September . ( WTB . ) Die streikenden Bankbeamten

haben heute ein - Versamnllung abgehalten , auf der die Ein -

stellung des Streiks beschlossen wurde . Jedoch wurde er »

klärt , daß im Falle der Entlassung der Streikteilnehmer «in neuer

Solidaritätsstreik unternommtzm werden müßte .

Achtung , SPD. - ch »»ll «i > Deutsche » Zudustrie - Werte
S»a »d« ». Am Mittwoch . 9. Stritemliec , nachmittags 4 Uhr , bei Seidel ,
Schltrltr . 4. wichtige Slhunq ollim Parleigenosscil ' lArdcitcr und An>
gestellte ). Boll,ähllg «s Irsch - incn . erwartet Der ÄtaÖiensuotftonb .

Acktuug . SPD. » Saftw irtsgehilke » ! Mittwoch , g. September , nach.
mittags 5 Uhr. Bersammlnng der in der SPD . organisierten Gast »
«ittsgebilfen im »eltenmn ! zschiVln ». A-ierstr . 1 ( am «ovoenplgh, .
Dt« TSIigkclt der SchSawemskratischen Partei im Stadtvurlameut und
die bevorstehenden Sterder - rardnet�nwahicar Rcferentt Stodtverord -
neter Genosse Rechtsanwalt eowy . fledireichtn Besuch ermattet

De, Borstaud .

Verband der Maler . Bon der üraan > iolwn des Malerverbandes wird ein
Kursus in Holz, und Marmormaierei oltzgehalthn . Reflektanten können bis
zum ssreitag , IL September , im Berbandsdureou . ' Mclchiorstr . 28, ihre Mc' dung
abgeben . Die vrtouerwaltuug .

Achtung , ftimnem ! Berbaudskameraden ! Xs wird hiermit darauf hin -
gewiesen , dah all « Anträge auf tzuschläge wr besondere Arbeiten usw. nach
wie por dem Berbandsbureau , Engeluker ZL zwecks Regelung mit den Unter -
nehlitervirbabden zu melden sind.

geutraloerbaud der Zimmerer , z- ihlsielle Berlin und Umgegend .

Berantwortlich für Politik : Drusl Reuter ; Ortschaft ! Atter Sater »», !
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und Sonstige ! ; : Urih garst - dt ; Anzeigen Ib . Glocke; sämtlich in Berlin .
B erlag : Borwärts - Lerlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärtz - Buchdruckerti
und Berlagsanstalt Paul Singer u D- ieriin ? D W! Lindenstrahe 3.

Hierzu 1 Beilage und . Ilm - ivd Wissen «.

Zch war lungenkrank!
Wie und wodurch ich gesund fvurde , erfahren Sie von

Ruilos G. m. b . H. , Köpenick , Tel . 904 . Alleinige Hersteller
von Ruilos Knoblauchsaft . Die Herstellung der R. - Präparate
überwacht Herr Dr . S . Eppensteiu .
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Straßenbahnfahet am Montag früh .
Am Montag früh — wenn sie des Morgens gegen 8 Uhr dicht -

gedrängt in die Wertstatt , ins Geschäft oder an die Schreibmaschine
fahren — sind die Leute in ganz wunderlicher Stimmung . Es liegt
noch ein bißchen Sonntagslchein in ihren Augen , noch etwas von
diesem sehnengcspannten Tag köstlicher Ungebundenheit . Wo man
sich endlos in den Veiten dehnte und dann aufstand , so ganz ruhig und

genießerisch , und sich sehr sorgfältig rasierte , und dann hinaus suhr
in die Felder oder in die Laubenkolonie oder auf schmalem Boot mit
dem Wasser rang , um des Abends bei Lichterblinken ermattet und voll

Seligkeit heiter nach Hause zu schaukeln . Von all dem blieb noch etwas
in ihnen : eine Adelung , ein verschwimmender Abglanz . Aber dann

regnet es wohl gar am Montag . In der Bahn sitzt man gepreßt wie
die Heringe . Dort bläst einer dem Nachbarn den stänkrigen Rauch
seiner Männertodzigarre mitten ins sonntäglich geadelte
Gesicht . - - - Die Stimmung des Alltags kommt langsam , ober
sicher wieder auf . Jene mürrische Miene des leidigen Ertragen -
wollcns , des gequälten Duldens , die man dem anderen gegenüber an -
wendet , die wir alle kennen , die häßlich und deprimierend ist und
unwillkürlich zum Schweigen zwingt . Aber dann holen sie alle ihre
Morgenblättcr heraus , und nun kommt Farbe in die verdrosiencn
Gesichter . Der läßt sich durch eine Mordaffäre inspirieren , und senen
setzt das giftige Haßgebel eines deutschnationalen Leitartiklers in den

gewohnten Wochentakt . Und werden alle für sechs Tage in
die Fron sechstägigen Brütcns verfallen . Bis ihnen wiederum ein

Sonntag winkt . Sollte es ober am Ende nicht doch richtiger und

besser sein , wenn man sich dem Trübsinn über sechs lange öde Arbeits -

tage nicht gar zu sehr hingibt ? Der Stumpfsinn einer entseelten
Arbeit muß zwar die Seele ganz und gar zu Boden drücken . Aber
ein wenig Frohsinn und ein stilles Lächeln , die aus einer unbeirr -
baren Zuversicht aufsteigen , könnten die sechs langen Tage leichter
ertragen lasten . Und im übrigen : wäre der Sonntag wirklich noch
Sonntag , wenn man sich nicht sechs Tage lang auf ihn sreuen dürfte ?

Zu dem Lekchenfunö in hirjchgarten .
Selbstmord des Tälers .

Zu dem Leichenfund bei Hirschgarten können nun -
mehr noch folgende Einzelheiten nachgerragen werden : Es handelt
sich zweifellos um eine Tragödie der Eiierfucht . Der Täter der
24 Jahre alte Mülleroes elle O. l t o K l e b s , hatte die ernste Absicht ,
die löjährige Erna Höse zu heiroten . Das Mädchen übte den
Beruf eines Modells bei Berliner Künstlern aus und diese
Tatsache hatte ihrem Bräutigam je länger je weniger gesollen .
Klebs hatte das Mädchen verschiedene Mole gebeten , ihren jetzigen
Berus aufzugeben . Es war ihm aber nicht gelungen , seine SSraut
dazu zu veranlassen . Auch on dem verhängnisvollen Sonnabend
war es zwischen den beiden höchstwahrscheinlich wegen des Modell -
stehen ? zu Meinungsverschiedenheiten gekommen . In der Er -
r c g » n g hat K l e b s dann den Revolver gezogen und das
Mädchen erschossen . Roch der Tat begab er sich nach dem Leichen -
schauhaus und erklärte dem aufsichtsführenden Beamten , er fei von
der Mordkommission geschickt worden , um die Tote zu identifizieren .
Mon führte ihn zur Leiche Erna Höses . Als der Diener sich einen

Augenblick zur Seite wandte , zog Klebs heimlich einen Revolver
und schoß sich eine Kugel in den Kopf . Obwohl er sofort in die

Eharite . gebracht wurde , war sein Leben nicht mehr zu retten . In
den gestrigen Abendstunden ist Klebs seinen Verlegungen erlegen . .

Das Erinnerungsmal .
Auf einem Terrassengelände , durch das der begimtcndc Herbst

die welken Blätter der Verwesung trieb — die Natur ist meist takt -
voller als der sie meisternde Mensch — , weihte W e i h e n s e e sein
Erinnerungsmal für die in den Kriegsjahren verbluteten
1385 Weißenseer . Wer weihte es ? Das Volk von Weißensee ?
Jene oerhärmte Kriegswitwe aus dem Hinterhaus , der man im

rasenden Taumel der Spekulation vollends den Lebcnsfaden zer -
schnitt ? O nein . Wozu haben wir unsere Korporationen . Diese
Veranstaltung war zur Not korrekt » nd doch wie weit entfernt von

jenem Geist ins Innerste getroffener Versöhnung , der aus dem Er -
lebnis der Greuel die Kraft zum erkennenden . Nie wieder ! "

schöpft . Die Profestoren Hosäus und Seeck haben den Feldgrauen

gemeißelt , der , den Stahlhelm in der Hand , über dem Heer der
Zylinder , der mehr und weniger schwarzweißrot bewimpelten Ver -
einsfahnen , der Ordensrevue der Schüyendelegationen thront . Chöre
umrahmen den Feierakt , in dessen Mittelpunkt die sehr gebräuchliche
Rede eines Auslchußoorsitzenden und die wenigen trockenen Säge
stehen , mit denen ein Stadtrat dos Denkmal für die Stadt Berlin
übernahm . — Windstöße jagten durch die kahl werdenden Aeste und
der Kriegerverein legte seinen Kranz am Fuße des Denkmals nieder .
Mußte gerade er ? Und dann verließen sie im Zuge die Stätte . Das
. Deutsche Orchester " intonierte den Hohensriedberger Marsch . In
der Rechnung stimmte etwas nicht . Die Barnimer Schützengilde trug
eine Fahne mit der Aufschrift „ Einig und stark — deutsch bis ins
Mark " . Sie werden sie weiterhin hochhalten , die tränenreiche Tra -
dition aus Blut und Eisen , ohne aus ihr zu lernen . Und das
ist es . was so düster stimmt . _ ; - .

Segen den Ileifthrvucher .
Die Rechtsparteien unausgesetzt gegen billige Aleischpreise .

In der städtischen Ernährungsdeputation kamen

gestern die Verhandlungen der mittleren Preisprüfungsstelle über
die Fleischtcuerung zur Sprache . Der Unwille über die mangelnde
Unterstützung der Preisabbauaktion war ollgemein . Nach längerer
Debatte wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Die Deputation für das Ernährungswesen vermag in den

derzeitigen Verhandlungen der Preisprüfungsstelle Berlin allein
eine erfolgversprechende Aktion zu dauernder Niedrighaltung der

Fleischpreise nicht zu erblicken , da von ernsthaiten Mahnahmen

gegen unabsehbare Erzeugerpreise und Nachprüfung von deren Ee -

stehungskosten abgesehen zu werden scheint . Eine Entspannung ist
nur möglich durch zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch in unbeschränk -
ter Menge und von Frischfleisch bzw . lebendem Vieh . "

Gegen die Annahme dieser Resolution stimmten selbst -
verständlich die Vertreter der bürgerlichen Rechte .

Schärferer Kampf gegen die Brandstifter .

Die Tatsache , daß trotz der umfangreichen Maßnahmen des
Polizeipräsidiums die Brandstifter noch immer ihr verbrecherisches
Handwerk treiben , hat die zuständigen Stellen veranlaßt , die bis -
herigen vorbeugenden Maßnahmen noch weiter auszubauen und den
Apparat des unter der Leitung des Kriminalkommissars Riese stehen -
den Sonderdezernats zu vergrößern . Es ist ein intensiver Beob -
achtungsdienst in den bisher am stärksten heimgesuchten Stadtteilen
eingerichtei worden . Ferner hat mon zur rechtzeitigen Entdeckung
van Bränden eine große Anzahl von Türmen Berlins
mit Beobachtungsposten besetzt und von dort aus
eigene Fernsprechleitungen zu den Feuerwachen
und dem Polizeipräsidium angelegt , eine Maßnahme , die
sich bei dem am gestrigen Montag in der Wiener Straße angelegten
Brande bewährt hat , so daß dos Feuer durch das schnelle Eingreisen
der alarmierten Wehren bald gelöscht werden kannte . Das Sonder -
dezernat ist schon aus Spuren verschiedenster Art gestoßen , die ein -
gehend verfolgt werden , ohne daß es jedoch bisher gelungen ist , einen
der Täter zu ermitteln , lieber eine Anzahl weiterer in Angriff ge -
nommener Maßnahmen kann aus begreiflichen Gründen einstweilen
noch nichts mitgeteilt werden .

DaS Motorrad .

Ein tragischer Motorrodunsoll , der ein blühendes junges
Menschenleben ersordcrte , führte den Volontär H. unter der Anklage
der fahrlässigen Tötung vor das Schöffengericht Berlin - Tempelhof .
Eines Tages hotte der Angeklagte seiner 17jährigen Braut , die schon
oft sein Motorrad gesteuert hatte , wieder gestattet , das Rad zu
führen , obwohl sie keinen Führerschein besaß . Er selbst
nahm auf dem Soziussitz Platz . Was schon so oft ohne Unsall ab -
gelaufen war , sollte an diesem Tage dem jungen Mädchen das
Leben kosten . Beim Einbiegen in einen Kreuzungsweg nahm es
auf der Chaussee nach Lichtenrade den Bogen zu kurz , so daß es
in ein entgegenkommendes Lastauto hineinfuhr , das wegen eines
an der Ecke haltenden Kartoffelwagens die Mitte der Straße hielt .
Die Braut des jungen Mannes wurde dabei überfahren unä
so schwer verlegt , daß sie bald v e r st a r b. Er selbst erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung und erhielt überdies noch die
Anklage . Das Gericht erblickte in dem Verhalten des Angeklagten ,
seine Braut ohne Führerschein fahren zu lassen , eine Fahrlässigkeit ,
die bei einem älteren Manne als außerordentlich grob und als

ein schwerer Verstoß gegen die elementarsten Sicherheitsvorschriften
angesehen werden mußte , angesichts der Jugend des Angeklagten
aber nur eine solche mittleren Grades darstelle . Da der Angeklagte
schon am schwersten durch den von ihm selbst verschuldLen Tod
seiner Braut gestraft worden sei , bemaß das Gericht die Strafe
auf einen Monat Gefängnis . Außerdem wurde eine drei «
jährige Bewährungsfrist zugebilligt .

Kleingarten - Sorgen .
Dos Jahr neigt sich mehr und mehr seinem Ende zu . Schon

rieseln die ersten welken Blätter tot zur Erde herniedcrn und die
letzten Blumen suchen noch die so dünn gesäten Sonnenstrahlen zu
erhaschen . Die Zeit der letzten Ernte ist gekommen . Das , was die
Fleißigen in Kleingärten und Laubenkolonien gehegt und aufgezogen
haben , war am Sonntag in vielen mustergültigen Kleingartenbau -
ausstellungcn zu sehen . So wurde in der Gemeindeturnhalle in der
Pistoriusstraße zu W e i ß e n s e e eine Kleingartenbauausstellung
eröffnet . Nach einleitenden Begrühungsworten des 1. Vorsitzenden
Fabig hielt Stadtrat Genosse Müller die Festrede , in der er auf
die Bedeutung der Kleingärten hinwies . Baum - und Strauchsrüchie
von erstaunlicher Größe , Blumen von seltener Pracht und in allen
Farbenspielen riefen die Bewunderung der Besucher hervor . Und
dieses alles ist geschossen und gezogen aus einem Boden , der vor
Jahren kaum ein Grashälmchen hervorbrachte . Die einzelnen
Kolonien — zwölf an der Zahl — haben ihre besten ErzeugniTe
ausgestellt . Musikalische Darbietungen umrahmten diese gut ge -
lungenc Veranstaltung . Auch die Kolonie H e r m a n n S h c i m in
der Carmen - Sylva - Straßc veranstaltet am Sonntag in der großen
Vereinslaube eine gute Ausstellung der Erzeugnisse ihrer Klein -
gärten . Kürbisse , Gurken , Gemüse , Obst usw . zierten die weiß -
gedeckten Tische in buntem Durcheinander . Der Verein hatte wieder ,
wie vor einigen Wochen , Waisenkinder eingeladen , um�den kleinen
Elternlosen einen sonnigen Nachmittag zu bereiten . — Auch der
Pflanzerverein „ Höhenluft " , - vchöneberg - Südende , veranstaltete
gestern in seinen Kleingärten eine Bescherung von Waisenkindern
aus dem St . Michaelstift , Friedenau . Am Nachmittag wurden un -
geiühr 200 Waisenkinder mit Musik aus dem Stift abgeholt , in den
einzelnen Lauben erhielten sie dann liebevolle Ausnahme . Der Tag
verging unter Spielen und Turnvorsührungen auf dem Spielplatz .
Nach dem Abendessen , das wiederum in den Lauben eingenommen
wurde , und nach reichlicher Beschenkung zogen die Kinder bei an -
brechender Dunkelheit nach Hause .

_
Der Reichsverband der kleingartenvereine . Bezirksverbond

S ü d e n ( Tempelhof ) , veranstaltete am Sonnlag eine große ösfenl -
licbe Versammlung , die sich zu einer imposanten Demonstration aus -
gestaltete . Von morgens 9 Ilhr ab zogen die einzelnen Kolonie -
vereine , Musikkapellen on der Spitze , mit Fahnen und Plakaten zum
Versammlungslokal in Moriendorf . Das Thema des Tages lautete :
„ Welche Stellung nehmen die Kleingärtner zu der bevorstehenden
Stadtverordnetenwahl ein ? " Es waren geladen die Be¬
zirksämter , die Lehrer , die Aerzte , die Jngendpfleger und alle poli -
tischen Parteien . Erschienen waren Vertretungen der Sozialdemo -
kratischcn und der Kommunistischen Partei . Genösse Stadtrot K ü t e r
vom Kleingartenamt Tempelhof , Bezirksbürgermeister Bruns - Wüste -
selb und ein Abgeordneter der Bodenreformer . Die b ll r g e r -
lichcn Parteien waren nicht erschienen . Die Referate
sowohl als auch die Diskussion klang in dem Bekenntnis aus , daß
für die Kleingärtner bei der bevorstehenden Stadtverordnetenwahl
nur die sozialdemokratische Liste gewühlt werden darf
und kein « Stimme den büraerlichcn Parteien zusallen darf . Nur
die kommunale Politik der Sozialdemokratie gewährleiste den Auf -
bau und die Förderung der gemeinnützigen Bestrebungen der Klein -
gärMer . Die imposante Kundgebunq erreichte um 12 Uhr ihr Ende .
Mit Musik und Fahnenschmuck marschierten die Erschienenen wieder
zurück nach ihren Kolonien . — Auf dem Sportplatz der Freien
Turnerschaft Neukölln - Britz sand am Sonntag eine P r o t c st -
Versammlung der Pflanz ervereinc des 11. und
15. Bezirkes statt , der ein endloser Demonstrationszug von
Frauen , Männern » nd Kindern voranging , mit Musik und wehen -
den Bannern . Schilder wurden herumgetragen , die n. a. dicr Auf -
schrist trugen : „ Gebt uns Gartenheimstättengebiete ! " oder „ ? » n
Kleingarten wird der kranke Mensch gesund ! " und „ Dauerkolonien
sind Lungen der Großstadt ! " Genosse Rein hold vom Provin -
zialverband der Kleingärtner sprach nach einleitendem Gesang des
Kleingärtnergesangvereins über die Entwicklung des Kleingartens
sowie seine kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung , nannte ihn den
„ Jungbrunnen der werktätigen Bevölkerung " , der Licht - und Lust -
Hunger stille , und schilderte anschließend die Kämpfe mit dem Per -

Das unbegreifliche Ich .
- S] uwA . Geschichte einer Jugend .

*
Roman von Tom Krislensen .

( Berechtigte Uebersetzung ans dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Sie war nun ganz vereinsamt . Samuelscn kam gar nicht
n ehr , und wir sprachen niemals von ihm . Ihre ZZerwandten

kamen auch nicht , und jetzt verstehe ich , daß sie Anstoß an ihr
gcnlZinmen hatten und sich deshalb sernhielten .

Schon damals dämmerte mir die Wahrheit aus , und das

machte mich unsicher . Darum ivar ich entweder verschlossen
ihr gegenüber oder ich wurde auch bockig und wollte meinen

Willen durchsetzen .
Die Nachbarin , eine sette Dame mit einer Hetz « Kinder ,

die entweder an ihrer Schürze oder ihrem Arm hingen , kam

zuioeilen herein und machte einen Schwatz über die Leute im

. Haus , über Verlobungen und über Heiraten . Mutter lachte
immer , wenn die Frau da war .

„ Mutter, " fragte ich einmal , als die Nachbarin gegangen
war . „ weshalb lachst du immer , wenn die Leute sich ver -

heiraten ? Ist das denn so komisch ? "
Mutter sah mich mit ihren dunklen , müden Augen an ,

und dann sagte sie :
„ Nein , komisch ist es nicht . "
„ Ja , aber weshalb lachst du denn ? "

„ Waldemar , wäre es dir denn lieber , wenn ich weinte . "

„Ist es traurig , sich zu verheiraten ? "

„ Es ist sowohl das eine wie das andere , denn die

Menschen passen niemals zusammen . " antwortete sie , „ aber
das wird dir noch früh genug klar werden . "

Ich faß so da und kratzte mit den Nägeln auf dem Tisch .
Darm sagte ich : „ Wie dumm doch die Leute sind , daß sie sich
nur deswegen verheiraten . "

„ Weswegen ? "
. - Ja . ich weiß es ganz gut ! " antwortete ich und wurde

rot . Ich fühlte mich schwindlig und unsicher : aber trotzdem
mußte ich einen Vorstoß gegen die Erwachsenen unternehmen .

„ Gar nichts weißt du ! Was sich solch ein Knirps alles ein -
bildet . Aber du spielst gamiß zu viel mit unanständigen
Jungen ? . Ich glaube , ich werde dich lieber bei mir oben

behalten . "
Ganz leise glitt ich vom Stuhl und verschwand , bevor

piich Mutter festhalten tonnte , und als ich spät am Abend

nach oben kam , war sie viel zu sehr damit beschäftigt , eine
Decke zu sticken , ein Stück Ertraarbeit , das sie erhalten hatte ,
um mich strafen zu können .

Ich trieb mich vollständig in meiner eigenen Welt herum ,
gerade weil Mutter so große Mühe hatte , Geld zu verdienen
und in ibrer Ruhezeit keine Lust hatte , ihre Melancholie zu
erhöhen , indem sie sich mit mir herumschinrpfte .

Ich magte auch nicht mehr bei ihr Hilf « im Kampf gegen
den Schmutz zu suchen , denn ich wußte , was ein unechtes
Kind bedeutete . Charles , der Wind von meiner Herkunft
bekommen hatte , hatte mir das mit aller Deutlichkeit erklärt .

„ Herr Lehrer, " sagte er eines Tages und hob den Finger
in die Lust , „ was ist ein unechtes Kind ? "

Ick ) wurde puterrot im Gesicht und senkte - den Kopf .
„ Solche Bezeichnung gibt es gar nicht, " antwortete der

Lehrer .
„ Ja doch, " sagte Charles hartnäckig .
„ Jedenfalls sollte man diesen Ausdruck nicht gebrauchen ,

er ist nämlich verkehrt . Alle Kinder sind echt . "
Charles lächelte höhnisch ; aber ließ die Frage fallen .

„ Solch ein Idiot ! " sagte er auf dem Nachhauseweg zu
mir , „ er traut es sich bloß nicht zu sagen . "

Aber bei jedem neuen Lehrer , den wir bekamen , wieder -

holte er die Frage , bis einmal der lange Christian , der der

Unterste in der Klasse war . rief :

„ Danach fragt Charles jedesmal . Er wird wohl selber
unecht sein . "

Die ganze Klasie lachte Hohn , und ich bemerkte plötzlich ,
baß Charles rot wurde . Das hatte ich niemals vorher ge -

sehen .
Ich drehte mich nach ihm nm und sah ihn starr an .

Sein Gesicht war böse und . verschlossen : doch die Backen wur -

den röter und röter . Er hK�te Angst vor dem Gelächter .
„ Was glotzt du denn >o? " flüsterte er wütend .

„ Auf dich . "
„ Ich werde es dir schon heimzahlen ! "
Aber ich drehte mich ruhig um und fing an in mein Buch

zu sehen .
Obgleich ich die ganze Zeit seinen lauernden Blick auf

mich gerichtet fühlen konnte , als das Opfer , das fein Zorn sich
auserlesen hatte , blieb ich doch ganz unbesorgt .

Charles kam in „ Die Fehde des Grafen " heran und blieb

sofort stecken . Ich drehte den Kopf zu ihm hin und lächelte
jpöüisch: aber ich sagte ihm nichts vor . . . xi :

In der Rechenstundc brachte ich meinen Arm so an , daß
er nicht absehen konnte .

„ Nimm den Arm weg, " flüsterte er .
„ Sei still !" antwortete ich laut .
„ Was ist denn da los , könnt ihr nicht ruhig sitzen ! " brüllte

der Lehrer .
Wir waren wieder ruhig .
Kurz darauf fühlte ich Charles Hand herangeglitten kom -

men und plötzlich kniff er mich kräftig in den Schenkel .
Ich schrie so laut ich konnte .
„Bist du das wieder , Waldemar ! " rief der Lehrer . Seine

Augen blickten ganz starr vor Wut .

Ich stand auf : „Ja , Herr Lehrer ! "
„ Warum hast du geschrien ? "
Die ganze Klasse befand sich in lautloser Spannung . Ich

hörte , wie die Kameraden die Griffel weglegten und den Aus -
fall abwarteten . Charles saß ganz unbeweglich .

„ Warum hast du geschrien ! " wiederholte der Lehrer .
„ Ich wurde von einem unechten Kind in den Schenkel ge -

kniffen . "
„ Was wurdest du ? "
Die Klasse tobte . Das Gebrüll des langen Christimi

tönte über alle hinweg und ich fühlte mich sicher und mutig .
„ Ruhe , ich will Ruhe in der Klasse haben ! Und du , Wal -

demar , was redest du da für Unsinn ? "
„ Ich wurde von einem unechten Kind in den Schenkel

gekniffen, " wiederholte ich fest .
„ Werdet ihr wohl ruhig sein ! " schrie der Lehrer . Die

Klasse glich einem unruhigen Meer von Köpfen , die sich nach
allen Richtungen bewegten . Ein unterdrücktes Gckichre er -
tönte aus dem Hintergrund . Ein Junge hielt die Hand vor
den Mund und pruschte heraus . Doch ich stand steif und bleich
wie ein Märtyrer da .

Charles bewegte sich nur ruckweise . Er zupfte an seinen
Fingern , er rollte mit dem Griffel , er schob die Tafel hin und

her .
„Willst du mich zum Besten halten ? " rief der Lehrer .
„ Rein ! "
„ Warum hast du denn geschrien ? "
„ Das habe ich ja schon gesagt . "
Ich konnte die Klasse atmen hören .

„ Dann kannst du nach der Schule eine Stunde nachblei -
den, " antwortete der Lehrer und ging wütend zum Katheder .

Ich setzte mich kerzengrade hin . :

. fe «, . . ( Fortsetzung folgt . )



( hur Nagtstrat um We SrünflScheil . Zum Besten der

Bevölkerung forderte er Dauerkolonien und Garteicheimstätten , und
in diesem Sinne lautete auch die Resolution , die an den Mogistrat
abgesandt wurde .

_

Gin zaghafter Kläger .
Herr ©erst , der diktaturlüsterne Leiter des Bühnenvolks -

blindes , der bekanntlich Tendenzstücke an Stelle vorurteilsfreier Kunst
zum gefährlichen Programm erhebt , hatte sich durch einen scharfen
Artikel Rickelts , des Präsidenten der Bühnengenosienschaft , beleidigt
gefühlt . So strengte er Klage an . Der Termin sollte am Montag
vormittag vor dem Amtsgericht Berlin - Schöneberg stattfinden .
Rickelt war erbötig , den Wahrheitsbeweis für feine Herrn ©erst recht
kompromittierenden Behauptungen zu erbringen . Kurz vor der Enb

scheidung müssen dem Antitulturkämpser ©erst aber doch wohl Be -
denken recht erheblicher Art gekommen sein , er setzte die Vertagung
durch , sehr zum Leidwesen der Genosienschast . Was ist die Ronsequenz
aus diesem seltsamen Vorfall ? Wo der Kläger Verschleppung er «
wirkt ? ! Herr ©erst wird seine trifttgen Gründe haben .

Ausflug nach dem Südharz «
Auch der am Sonntag von der Reichsbahndirektton Berün ver -

anstaltete Sonntagsausflug mit Sonderzug nach Berga - Kelbra
im Südharz erfreute sich trotz des Regenwetters der vorangegangenen
Tage einer regen Teilnahme . Der Wettergott hatte diesmal ein Ein -
sehen und bei schönstem Sonnenschein konnte der Sonderzug
pünktlich früh 6 Uhr 6 Minuten den Anhalter Bahnhof verlassen .
Ueber Wittenberg, ' Bitterseld , Hallt , Eisleben ging es , und schon um
Whi Uhr war die 217 Kilometer lange Streck « durcheilt . Ein Sonder -
* ug der Kleinbahn führte die Teilnehmer in kurzer Fahrt nach dem
Kyffh aus erGebirge und zum Kyffhäuser Denkmal , von dessen
höchster Spitze man einen herrlichen Rundblick über einen großen
Teil des Harzgebirges hatte . Nachmittags wurde in einem anderen
Sonderzuge nach llftrungen die erst im Jahr « 1920 erschlossen «
« Heimkehle� , wohl eine der größten Höhlen Deutschlands unter sach¬
verständiger Führung besichtigt , die in ihren gewaltigen Ausmaßen .
chren unterirdischen Seen , ©rotten und mit ihren gewaltigen Fels¬
blöcken auf die Besucher einen tiefen Eindruck Hinterließ . Nach acht -
zehnstütchiger Abwesenheit von Berlin trafen die Teilnehmer pünktlich
nachts 12 Uhr wieder auf dem Anhalter Bahnhof ein .

Umleitung von Straßenbahnlinien . Am Donnerstag , 10. Sep¬
tember , von abends 11 Uhr ab werden infolg « ©leisbauorbetten die
Linien 15 , 17, 18 und 11 ? in beiden Richtungen über die Kaiser -
Friedrich - Stroße , Hertzbergstraße , Richardplatz . Richardstraße und
Thüringer Straße , die Linie 63 über Hermannstraße , Hermannplag
und Kaiser - Friedrich - Straße umgeleitet . Die Linie 11 endet in der
Erkstraße , Ecke Berliner Straße .

ZSjäHrig » Bestehen einer AlkoholhetlstäNe . Am 31 .
feierte die dem Bezirksverein gegen den Altoholismus Verl
Brandenburg gehörende Heilstätte für Alkoholkranke
„ Waldfrieden " ' bei Fürstenwalde a. d. Spree de « Tag
ihres 25jährigen Bestehens . Trotz der großen Schwierigkeiten , mit
der die Anstalt , besonders anfänglich , zu kämpfen hatte , gelang es ,
sie zum Segen vieler Kranker und ihrer Familien zu erhalten und
weiter zu entwickeln . Bisher sind in . Waldfrieden " ' 313 3
Männer an ihren Leiden behandelt worden . Bon
diesen Kranken wurden 10 Proz . als geheilt , 50 Proz . als
gebessert , 10 Proz . als ungeheilt entlasten .

Teichbrnch der Oste bei Stade .

Stade , 7. September . ( TU. ) Lei Stade ist der in den letzten
Jahren errichtete Deich der Oste durch gewollige Wastermasten
zerstört . Der ganze Deich glich einem großen Wasterfall . Man
hatte mll allen Kräften im letzten Augenblick versucht , das über -
quellende Wasser abzudämmen . Bis zur Hälfte standen die Vieh -
treiber im Wasser und oersuchten das widerstrebende und zum Teil
schon schwimmende Vieh zu retten . Durch den Deichbruch stürzte «
die schäumenden Wassermengen in die Wiesen , immer grüße « Erd -
Masten mit sich reißend . In kurzer Zeit waren die Wesen in « wen
großen See verwandelt . Der Schaden ist sehr groß . Die ganze
zweite Heuernte ist vernichtet . Ueber den Zustand de » gebrochenen
Deiches berichten Augenzeugen , daß die Höhe des Deiches nicht aus -
reichte , und daß das Erdreich nicht fest genug war . Aus Bremer -
vörde werdeu ebenfalls Deichbrüche gemeldet . Auch dieser Teil der
Oste wurde erst im letzten Winter eingedeicht . Der Deich ist an
mehreren Stellen gebrochen . Die Ober - Oste führt ebenfalls infolge
des vielen Regens gewalttge Wastermasten mll sich .

Die französischen Eisenbahnkatastrophen .
Paris , 7. September . ( WTB . ) Noch einer Meldung des »Petll

Parisien " ' aus Lille ist der Schnellzug Lille — Laon gestern vormittag
auf dem Bahnhof von Busigny auf einen Materialzug gestoßen .
Personen sind nicht verletzt worden . Der Schnellzug konnte mtt halb -
ständiger Verspätung feine Fahrt fortsetzen .

>w» dies « «Udrik fteft
« exUn es . « . stabenftiab «

Parteiaachrichten für Groß - Slerlin
BtzlrUiekKUHst

2. eaf , I Sta . recht », V richte ».

n:
zum

5. KttU Weddwg . BUdurlgeausschuß ! Heute SItzuu » TM Uhr M
Adolfstr . 1«. Bei ben Mitgliedern des Ausschusses stnb zu
Theaterkarte » fOt den 20, September , . Jugend ' uon Max Hall
Preise van 1,20 M. Zelchnungslisten für die Fcstkoneerse .

IX Stets Temprlhos . Mariradorf . Heute ein « halb « Ctunoe vor Beginn de«
Nreisoertretertaguug Sitzung des Sretsvorstandes . — 13. Suis Tempel -
hvf, Marieadorf , Marienfelde , Lichtenrade . Mittwoch , 2, September ,
pünktlich 7 Uhr , Sitzung des Bildung sousschusse «. Riimner 10 de « Polige, »
dienstgebiiudes , Rarieudorf . Rathausfrratz «. Da gahladeud «, pitnktliches
Erscheinen .

heute . Dienstag , den S. September :
«2. Abt . Sieglitz . Arbeitsgemeinschast der ssindersrennd «! Nachm. 4 Uhr i »

angelegenheiten .

Zflorgea . ZMkkwoch . den S. September

ZMtgliederversimnntnngen und Iahlabende in Groß - Berlin

L «bt , TM Uhr Gchnlaula «uaustflr . M. Vortrag be» «enosse » Dzieyk :
. Die Mieterbewegung in Srog - Berlin, '

t . Abt , 7 Uhr im Physiksaal der 5. Oberrealschule . Sl . frankfurter Str . i ,
Vortrag des Genossen Schlegel , ,K. «bt , TM Uhr Rosenthaler Hof, Rosenthaler Str . 11/12, Vortrag beb
Genossen Eckhardt : »Die Internationale . '

t . Abt. TM Uhr Mitgliederversammlung bei Vllttnee , Schwedter Str . « ,
Vortrag : »Di« Bedeutung de« Stadtverordnetenwahl . ' Ref. , Genosse
Dr. JBeyl .

t , Abt . TM Uh« gahlabend « bei Snb«, Etrehlitze « Str . » j »Kl , Berg ."
" Ü| ~

" '
f H - sttchl «. Ii " " '71 i Dam« , Schlegelstr . 9' , Beirou , Dtek«, Boyenstr . 19,

8. Abt. " TM Uhr �ohlodende , 8» Abt , bei RIckert , Steinmetzssr . 80», »nd
tzftr. 29. 8d Abt, bei Meyer . LUtzowstr. 7. TagSeiler , Eteinmetzstr . 29, Hb Abt, bei Meyer , LUtzowstr. 7. Tagesordnnng

in allen gahlabendeni Stellungnahme zu den Stadt » und Veziiksoerord .
netenwahlen ,

». Abt . JM Uhr Artnshof , Psrleberger Str . 20, Vortrag der Geno- sstn

Ib. Ab
II . «bt . IM

Gen. Sllchler ,

U. Abt .
c Str . 28; Bogen , Gleim - , Ecke Erannstratze .

I». »bt . TM Uhr bei Goldbach , Vineiaplatz 7, Kahlabend . Vortraa de» ««,
nassen Erwin Barth : »Di - Auswirkunaen der gollvorlage auf die Ar .
b- iterschaft ' ; bei «unze , Ackerstr . 49, Di« «enossen treffen sich am Mttt -
«noch um 1 Ub« zur Beerdigung dea Gen. Rohkohl bei Oblglo , Stral .
"ander Str . ll . _ _ ."

TM Uhe bei «rfiget Hufsttenstr , 94, Bortrag de, Genossen Klingler :
Stadtverordneten wagten . '
71h Uhr gahlabend in den bekannten Lakaien .
gahlabend in den bekannten Lokalem
7 Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen .
TM llhr gahlabend in den bekannten Lokale ».

' stabend In ben bekannten Lokalen . . _ �" - - - - -bei Rabzan , TWSffrtrt

üenwahien .
bt . TM Uhr Artnshof , Perlebepzer Str . 20, I
ohm- Schuch : »Die gollpolittk der Reichsregiernng . '
bt . TM Uhr Alt - Moabit 23, Mitaliederoersammluna , Vortrag
bt . 7Ü> Uhr bei Berger , Iagow - , Sil « Levetzowstratz «. Vortrag be,

«en . Richter , M. d. L. j »Der golllrleg »nd nnseee Reichstag , fraktton . '
Bericht »on der Sretpvertreterveefammlung .
«bt . TM Uhr gahlabende bei Stork , Putduser SU. M; « Wwald , Pnt .
buser Str . 28; Bogen , Gleim�, Ecke Erannstratze .—"

TM Uhr bei Eoldbach , Bineiaplah 7, gahlabend . Bartrag ■"

Erwin Barth : »Die Auswirkunaen der gollvorlage auf

fundt

%18.

n . « bd
18. «Ii .

Ab«.
21. Ab«.
22. «bt . hlabende bei Scholz . Fehmarnstr , 1; bei Radzay , vrstsseter

beule Dienstag TM Uhr bei Radzay ssnnktioniirsttzung .
hlabende bei Lewandowski , s- estr . 104; Barfutzstr , 9, undStrotze 43. *-■ i

28. «dt . 7 Uhr gahlabend «
bei Taube , Mllllerstr . 02»

24. Ab«. 2. Gruppe , 7 Uhr gahlabend Im Lokal Schleifk , Thristburaer . Ecke
Winsstratze . Vortragt »Dl« Ursache » de» W- Hnungselend - . ' Reserent :
Ken. MIethke . . _ _ _ _ _
Abt . TM Uhr gahlabend « bei Gott , Snipeadeste . #; bei «estner . Elbwger" - - - - _ " Eck« Esmarchstratz ».— - - MktgNederversamm .
Straße 24, und Böhme , Pasteur - , Ecke Esmarchstratz
«bt . 7>� Uhr bei Beinlich , W- itzcnbnrger Str . U
läng . Referentj Genosse Stadt ». Ditttner ,

27. « HT 714 Uhr Mitgliederversammlung
Schönhauser Allee 1A.

i » den Schdnhanser S- Miile »,

28. Abt . TM llhr gahlabend »! 35( % B7 nnb 2 » Sei Svssack, »renÄaner

Str . 02, Bortrag de» Gen. 35rolat ;
Oderberger Str . . . .

2». »bt . 8 Uhr Altersheim , Danziger - - -- - t � . . . . ,
»Di« politisch « Bedeuwna der Stadtverordnetenwahlen in der Rem- biik .

2». 3lbt . 714 Uhr Ledigenheim Pappelallee 15, Bortrag der Senosssn Wachen .

gl . «btt 714 Uhr Mitoliederversaimnlung bei Gerder , Bornhavnrr Str . 72,

2X «bch�° �° �r �pptnzah�bmd ' w den bekannten Lokale ».
83. «bt . 714 Ich « gahlabend in folz - nd- n Lotalen : ��- n » . «ealanee

Alle « 17: TSeqner . Stralau «« Alle « «1: fenscht » der Bahn »et Sienitz ,
Simon . Dach. Straße 24. » . _ . »»

»«. «bt . 714. Uhr gahlabend in folgende « Lokalen : Hei«, M- ui - Ier Str . W,
Mllck«, Warschauer Str . 18; Rossn , Gnbener Sie , 19.

H. 2ldt , 714 Übe gahlabenbe : 1. >md 2 Gruppe bei Busch, ZMtter Str . 27?
8. unb 4. Gruppe hei Wittschust . P- t - r - burger Str . ».

« . «bt . 714 Uhr gablabende In den bekannten Lokale ». Thema : »Dt« Stadt -

88.

40. Ab?. lchtn0bdn (Schmitt , Teltower Str . 18, «bteilnngsversawmlnug .
Thema : »Die Sommunalpalittk der EoZIaldemvkrati - .
Abt 714 Uhr gahlabenbe ! Simon , Belle - Allian - e- Stiatz , « U vchnster .
Ehamissoplatz 4; Lutze, Bcrgmannstr . 98; M- nde , Gneisenanslr . 4.

« . Abt . 714 Uhr Zahlabend . >. ben . bekannt� Lokakn��� �
\ nuoger , Abalbertstr . 5; Etadtbez . 84
bez, 87 bei Schiebolb , Abmirdlstr . S;

Ewald , Skalitzer Str . 120; Stabtbe ». 90- - 92
Str . 147. Tagesordnung : »Dt« Statt .

Abt . 714 Uhr wichtige Mitteilunarn : Minnia , Lansttz « Str . « , Res. :
Gen. Marske ; Liebig , Wiener Str . 27, Rest : Gen. Li »«; H- bestr - it ,
Reichet , berger Str . 12t : Bienziers , Reichenbevger Str . 104. In allen
Gruppen : Bekanntgabe der Sanbibatenaufstellnng ,

4«. «bt . 8 Uhr bei «aitz , Echl - flsÄ « Str . 28. Mitgll� - rversamwstuna Refe .
rent : «en . S- chtiebeo . Thema : »B. rnfawahl - vd B. inssbttinil�na ,

O, «bt . 714 Uhr gahlabend in den bekannten Be, irkslokal ««. Bericht .
erstattung der Delegierten von der LreisvertreterversanmilimS . Um

0 Uitt Sitzung der FunMonttve » nd Delegiert «» d«i SmdentvOf , Mnsdauer

08. Abt° 8 �hr in Gkiessngs FestMen , LSassertarstr . « , MitgNederlle 1famm -
lnng . Bortrag de. Gen. Dr. Hodonn : . Snltnrpolittk, ' ~

Eharlotteebneg . 52. « bt 8 Uh- bei Büttner . «a >s - ttn . Aug» fta . M«
gliederversaTnuflung . Dorteaa . 53. Abt . gahlabend in den
Lokalen . Taqesoebmmg : �Die Sladtverordnetenwahlen . — 54. Abt .
7� Uhe Abteilungsabend Jugendheim Rosinenstr�4 . Bortrnq d�Gvn .
Schmidt : �Die Stadtverordnetenwahlen . - — » . Abt . Uh� FuT�ktio.
närfitzung bei Reimer , Wilmersdorf « Str . 21. — «J». l , und
8. Gruppe 714 llhr Gruppen Versammlung bei Liersch , Lantstr , 02, Bor -
stanbswahlen , Bericht Dan der Kreisvertretersttznng und Bortrag «der
„Sonnnunalpolttik . ' - X Srupv «: 714 Uhr gahlabend Holtz«>td°rf - str 20.
Bericht von der Sreisv - rtreterv - rf - mmlnng. — 07. « t . l . Gruppe :
. . . Jf ». des «en . Dr. TL Bernstein : »gnt repnbli -

hunack , Wielandstr , 4, Vortrag
Uhr im Sitzungssaal , Ranke -

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ ___ _ _ _ _ssamminng . Vortrag de » Gen .
Ezarlinsky ' vber : »Di« Bedeutung der Stadt » und Bezirksverardneten -
mahl «». '

«7. Abt .
Stro '

gg. « H, Halimsee. � 0 llhr ° bei Sandmann , Westfälisch « Str . 42, Vortrag de »
Gen. Ilrich : . Preisabbau und gollvorlage . ' .

Wllmersdars . «9. Abt . 8 Uhr bei Andreas , Pfalzburger Str . « . Mitalieder .
Versammlung , Vortrag der Genosfln Siadtv . Dr. LLygvdztnskl : »Die Ge-

vss l�unükunkproxrsmm .
Menstuz . äen 8. September .

BnlZsr 6sw stdliobsv Pupssprop�niiun :
4. 30 — 6 Uhr abends : ( Ueberiraervng ; ans dem Ftmkbansgorten ) :

Kaohmitta�skonsert des Berliner Fnnkorehesters . Dirigent : Bruno
Seidler - Wtnkler . 7 Uhr abends : J . iterarisohe Stunde ( Thomas
Mann : . Der Zanberberg : * ) , 7. 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Sehule
( Hoohschulkurse ) . Abteflong Völkerkunde . Dn Georg Wegener :
. China , Land und Lente * . 4. . Vortrag ; . Knltnr und Kunst der
Chinesen * . 8. 30 Uhr abends : TTebertragring ans dem Hörsaal des
Hauses der Funkindnstrie : » Wie unser Aprilschera anstände kam * .
Nachahmung fremder Stationen : a) Rom , b) Auf See , o) London .
10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaöh -
riohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
nnd Filmdienst .

funtheitsflirforz « in Set ÄvenmmalpoIttiL ' — 78. «bt . TM Uhr bei
Sroch ». Holsteinische Str . «0, Bortrag des Gen. Dr. Soracha „ Die Be-
deutung der Stadtverordnetenwahlen für die Sozmldemokratle . —
71. Abt . 714 Uhr bei Jonas . Durlacher - , Eck« Bruchsal ?- Strasse . Bor .
trag des Gen. Iudrian : »Die Bedeutung der Stadtverordnetenwahlen *
— 72. Abt. 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Schröder , Augusta -
prasse 29, Vortrag des Gen. Dr. Adols Braun : »Di« Geschichte des
Parteiprogramms . ' �73. Adt . Schmargendorf . 8 Uhr gahlabend in der Semeindcfchule . Der
Vorstand und die Funktionäre treffen sich ebenda um 7 Uhr. Besprechung
der Vorschläge zur Stadt - nnd Bezirksverordnetenwahl .

Schineberg . 77. Abt . 714 Uhr gahlabende : 1. Bez. : Milbe , Rollendarfstr . 16;
2. Bez. : Illrqens , Barbarossastr . S»: 8. Bez. : geugner , Sruncwaldstr . 86.
4. Bez. : Will . Martin . Lutber . Str . OS. Ref. : Gen. Wilberg . In allen
gahlabeuden Thema : Etabt - und Bczirksverordnelenwllhicn . — 79. Ab, .

Hof: bei Achienhagen . Ref. : Een . Fendel . Thema : stommunalpolitik . —
80, Abt . 714 Uhr Abtsilunsversammlung im Gesangssaal des Heimholt -
«ymnastmne . Rubensstrosse . Thema : goll - nnd Steuerpolitik . Rest : Gen.
Swolinoky vom stdA.

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr gahlabend er 1. —8. Bez. : bei Riebe , Händlern .
strass « 60/61. 4. - 0. Bez. : bei Baginski , Tauimsstrass «. Wahlvorbereitung .
Politische Aussprache .

82. Abt . Steglitz . 8 llhr gahkabenh in den bekannten Lokalen .
83. Abt . Lichterfcld «. Alle Genossen ans Lichterfelde - Eiid treffen (ich 8 Uhr

bei vrettschneider , Berliner Str . 123d. Tagesordnung : Die Bedeutung
der Stadtverordnetrnwahlen filr die Arbeiterichoft . Ref. : Bezirksserord .
neter Gen. Map Frack. Diskussion . Gäste , von Varieigeuossen «inorfsthrt .

84.
wählen .
Abt . Lankwitz . 8 Uhr Mitglied « rversamnlluwg bei Lehmann , st aiser -
Wilhelm - Ettosse . Bortrag des Gen. Wnfchik : Die geschichtliche Entwick -

� iung der Sozialdomokrattr .
85. Abt . Tcmpelhost 8 Uhr gahlabend «: 1. Bez. ! Lokal Wies«, Dorfstr . 1.

S. /S. Bez. : „ gur Linde " , Werder - Ecke Friebrich - ScrWötrasse . 6. Bez. :
Lange , Ringbahnstr . 4. 7. Bez. : Wanzlick , Oberlondstrasse . Die Bczirts -

Sihrer laden ein .
b«. M- riendvri . 8 Uhr gahlabend ! 1. , 2. nnd 7. Bez. : tköppke. Berg .

strosse 7. 8. /0, Bez. : Niendorf , Chausscostr . 19. 8. 110. Bez. : bei Findeisrn ,
Friedrnstt . 0. Bericht von der Rreisvertreterversammlung . Wvblvocbr -
Neitnugen .

Neukölln . 89. Abt . 714 Uhr gahlabende : 1. bi - 5. 95«. : Bros «. S- nderstr . 10,
6. , II . . 13. Bez. : Gläser . Pannier - , Eck- Pflügerstrasse . 7. , 10. . 18. . 19. Bez. :
Schulz , Hobrechtstr . 84. Thema : »Schillers Leben . ' Referent : Gen. Mar »
auarbt . 90. Abt . 8 llhr Migliedervrrsammlungen in folgenden Lokalen :
13. 9Zez. bei Rüdiger , Lohmllhlenstr . 36: 16. n. 26. Bez. bei Jahn . Fulda .
strosse 4«: 16. N. 26. Bez. bei Ianick «. Iansastr . 11: 17. n. 24. Bez. bei Leb-
mann , Tell - , Eck, Weserstrasse : 22. , 28. , u. 8«. Bez. bei Sckittler , Donau -
prasse 118; 84. u. 48. Bez. bei Gross, Mstnchener Str . 53 : 35. Bez. im Ideal -
kastno . Wrichfelstr . 8. — 91, Abt . Mittwoch abend » 714 Uhr Abteilungsver -

bei Ewald , Elb«. , Ecke W- l - rstrasse : die Bezirke 81. <4. 45, 55 bei L > v-
p e r t, Rosegger », Ecke Welerstrosse lBortrag des Genossen Schneider Uner
Genossenschoftswefen ) : die Bezirke 46, 47, 59 bei S ö st e r. RiöiordNr . 168:
die Bezirk « 72, TS bei Schneider , Rofenstr . 7 lBortrag . wichtig « Tageo -
fragen ) , . stahlreiches und pünktliches Erscheinen der Genossinnen » nd we-
Nossen dringend erforderlich , —- 94. Abt . 714 Uhr gahlabende : 51 52 Be-
ziri : Lokal Rellinq . Selchow «! Str . 11: 64. - 60. , 67. , 77. . 78. Bezirk : Lokal
Günther . Schillerpromenad « ll ; 68 . —76. Bezirk : Lokal Schröder , Steinmetz »
strasse 52. — 95. Abt . 714 Uhr bei Grieqer . Lcssingstr . 9. Abteilungsver .
sammlung : L Bericht von der Rreisvertretersttzung . 2. Abteilungsange .
legenheiten . Die Bezirksfllhrer laden ein. — 90. 9lbt . 7I4 Uhr Adteilungo .
Versammlung bei Wolf , Rirchhofstr . 4l . Referent : Reichstagsabqeordneteo >
Dr. Löwenstein . — 97. Abt . 714 Uhr gahlabend «! 79. , 89. , Wirf ; Rufctt ,

Ml . . . . � _ _ __ ___ _ _ _ _ _ __ » » WWWM »
sstzun « bei Teich. Die Bezirkssllhrer laden «in .

191. Abst Treptow . 714 Uhr Sinzelzahlabend «: 1. » nd S. Bez. bei Slephav ,
Erätzstr . 1; 8. - 5. Bez. der Oettlnger , Riefhvlz - , Eck« Elsenstratz «. De.
der Bezirksverardneten über ihre Täiiakeit .

198. Abst «i - derfchöa - weide . 714 Uhr Lokal Schmidt , Bertiner Str . 97 98,
Mitgliederversammlung . BorlrgS des Gen. Lempert : »Di« bisherige Ar.
deit der Bezirfsverorduclen . '

197. Abt. Alt . Glienicke . 7i4 Uhr bei THIem«, Schirnerstr . 84, Mitgliederver .
Versammlung . Bortrag des Gen. Heitmann : »Di« kommenden Stadl -
und Bezirksverordnetenwahl «». '

199. «bst Sipe » ick, 714 Uhr Mitgliederversammlung w, Stadttheater . Fried -
richstr . 6 skl. Saal ) , Vortrag des Gen. Bürgermeister Röhl : »Unsere Ar.
beit in der Rommune . "

IM. Abt. Fricdrichehagen . Die gahlabend « fallen au«.
Lichtenberg . 114. Abst 714 Uhr bei Lauter , Rrossener Siratz «, Mitglieder .

Versammlung . Ref. : Gen. Miehlenz : „Die Arbeit der Bezirfsverord .
netenstaklion . ' IIb . Adt . 714 Uhr gahlabende : 1. Gruppe bei Sonell ,

. chcharnweper - . Ecke Iunaiiratze ; . Ii. Gruppe bei l ' ahait , Oder. , Eck« Fvvg . .
flratzzi 8. Gruppe bei Rodde , Mllggel - , Ecke Scharnweberstrasse . Ktk

- alleb Gruppen Stellungnahme zur Borichlagsliste der Eladt - und ' Be7
zi ' rksverordnrtenwahlen . — 117. Abt . 714 Uhr Schule Lllckstrasse 00 Itl .
Turnhalle ) , Bortrag der Genossin Riedger : „Die Bedeutung der Stadt -
verordnetenwahlen für die Frauen . ' Aufstellung der Randidaien . —
119. Abt . 71» llhr Abtctlungsvcrsammlung bei Tempel , Sudrunstr . 7,
Stellungnahm « zur Stadt » und Bezirksverordnetenwahl . — 119. Adt .
714 Uhr Eärilien . Lyzeum Rathausstr . 8, Vortrag de» Een . Etadtv
ThurM : «Die Etadtoerordnetenwahlen . '

129. Abt . Friedrichsselde . 714 Uhr bei Tempel , Prinzenalle « 80. Vortrag
über „ Die Arbeit der Stadtverordnetenkraltion ' .

122. Abt . Biesdorf . 8 Ubr bei Pornth , Marzahner Sir . 81. Vortrag des
Gen. Szielinski : „Wohnungspolitik und Siedlungofraaen " .

128. Abst Roulsdorf . 8 Uhr bei Schwarz , Höhnpwer Str . 5. Vortrag des
Gen . Setzberg über : „Wohlfahrtspflege ' , ll. Die Etadtoerordnetenwahlen .

128. f189. Abt . Pankow . 714 Uhr istahladende : Gruppe 1 bei MolrtzvGlisch .
Raiser - Friedrich - Eck« Berliner Strohe . Gruvv « 2 bei Mees . Berliner
Strass - Eck« Lindenpromenad «. 8. Bez. : Risslvaenstr . 4 bei Dreyrr .
4. - 7. Bez. : Jugendheim Breit « Sirasse . 8. (9. Bez. : Dohnke . Wollauk -
Pratze tzl. Heincrsdorf : bei varaun . Raiker . Wilhelm . Sttasse . Tageoord -
nung : Stadtverordneienwahlen und DraOnifgtionsfraqen .

131. Abst Siiederfchönhanfea . 714 Uhr Lokal Wilheimsbok . Sailer - Wirb - lm.
Strasse 80, Mitgliederversammlung . Bortvaq de» GeN. Stadw . Albert
Sotlitz : „ Bier Jahr « bürgerliche Mehrheit in der Stabtverordnlttn .
Versammlung ' .

133. Abt . Bnchchalz. 8 Uhr gahlabend bei Rossack, Aanptstr . 71. Vortrag de,
Gen . RSmIng : „ Die Arbeit der Berliner Stadiv - rordnetenvetzsammlung ' .

184. Abst Buck». 8 Uhr Lokal Göpfetzt gahlabend . Tagesordnung : Die Vor -
arbeiten für die Stadt » rnch Bezirfsoervrdneienivahl .

lag . Abst Sann #. 8 Uhr gahlabend Restaurant „ « um Pankgrafen ' , Pank .
«vafcnftr . 8. Borkrgg be» Gen. Stadtv . »mberg : „vier Jahre dürgerliM «
Mehrheit ' .

« 7 . «»st R- inicke - darf . «efl . 714 Uh« gahlabend str die Beti - ke 1. 2. 8 un » 5
bei Maltern , Sichbornstr . 99: Bezirke 4, 8, 7, 8 Bollsbaus Scharnwrber -
strnss« 114. Tagesordnung : Bericht oorn Rteisdelegierleniaa .

138. Abt. Herwsdsrf . 8 llhr bei Böttcher . Walbie «. Eck« Berliner Strasse .
Vortrag des Stadw . Een . Grossmann : „ Dil kommenden Siadwerordnelcn .
mahlen ' .

Rswawe » . Mittwoch , 9. September , 8 Uhr . beim «»Nossen Kiewk«, Wall -
strass «, ffunttionärversammlung . Es darf niemand fehlen .

� Sterbetafel üer Srosi - öerliner partei - Grganifation �
15. «it . Am 5. September verstarb Genosse Hermann Rohkohl . Elnlfcheruna

Mittwob nachmittag 2 Uhr, Sremaiorlum Gerichtstrasse .
72. «bst Wilmersdorf . G- nossr Wilhelm Beck ist oerstorben . EinLsiterung

Donnerstag nachmittag , 4 Uhr, Sremaforium Wilmersdorf .
101. Abt . Treptsw . Am 4. Eepiember verstarb Genosse Rart - BZssl - r . Be-

»rdigung heute Dienstag , nachmittag « 1 Uhr, Gemeindefriedhof Rieshol , strasse.

Wenn etwas nachgeahmt wird , dann muß es also sehr gut sein , denn sonst wurde man es

nicht nachahmen . Eigentlich ist jede Nachahmung ein Kompliment für den Hersteller der

echten Ware . Weil man den Inhalt nicht nachahmen kann , macht man die Ver¬

packung nach . Das Publikum soll dann glauben , es bekäme die echte Ware .

Das Publikum soll also getauscht werden . Aber nicht auf die äußere Verpackung
kommt es an , sondern auf den - Inhalt . Weil Pixavon unerreicht an Güte ist , wird

die originelle Flaschenform und die originelle Verpackung nachgeahmt , ja sogar möglichst ähn¬

lich klingende Namen werden für die Nachahmung gewählt , alles — um das Publikum zu

täuschen . Also Vorsicht ! Achten Sie genau auf den Namen Pixavon . Die vernünftigste
Methode zur Gesunderhaltung des Haares ist jede Woche eine Kopfwäsche mit Pixavon *



der Kreisstraßenlauf .
Am 20. September 1925 wird auf der Strecke Bahnhof Lichten -

berg — Friedrichsfelde —Landsberger Platz der Kreis st ratzen -
lauf des 1. Kreises ausgetragen , bei dem alle Sparten besondere
Berücksichtigung finden .

Ausschreibung .
K. Ifi fttlrautet . IS Süufcc . etat : » atniM

Zsilidrichefeld «: gitl : Loilbedetsn Wo» . Strecke : ffrontfurter We « H» Sttmia -
beiger Pia », Strausbeiflet Sta »« SU Losbsberger Tor , ff rieben (Itoftt bU
Röiiiflitot , S trabe otn ffriedrichrboiil bU Sitdjornihoftt , Virchmnftrabe bi »
Londsberger AN« . Landsberger All «« bis Landsberger Pia » (Sief ) . A, B,
O und D Vereine .

B. Klein « Staffel : für Schrvimm «, Turner und Soleier . HZ «ll ».
Meter , 1» Läufer . (Start ! Babnhsf ffrantfurter All «.

L. ffrauenstaffel : 10x1 « Meter . Start : Lmrdsberge » All « ckck-
Petersburger Straft «.

v. Schüler und Schülerinnen : «i » 0.
< ! inzellonkurren,en : ich «ilomete ! . Start : Sachnhof Friedrich ».

felde .
O. ckinGellanf für Männer .
r . Einzellauf für ältere S ? » rtle , ( <* Iabrq - ng IS96V
o. E e v e n.

, Siel Wr all « Konkurrenzen ! Land - berger Pla ». Streckenführung wie
Hauviltaffel , Staffeln a und B beliebiger Wechsel . Gesondert « IugenS »
flaifeln werden nicht ausgetrogen . Etreckenplon und Aussührungsbestimmungen
gehen irdem Verein nach Meldung zu. Elartgeld : A S M. : B 2 M. : C 1 9R. ;
Einzellonkurrenzen 0,50 M. Meldungen mit Siarigeld KU 8. September
on Willi Siarko , Berlin - Tempelhaf . Rinobahnstraft « « .

Es sei hierbei nochmals darauf hingewiesen , baft irder teNnehmenbe
Verein zusammen mit der Meldung zwei Ordner namentlich im melden dat .

n weite und Dritte Mannschaften werbe » besonder » gewertet .
*

Start der WnmHViffel niW Bahnhof ffri -brichsfekdch sonder » «»weit
davon ffranlfurt « All «. Eck- MWiritrofte . Start aller Klasse » b- r Saupt .
smffcl fowie Sin «IlSllf - r und Geher Punkt » Uhr. Die Nein - Staksel startet .
sotmld die Schlser der Louptstaffel de » Bahnhof ffrankfurier All « passiert
haben . Start der Schmer und Schülerinnen um z Uhr , der ffrauen
o Minuten später . Staffeln A und B beliebiger Wechsel . Rroeite und Dritt «
Mannschaft » wecktn besonder » gewertet . Umkletdelokal : Schule
D: est »Im«i >erssraft » sOuerstrofte der ffriedenssrafte ) . Nähe Landsberger Via ».«iraft - nbahnlinlen : 1, Sll. 55, K. 70. Punkt 2 Uhr geschlossener Abmarsch
zu den Auws sLondsberger Plaft ) . DI- Wagen halten all « « 0 Meier . DI«
Skr » « selbst ist all - 1 « Meier markiert . Di - Läufer werden nach dem Lauf
durchs di « Auto » iiurilckb -fördcrt . All « meldenden Vereine und Abteilungendßlesneren �' Udeftens zwei Genossen z,tr �unktionLrfitsUng am Freit�, , den18. September 1�5, 8 Uhr . bei Schulz Strausberger Straste 8, ebenf » diein �rage kommenden Genossen der Kampfrichtervereinigung . Stoppudreu mit »
dringe »» $i €t Ewrtnummera » und Progvommausgabe .

Zum I . Schach - Grohkampflag la Weißens « !
Der „ Berliner Arbeiter - Schachklub� tritt alstShrllch

zu Beginn des herannahenden Herbstes an di « Oeffentlichteit . um oll
denen , di « ihm noch fernstehen , zu zeigen , was Schach ist und was der
Verein in dieser Hinsicht leistet . Das Schachspiel , mit seinen vielen
Schönheiten und Reizen , bildet für jeden im Gleichschritt des Alltags
Marschierenden In den Abendstunden ein « geistige Abwechselung und
Erholung . Jedweden Glücksumstand und Ausall, wie er zahlreichen
anderen Spielen anhaftet , kennt da » Schachspiel nicht , kommt es doch
auf di « Fähigkeiten jedes einzelnen Spielers an . wobei ein « gute
Auffassungsgabe verbunden mit logischem Denken sowie raschem
Handeln entscheidet . Im Gegensatz zu früheren Zeiten , in denen da «
Schachspiel das ausgesprochene Privileg de « Adels und der gebildeten
Stände war . hat es sich nach und nach die Beliebtheit breitester
Volksschichten erworben . In der Förderung dieser Masienbewegung
erblickt der „ Berliner Ardeiter - Schachklub eine seiner Hauptauf -
gaben . Zur Erreichung diese « Zieles sind eine Reihe von Propaganda -
Veranstaltungen geplant . Den Auftakt dazu bildet der 1. Schach ,

o tz t o m p f t a g i n W e i tz e n s e e . der am 13. September 1925 ,
vormittags 1810 Uhr in den Gesamträumen der Borussia -
Festsäle zu Weißens « , Berliner All « 211 —214 , stattfindet . Da »
Programm ist sehr reichhaltig und oerspricht einen vollen Erfolg .
Eingeleitet wird die Veranstaltung durch Gesangsdarbietungen des
„ Männerchors Weißens « ' , alsdann folgen Mannschaftswett »
kämpf « zwischen Berliner Abteilungen und den Vereinen de «
1. Kreises . Mit den Wetttämpsen parallel läuft ein Gäste -
t u r n i e r sowie Simultanvorstellungen verschiedener
Meisterspleler . Besondere Beachtung verdient die Ausspielung der
Kreismeisterschaft . Sechs der besten Spieler aus Berlin ,
Brandenburg und Pommern stehen sich hier gegenüber . Der Nach -
mittag wird ausgefüllt durch Blindspiele und Blitz -
l u r n i » r e. Ein Problemlösungjturnier unter Leitung
des Schachgenosien A. Uebeleisen dürfte allseitiges Interesse erwecken .
Den Abschluß des Ganzen bildet , um auch in dieser Hinsicht jedem
Genüge zu tun , der am Abend stattfindende F e st b a l l. Um jeder -
mann Gelegenheit zu geben , sich an dieser jchachllchen Veranstaltung
zu beteiligen , ist der E i n t r i t t f r e i.

Ziu - ZIlsu - Sporkfesk „ Liberias 96 " .

Die Iiu - Jitsu - Abteilung des Sportklubs „ Liberias 9S "
Eharlottenburg , Mitglied des Arbeiter - Athletenbundes Deutschlands .
veranstaltete am letzten Freitag im August in der städtischen Turn -
Holle zu Eharlottenburg » Spreestkaße 29. eine Werbesportoeran -
staltung im Jiu - Jitsu . Nach der Demonstration , die von den
äußerst zahlreich erschienenen Zuschauern mit großem Interesse auf -
genommen wurde , traten sich als erste im sportlichen Kampf Augsten -
„ Lurich * und Grewe - „ Liberta » " gegenüber . Nach 10 Minuten
trennten sich beide unentschieden . Im Iliegkstgewicht kämpften
Bürg « r - „ Neukölln ' gegen Hosfmann - . Libertas ' . Der Kamps wurde
nach 7 Minuten 10 Sekunden zugunsten Hoffmanns abgebrochen .
Einen äußerst schnellen Kampf zeigten dann Trümpe - oLurich ' und
Balier - „ Libertas " . Nach 2 Minuten 10 Sekunden war Trump «
durch Würgegriff und Nierenschere besiegt . Al » nächstes zeigten
Stock und der jugendliche Nawrocki , beide Liberias 96, einen technisch
schönen R i n g k o m p s , der nach 5 Minuten unentschieden endete .
Als nächste Kämpfer im Jiu - Jitsu mußte sich Massel - „ Neukölln ' sehr
anstrengen , um nicht gegen den noch jugendlichen Owege - , . Libertas '
zu verlieren . Im 5. Kampf im Federgewicht standen sich
RecheNbach . „Nordost " und Rennert - „ Liberta » ' gegenüber und
trennten sich nach 10 Minuten technisch guten Kampfes unentschieden .
Im Leichtgewicht kämpfte Propp - „ Neutölln ' gegen Schramm -
„ Libertas " . Sie mußten sich ebenfallz nach 10 Minuten unentschieden
trennen . Der letzte Kampf im Leichtgewicht zwischen Dochow -
. . Neukölln ' und K. Lorenz - „ Libertos " endete ebenfalls nach 10 Mi -
nuten unentschieden .

Es findet jetzt ein Kursus im Jiu - Jitsu statt . In dem die Tricks
der Selbstoerteidigungsmethode von guten Technikern des Vereins
gelehrt werden . Anmeldungen in den Uebungsstunden Dienstags
und Freitags von S —10 abends In obiger Turnhalle .

Ausscheidungsrennen des ARD . . . Solidarität ' .

Die Rennfahrer des Gau 9 Bezirk I , Berlin , hiellen am Samstag
thr erstes Ausscheidungsfahren für die im nächsten Jahre
auszufahrenden Bundesmeisterschaften Im Straßenrennen ab . Als
Strecke wurde die Rundstrecke Gütergotz — Schenkendors —Rudow —
Gütergaß gewählt . Leider hatte der in den letzten zwei Wochen
niedergehend « Regen die Straßen außerordentlich aufgeweicht , so daß
auch die gefahrenen Zelten sehr darunter litten . Trotzdem machten
sich die Wettfohrer auf die Reise und gab es auf der Strecke heiße
Kämpse um die Spitze . Die Genossen Erich Schmidt und
Ztetske kämpften vor dem Ziel im Endspurt um den Sieg , der
im 20 - Kilometer - RenneN erst kurz vor dem Ziel entschieden wurde .
Nachstehend die Resultate : g - KIlometer - Stafsette :
1. Mannschaji der 7. Abteilung , kampslo » gewonnen . S 0 « K i l S »

meter - Cinzelfahte « : L Erich Schmidt , 2. Abteilung »

39 Minuten , 31 Sekunden . — 2. Erich Zielske , 4. Abteilung .
dicht dahinter . — 3. Paul M a s l b w s k i . 4. Abteilung , 41 Mi -
Nuten , 1' / » Sekunden . — 4. Paul B a h n i g , 6. Abteilung , 41 Mi -
nuten , 07 Sekunden .

Die übrigen Teilnehmer gingen in wetten Abständen ein . Die

nächsten Straßenrennen finden am 20. September und am 4. Ok-
tober statt . _

Die Voxfämpfe beim Sportfest in Herzfeld «.

Trotz des ungünstigen Wetters waren zahlreiche Berliner und

auswärtige Sportvereine des . Arbeiterathletenbundes ' dem Ruf des

veranstaltenden Vereins Sportklub . Eiche ' , Herzfelde , am Sonntag
gefolgt . Vor einer großen Zuschauermeng « wurde da « leichtathletische
Programm abgewickelt , während die schwerathletischen Kämpfe in -

folge des schlechten Wetters Im Saal ausgetragen werden mußten .
Die Resultate der fünf Boxkämpfe , di « von gutem und flottem

Kampsstil zeigten , sind folgende :
Im 1. Kampf sseqie Ktaft , 98 Vft . ( Lnri » W) . mit ff » » « arf *t .

lenenheit dereii » in der 2. Runde über Stimmlina . 10S W . iSUrn - Schän .
eich-l , dur » ts . Der 2. Kampf sab T s ch - w u s ch e i < 1Ä Pfd . fAussria ) ,
«- «en «uhnt , 118 Pfd . <B- roM«>. S- nniq »dvrfi . in der 1. Rund « durch Aukaab «
al » Sieaer . Im 3. Kampf schlua Luczko , 108 Pfd . ( Lurich 02) , seinen
Keaner Baickel, 107 Pfd . ( Siern - Schün - ichO . nach S Runde » überlesen nach
Punkten . Im «. itampf . wo sich E r o m m . 108 Pfd . ( Lurich OL), und
W e i » k a u f , 108 Pfd . fBerplina - Senniasdorf ) . aeacniiberssanden . sprach der
Rinflrichiee W e i » ka u f den Sie « nach Punkten zu. Das Urteil der Punkt -
richttr sab ein Unentschieden vor , da der Kampf ein burchau » ausgeglichener
war ; dieser Schiedsspruch wäre wohl besser am Platze aewefen . Im 5. Kampf
schlug Richter . 100 Pfd . ( Küstrin ) seinen Gegner Oder , 10t Pfd . <P«I «-
iinn - Lennigsdoef ) bereits in der 1. Runde ko.

Deutscher Sieg im Länderfußballlampf .

Brüssel , 6. September . Der Fußballwettkampf zwischen
de » Mannschaften der deutschen und der belgischen «rbettersport -

vereirstgungen ergab einen Sieg der deutschen mit 3 : 1 .

Außbaürefultake vom 6. September .
In , 5k » r b « n konnte der M- isier der vorsährlgen Serie , Teutonia , ««gen

ASB 24 nur knapp 1: 0 gewinnen : das Tor fiel in der zweiten SaNizeii au »
dem Linierbalt . — Adler m und Wacker 20 zeigten l - bhaftr » ffiptel . Adler .
durch bessere » ssufammenspiel IM Sturm llb - rleaen , aewann 5: 1 - - Rordioko —
Dernau zeigten slöties und verteiltes Spiel . Rordiska gewann mit 8 . 2.

Pankow 06 muftte von Minerva «ine Niederlage von 0: 3 «instnken . Minerva
führt « flotte » fflllarlpiel vor . — Alemannia war gegen Union ssändig überlege »
und konnte ein Rrsuliat von 3: 2 erzielen . — Nauen »lufti « trotz «Ifrigen
Spiele » im Sturm sich von Borussia mit «! 0 schlagen Uffen . — Wittenau
verlor gegen Arminia nach verteiltem Spiel mit 2- 0. — WS. 22 wurde von
Eiemensftadt 8N> geschlagen . — Im Spiel Spandau ( S gegen Amateure
verlor Spandau mit 1: 4. Amateur « waren nach der Pause vollkommen über -
legen . — Helveila holt « sich von Velten ein , 8 : l - Ntederlage .

Im Osten gab e» «ine Uebrrraschung : denn der rori übrige Meckler
Stralau verlor g- grn TBE. trotz überlegenen Spirlr » mit 1: 2. — Fichte .
SSd- Oft schlug Oderspre «, mit 2: 1. Auch hier war Obers « «, «berlrqen .
konnte die » aber nicht in Tor « umsetzen . — Lnstia - �idel gewann rn >» üks�.
legenem Spiel gegen VfB. mit 4U. - Mt�IIenkcke « am gegen Merkur w
einem S: l . Erfolge . - BSV . 22 trat mit 8 Mann gegen Herta 22 an und
muftte mit 2: 1 di « Segel streichen . - Lichtenberg
überlegen und gewann 2: 1. — In Adlrrshos konnte Brandenburg 02 »inen
überlegenen Si « übe « Askania herausholen . Resultat 3-0. �

Im Eüb - Westen landete Berolina «Inen hohen Sieg von 7ck> Ikder
«olterodorl . Vor Halbzeit vermochte W. sich noch zu holten , «der »ach ber
Paus « kam der Zusammenbruch . — Kreuzbera muftte sich Steglitz beugen und
verlor 1: 4. - ffehlendorf zeigte im Spiel gegen Moabit eine geringe Uebm -
legenheit und gewann mit 1-st. - Biktvria nnd ffrisch - Auf waren Vvar gleich .
wertige Mannschaften , wa » auch bei dem Holbzenresultai « mn »uM>ruck kam
(1: 1) . — MST . gewann gegen Schmargendorf mit 5: 1. — Luckenwalde 3 unter¬
lag gegen Teltow mit 5: 0. _

« BI ( A- beiter . WiUterspost . ZnteeeKengemewschnfil . Mm' aUfUnng m»
Donnerstag , 10. September , 7� Uhr , Sportplatz „ffichie ' . Baumlchulenwea .
— «cginn der Slikursc D- nnersdag , 1. Oktober . Sursgebvhr für Richtmii -
glirdsr 5 Wik. UrbungsgrrSt wird «ur Verfügung « nmeldunq ad
15. September Unter Beifügung der Kursgebühr an Oii » Stein , cke, SkaNtzer
Strafte 25. — ffür di « Jugendliche » der Arbeii�porivvganlfationen d »
ttariellvrrbande » Graft - Berlia wird «in gesonderter Kurs »» eingerichtet , ffür
den Iugendkursu » wird keine Gebühr «rhobenl

ffreie Tnrnerschast G-roft . Berlin . Mittwoch , 8. «evtember . fframirauoschnft -
sstzuna in der Gelchüftsstelle , To Uhr . Jede Abteilung muft vertreten sein .
— Bezirk ««den . Verein für Turnen . Leichtaihleiik , Handball . Urbung «.
stunden : M ( inner Dienstag von 3—10 . ffrauen Montag und »»nnersto « von
8—10 , Jugend Mittwoch und ffrritag von 8—10 , Knaben Mittwoch und ffreitag
»on 5—8, Mädchen Montag Nnd Donneisdag von 3 —8 Uhr in der Turnhalle
Boeckhstr . 17 20. Irden Donnerstag ab 5 Uhr auf dem städtischen Spielplatz
„ Am Urban ' ! Spiel - und Sporiabend . Jeden ffreitag ob 5 Uhr ! Ttvinina der
Eporiabtrilung auf dem Polizei . Sportplatz am Tempelhofer Feld ( Dolsener
Strafte ) . DI« Seimabend « finden ab 3. Okiober wieder repelmäftig statt .
Sämtlich « Zuschriften stnd on die Geschäftsstelle . Start Welack, Berlin 6 50,
Dieffrndachftr . 18, zu richten . .

Lichtenberger Schwimmveeet » « epwn 1884 «. «. Dt « Generalversammlung
sinbei erst am Sonnabend , 12. September , 8 Uhr . im Lofal « von Dabekow .
Lichtenberg . Sagen . Ecke Gunlherstrofte . statt . Der wichiigen Tagesordnung
wegen lUnsere jetzige Lage, Sä . wwimfelt am LS. Oliobet , Badeahend im
Winter ) Ist das Erscheinen Pflicht . Di - «btriluwgAleiter werde » ersucht , in
ihren Adieiluwgen regste Aoiiaiio » zu treiben . � ,

Schwimmverein «orwZrt , Berlin 1887 E. «. Sannabend , 12. September .
7 Uhr , Hauptversammlung im Dresdener Garten , Dresdener Str . 45. Es
kst Pflicht aller stimmberrchfigien Mitglieder , zu erscheinen . - « rupve Lichten .
bee » t�eitag , 11. September , ffunktionarsttzuwg irrt Seebad . Sonntag ,
33. November , «bbaden Im Seebad , vauptltiaft «, t Uhr nachmittag ». An.
schlieftend gemütliches Beisammensein . — Beginn »er Uebungsstunden im
Wellenbad an der Echillingsbrücke Dienstag . 15. September . 8 Uhr . Sintriil ».
karlen im Warteraum . . . � . _

Athletik - Spari - llub e. B. Leichtaihleiik , Socken. Rudern . Männch ».
ffrauen - , Jugend - und Schlllerabteilung . Geschäftsstelle ! Kurt Liebruck »,
Berlin v 34, Tllstter Str . 45. Dienstag und Donenrstag , ab 5 Uhr , Trainina
sämtlicher Abteilungen ans dem ffichteplatz in Baumschulenweg . Schriftführer
der Sockenabteilung : Willi Mielk «, Berlin O34 , We. henweg 27. Donnerstag .
10. September , Sitzuna der Sockenadieilung um 8 Uhr auf dem ffichteplad .

Touristenverejn „ Die Raturfreunde " ( zentral « Wien) , «bt . Wrddtna .
Dlensiaa . 8. Seplember . Im Selm Lüttlcher Str . 48, Bortro « über „Pädaqogik
des Wandern » ' . — Sonntag . 13. September . Wanderung R er nau —Märchen »
wiese . Treffpunkt 3' .1 Uhr Bhf. Gelundbrunnen . Gäste willkommen .

? ugenüveranssaltungen .
«OmnastN - Kursn ». Heut « von 7ztz Uhr ab Ueben im Jugendheim Linde ».

��»htellnngsletterl Liefert die Okioberproavaurme für ba « . Lugenb
voran ! ' ab.

Heute , Dienstag , den 8. September , abends tH Uhr :
WeddiiurRoed : Schul « Müllerstr . 48. Aussprache ! . . Schwierigkeiten der

Entwicklünasiahr «' . — Schänhause « Vorstabt 3: Schule Ibseustr . 17. Vortrag :
. . Reichsverfassuns ". — Per », laue « Borstadt , Jugendheim Danziger Str . 23.
Vortrag : , . v) laftbrrnn «r ' . — SchSneberg It Jugendheim Rnben ». Eck« Haupt -
strafte . Mitgliederverfammluna . — Westen ! W. Gemeindeschule . Pallasstr . 15.

wird am 28. September aehalten . — Renköll » 17 1 Lokal zum „BSrwlnkel
Eteinbockstr . 10. Aussprach «: „Alkohol und Nikotin ' . — KIpeuicki Jugendheim
Grünauer Str . 5. Vortrag : „ Rosa Luxemburg und Lars Liebknecht ' . —
Reintckenboef . vsti „Seebad ' , Restdenzstrafte , Vortraq : „Schuir und PoHUf *.
— Helwholzplatz ! Neue » Jugendheim Greifenhagenrr Str . 55, Aula .

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

« « ( chlf issteliti Berlin S 14. Sebastian str. 2728 . Hof 2 Tr.

Stegatz . DI« Kameradschaft beteiligt sich t « September an folgen -
* 4 » den Veranstaltungen : Sonnabend , 12. , und Sonntag , 13. , Finster »

walb « unb Grvftenhain : Sonnta «, 27. , Reiniiiendorf . Meldungen spätesten ,
vier Tag , vorher an den bekannten Stellen . — Kren , berg . Jugend Sitdofl .
Donnerstag , 10. September , , 7' 4 Uhr, Vollversanimluno , Ewald » ffestsäle .
Skalitzer Str . 1A. — Lichtenberg . DonNerttag , 10. Seplember , 7 Uhr, An-
treten bei strüger . Gruppen - und Zugsührrr haben zu erscheinen , da nach
der Uebuna Sitzung . Kartenmaterial milbrinaen . ffreitao . 11. S- Plemder .
TA Uhr . samtlich « Llchtenberger 3üg « In Ihren tzuglokalen . ftugführer 1 % Uhr
bei Krüger . - P. nksw mit Uniftprurpen . Donnerstag . 10. September .
TA Uhr , Türkische « ffelt , Kameradschafts - Vckllversammlung . Unterkassierer
bringen gesamte » Material mit . _

Einhrih - verboirb sszlaNsslscher Unternrhm « . Rächst « Versammlung
Donnerstag , Ist. Septemhe «, 8 Uhr. im Rosenthalkt Hos. Rosrnthalrr Str . 1112 .
U. o. : Berichte von, Dresdener Verbandsldge . velonderr Einladung wird
Nicht mehr »erlandt . Gäste willfommen .

veerin »er VogUindee zn Berlin . RO 48, Prenzlauer Berg 22 ( am
KSniastor ) . Sitzung leben Donnerstag nach de » 1. und 15. des Monats .
Land sie nie herzlichst sUllviMüe »»

- - - - - - - - - -- - - «. «. , Bette » terMn « . OU« w« « | W Kotkbnlee Dw.
Donnerstag » Uhr Restaurant BallschlSger . Adalbert str. Zü. Baftttabenb .
GLst« willkommen .

Derein der I »Haber der RettunasmedniVe am Band « nnd anderer «u».
zeich »»»«en für Rettung an » Ses<ch« ( ». «. ) . Gegründet 1802. Sitzungen
finden an jedem 3. ffreitag de » Rtonat » im Vrreinslokal „Alt « Gehelmrat »-
kneipe ' , Jerusalem er Str . 8, statt , zu der Gäste stets willkommen stnd. Die
Geschäftsstelle , die zu allen Auskünften in Rettungsangelegenheiten bereit ist.
befindet sich Berlin W 57, Alvenslcbrnstr . 7. Leitet ; Lchrrr Paul Jung .

Sport .
PoNzei - Nleisterschaften .

Der zwette Tag der Polizeimeisterschaften ( Landesmeisterschaf .
ten ) zeigte sowohl am Vormittag in der Turnhalle Mittenwalder
Straße wie auch am Nachmittag aus dem Tiergartensportplatz aus -
gezeichneten Sport . Der turnerische Z w ö l f t a m p f, ein Einzel .
turnen am Pferd , das infolge seiner komplizierten Uebungen
an die Turner hohe Anforderungen und gutes Können stellte , wurde
von den Mannschaften in jeder Beziehung ausgezeichnet gelöst .
Die höchste Punttzahl mit 201 Punkten errang Weiland - Köln ,
dem Kazmarek - Ratibor mit 198 Punkten und Molle mit 192 solgten .
Am Nachmitag begannen aus dem Tiergartensportplatz die
leichtathletischen V o r k ä m p s e zu den Hauptkämpfen am Sonntag .
U. a. sah man gute Leistungen im Hammerwerfen , Steinstoßen ,
Weltsprtngen und Laufen . Die 3X1lM - Meter - Stafsel konnte Berlin
gegen den Kustenkreis und Nordkreis in der Zeit 8 : 15 : 1 für sich
buchen . Das 4 0 k> - M e t e r » L a u f « n sah 15 Teilnehmer am
Start und schälten sich aus dem Vorlauf für den Endlauf Schmidt -
Dresden » Bittner - Frankenfliein , Kamann - Berlin und Uemin -
Berlin heraus . Das Wetter war den Kämpfern
einigermaßen hold , so . daß sich eine ansehnliche
Zuschauermenge eingefunden hatte .

Am dritten Tag , dem Sonntag nachmittag , nahmen die Kämpf «
ihren Fortgang und es wurde von Berliner wie auch von den
Mannschaften der anderen deutschen Städte alles daran gefetzt , bei
den Schlußkämpfen um dt « deutschen Polizei - Meisterfchaften gut ab -

zuschneiden . Der Mzepolizciprüsident Dr . Frtedensburg und Der -
treter des preußischen Innenministeriums waren anwesend . Berlin
schnitt diesmal im Gegensatz zu den Vortagen bedeutend bester ab .
Dicht auf folgt der Kustenkreis , der erstklassige Sportler in seinen
Reihen hat . Eine Glanzleistung vollbrachte der Berliner Skoczinski ,
der mit 1,88 Meter im Hochsprang konkurrenzlos dastand . Im
W e l t s p r u n g blieb der Berliner Thyrols mit 5,85 Meter vor dem
. Frankfurter Lembke knapper Sieger . Hänchen ( Berlin ) holte sich
leicht vier Meisterschaften , so u. a. im Diskuswersen und im Kugel -
stoßen best - unb beidarmig . In den Staffeln 4 mal 100 und
4 mal 400 Meter endete Berlin als Sieger . 1S00 - Meter - Sieger
wurde Havekost ( Bremen ) , der di « Strecke in de ? guten Zeit 4 : 18,2
durcheilte . Kraft ( Berlin ) folgte 3 Meter zurück . Den interessantesten
Teil des Nachmittags bildete unbestreitbar das 5000 - Meter - LaiifeN .
Brauch ( Berlin ) ging bald on Spitze , jedoch ein fabelhafter End -

spurt , auf den Brauch sicher nicht gerechnet hatte , brachte Gerull
mit Brust breite als Ersten durchs Ziel . Im Polizei -
Fünfkampf , der sich auf »inen 30 ( ) 0 - Meter - Laus , Weitsprung , Pistolen .
schießen . Schwimmen und Handgranatenwerfen erstreckt «, war
Böttner ( Magdeburg ) mit 222,2 Punkten vor Klar ( Karlsruhe ) mit
213,2 und Dreckmonn ( Hamburg ) mit 208 Punkten , siegreich . Ein

schön geführtes Pushballspiel beendete den ereignisreichen Tag .

Rennen zu Ruhlebe « am Moukag , de « 7. September .
1. Rennen . 1. venedtct ( Weidner jr . ), 2. Evlvta Stout ( G. Lauten »

berger ) , 3. Rolula ( G. Heiland ) . Totoi LS i 10. Platz : IL, 14, L4 : 10.
flerner liefen : Dllemma , Armenier , Kletterrose , varon Nushaga , Florida ,
Simplon .

2. Renne « . 1. Sphinx I ( Jauß jr . ) , 8, Kurfürst ( I . Llchtenselb ) ,
9. Ingrid Halle ( Heilert ) . Toto : LI : 10. Platz : 11, 13, 15 : 10. Ferner
liefen : Effi , Die Letzte , Rosenriller , Sdelrei », Paladin al » »weiter di «q.

3. R e n n e n. 1. Ebonit ( P. Ftnnj , 2. Importatton ( 8. MillS ) , 3. Feder -
nelle ( Weidner jr . ). Toto : LS : 10. Platz : 18, 22 : 10. Ferner lief :
Karneval diSq . - ,

4. Rennen . 1. Sudan ( Ch. MlllZ ) , 2. Königsadler ( Lautenberger ) ,
3. Paula A. ( P. Finn ) . Toto : 11 : 10. Platz : 12, 25 : 10. Ferner liefen :
Kammersänger , Kapellmeister / . . . .

b. Rennen . L LebenSkünstler ( M. RwgluS ) , 2. Märzvellche » ( Walt .
Heitmann ) , 3. Hcroftrat ( B. Heckerl ) . Toto : 44 : 10. Platz : 22, 20 : 10,
Ferner liefen : Lotomotive , Frida Magowald .

S. R e n n e n. 1. Florian ( Herm . Echleufener ) , 2. Fafner ( Hans
Schleufener ) . 3. Out dive ( I . MillS ) . Tow ! 78 - 10 . Platz : 30,28 : 10.
Ferner liefen : Joll , Kitthichor .

7. Rennen . 1. Fliegerl ( Weslhoff ) , 2. Lenz 1 ( Elias ) . 3. Stapillauf
( F. Brandl ) . Toto : 59 : 10. Platz : 35, 20, 31 : 10. Ferner liefen : Ouera ,
Ballonköntgln , Simplex , Linlo , Ludmtll I, Flora Bingen , geffrie » jr . ,
Fiskus , Diagonale , Kluck, Odeffa , Lum als 3. diSq .

8. R e n n e n : 1. NalaltS ( Herm . Schleufener ) . 2. Torrero ( Hans
Schleusener ) , 3. Kuba (L. Weih ) . Toto ! 74 : 10 . Platz : 29, 25 : 10 , Ferner
Uesen > Sardanapal , Abdullah Silver .

9. R e n n e n : 1. Lumpt ( Knöpnadel jr . ), 2. Dolina ( g. Rosenberg ) ,
9. Tasua ( M. RingiuS ) . T- to : 74 : 10. Platz : 20. 3«, 18 : 10. gerner
liefen : Terrazzo , Weinmlnze , Schwarzwaldmädel , Siegleichi , Minz ,
Heidefee . _ _

Geschäftliche Mitteilungen .
SrnZbrnnBttrngen behandelt man srlt einigen Jahren mit erhöhtem Inier .

«ssr und hat dabei teilweis « «anz neu « W« « , «inseschlapen . Unser , Gtsft .
Mütter hätten e» ni « für möptich gehalten , daft man einem Kindchen von
5 Monaten , und «war mit bestem «rfsla für sein « Entwicklung . Obst und
Gemlll « gibt . Natürlich müssen die Kinder daneben Eiweift unb Fett in
qenüpendrr Menge erholten , denn diese find ja die Grundstoffe für den Ausbau
de» menschlichen Ovponismu ». Ein hochwertlss «» Rahrunpsmiltel . welche » dp»
für den Körper so unentbehrliche ffett In leicht nerdauliäier Form , doneben
ober die Nährstpfse frischer Milch , mit der sie verkirnt wird , enthält , ist die
ffeinkpftmarponn « „ Schwan im Blauband ' .

Ale Kaasenstei » u. Poaler sieitunpskatalon 1885. Der von jedem Inserenten
und Inleressenten des Zeitunps - und Anzelpenwefens seit Jahrzehnten «».
fchäftte Ieitunpsiata ! «» der Annoneenerpedition Ato - Hposensiein u. Vogler ist
wieder erschienen Und li ««t UN» vor . Er ist die ffortseftung der von de«
Saasenstein u. Vogler A. . G. vor dem Kriep « ollfilhrlich herauspebrachten
«eitunasverzeichnisse , welch « sich von teher durch Ihre forpsSIttpc Ausprbeltuna
und ihr « Zuveriässiptett ollaemelner An«, '
erfreute »,

ünerkennun « und hoher Wertschäftuna

weller für Berlin nnd Amgegend . Zeitweise aufheiternd , aber noch
kühl und veränderlich . — Für Leulschlaud . Ueberall kühl und veränderlich ,
vielfach etwa » Regen .

Iferfi &ndiger
li £ kn < leln .
al » bisher müssen Sie , wenn die häufigen Klagen
über Ihre Füße verstummen sollen . Tragen Sic
▼ob jetzt ab ContinenUl - Absätze . Sie werden
überrascht und erfreut von Ihrem mühelosen ,
federnden CUng und Ihrer geistigen und körper -
liehen Frische sein . Verlangen Sie ausdrücklich

die an Qualität unübertroffenen

GnÄweMM
In grau , schwarz oder braun bei jedem Schuhmache

erhältlich .

So gut wie Co&tinental - Reifen .



Weltwirtschaftliche Umschau .
Die organisierte Verwertung der Produkte .

Die jüngst erfolgten Bewegungen und Virfchiebungen auf dem

Weltmarkt für Rohstoffe und Levensmittel bringen die Fragen der

organiflerten Verwertung dieser Produkte wieder in

den Vordergrund . Seit dem Krieg sind auf diesem Gebiete Um-

wälzungen von großer Tragweite eingetreten , die »och bei weitem

nicht abgeschlossen sind . Neben den Karlellen und Trusts , die in der

Regel eine verhältnismäßig geringe Zahl von Unternehmungen ver -

einigen , entstanden in den legten Jahren Einrichtungen , die sich

die Verwertung der Waren von Millionen Produzenten zum Ziel

setzten und die sich deshalb auch auf breite Kreise von Produkten

erstreckten .

Genosfenschaftlicher Verkauf in Amerika .

Die Erscheinung , die nach russischem Vorbild als „ Scher c"

bezeichnet wird , d. h. das Mißverhältnis zwischen den Preisen für

Industrie - und Agrarprodutte , aber auch andere Mißstände haben
den amerikanischen Farmern in den letzten Iahren große Schwierig -
ketten bereitet . Die Preisspanne zwischen Erzeuger - und Ver -

braucherpreis war außerordentlich hoch , die zu Jnflotionspreisen
erworbenen Farmen arbeiteten in der Deflotionszcit infolge der

hohen Zinslast mit unerträglichen Produktionskosten , schließlich
konnten die Farmer ihre Waren nicht durchhalten , sondern mußten

sie sofort nach der Ernte auf den Markt bringen , was zur weiteren

Preissenkung beitrug . Unter solchen Umständen konnte der Gedanke ,

durch den Zusammenschluß der Produzenten in G r o ß g e n o s s e n-

s ch a f t e n bessere Preise zu erzielen , rasch unter den Farmern

Fuß fasten . Vor allem handelte es sich um eine Kreditsrage , d. h. ,

um die Frage , ob die Genossenschaften Kredite erhalten könnten ,

um die Landwirte zu bevorschussen . Die Genossenschaften kaufen
die Vorräte aus , bringen sie aber nicht sofort , sondern nur nach

Maßgabe der Nachfrage auf den Markt . Sie konnten dadurch in

der Tat erhebliche Preissteigerungen erzielen . Diese Verwcrtungs -

großgenostenschasten wurden in bezug auf die Verwertung von

Getreide , Baumwolle , Tabak und Obst gegründet , arbeiteten aber

nicht alle mit dem gleichen Erfolg .
Was die Getreideverwertung anbelangt , so entwickelten sich die

Verhältniste in Konada und in den Vereinigten Staaten nicht gleich -

niähig . In Kanada war der Bewegung ein großer Erfolg bc -

' chieden , und heute ist dort die Sache so weit , daß mindestens
die chälfte der kanadischen Ernte durch eine einzige

Großgesellschast verkauft , die SS 000 Farmer mit 10 Millionen Acres

Getreideland umfaßt . Diese Gesellschaft erhielt von den Banken
einen Kredit von 23 Millionen Dollar zu dem damals günstigen
Zinssatz von 6 Proz .

Weniger Glück hotte die Bewegung in den Bereinigten
Staaten , wo die Schaffung von Großgenostenschasten für die

Getreideoerwertung erst im vergangenen Jahr in die Wege ge -
leitet werden konnte . Diese erfolgte aber nicht auf organischem
Wege , von unten angefangen und von den breiten Schichten der

Farmer getragen , sondern wurde der Wirtschaft künstlich aus -

gepfroft . Die vier größten Gctreidefirmen der Vereinigten
Staaten haben eine Grohgenostenschaft gegründet , der sie ihre sämt -
lichen Anlagen auslieferten und auch das Betriebskapital zur Ver -

rügung stellten . Die Landwirte sollten dann durch Beteiligungen den

Kaufpreis später bezahlen . Die großen Getrcidehändler entschlossen
sich zu dieser Umwandlung deshalb , weil sie vor der damals

drohenden staatlichen Intervention gegen den Getreidchandsl Angst

hatten . Die neue Genossenschaft war in der Tat bei der Abwicklung
der letzten Ernte in hohem Maße beteiligt und hat 200 Millio -

nen Bushel Getreide auf den Markt gebracht .
Es gelang aber nicht , die einzelnen Landwirte für die Sache zu

interessieren , weshalb nach Ablauf von Jahresfrist die Anlagen und

Einrichtungen der vier Großfirmen wieder in deren Besitz zurück -

genommen wurden . Die Genossenschaft wird zwar weiter bestehen ,

doch wird ihr Wirkungskreis sehr erheblich eingeschränkt werden .

Die landwirtschaftlichen Gcnoisenschasten der Vereinigten
Staaten für die Verwertung der verschiedenen Produkte haben sich
in wahrhaft amerikanischem Tempo entwickelt . Das ainerikanische

Ackerbauministerium teilt mit , daß im Jahre 1023 von den Genossen¬

schaften landwirtschaftliche Produkte im Werte von Z Milliarden

Dollar auf den Markt gebrachr wurden . Davon entfiel auf die

78 Baumwollgenossenschaiten ein Umsatz von 400 Millionen , auf die

Molkereigenossenschaften 300 Millionen , die Viehhandelsgenossen -

schaften 220 Millionen , auf Genossenschaften für die Verwertung
von Obst und Gemüse 280 Millionen Dollar . Die Genossenschaften
für Getreidcverwertung machten Yt Milliarde Umsatz . Jüngsten

Berichten zufolge geht diese Entwicklung weiter , abgesehen von der

Getreideverwertung , von deren Mißerfolg oben berichtet wurde .

Die übrigen Länder .

Die russischen Großgenossenschaften betreiben ebenfalls
eine organisierte Verwertung des Getreides . Infolge des Aus -

fuhrhandelsmonopols erfolgt die russische Getreideaussuhr
in organisierter Form ; darüber hinaus sammelt aber auch der Staat

Getreidevorräte , um die Bevölkerung gegen eine Verknappung

zu sichern und auch auf die Preisgestaltung einen Einfluß aiiszu -
üben . Letzteres wird auch in Frankreich betrieben , wo bekannt -

lich vcr einiger Zeit die Sammlung staatlicher Getreide -

Vorräte beschlosten wurde , um von Zeit zu Zeit durch Verkäufe
aus den Vorräten preisregulierende Wirkungen zu erzielen . Das -

selbe geschah bis vor kurzem auch in Deutschland , wo die Verkäufe
der Reichsgetreidestelle , welche die noch übrig gebliebenen Vorräte

auf den Markt brachte , die emporgestiegenen Gctreideprcise zeit¬
weilig zum Sinken brachte .

Organisierte Verwertung von Wolle .

Während des Krieges wurde in Australien , das der

Weltproduktion an Wolle liefert , ein staatliches System der Wollver -

wertung eingeführt . Der Staat kaufte die Wolle zusammen und

sorgte für deren Verwertung , ähnlich wie dies in Aegypten in bezug
auf die Baumwolle , in Kanada für Getreide der Fall war . Der

jüngst eingetretene Preissturz auf dem Wollinorkt veranlaßte jetzt
die Wollproduzenten zu der Forderung , die im Krieg entstandene

Einrichtung in der alten oder in anderer Form wieder ausleben zu
lassen , jedenfalls aber so. daß den Produzenlen die Zurück -

Haltung der Vorräte mit Hilfe staatlicher Kredite

bzw . Borschüsse ermöglicht würde . Es ist anzunehmen , daß die Frage
in Australien in dieser Form gelöst wird , wobei man mit englischen
Krediten für die Gewährung der Lorschüsse rechnet . Allerdings wird

durch diese Kredite der Rohstoff der englischen Wollindustrie ver -

tcucrt , ebenso wie der englische Verbraucher seinen Kasiec deshalb
höher bezahlen muß , weil das englische Bankkapital dem

brasilianischen Staat große K r e d it e für die sogen .
K a f f e e o z l v r i s i e r u n g zur Verfügung stellt . Die selbstlosen
patriotischen Gesichtspunkte hören auf , sobald es sich um ein gutes
Geschäft handelt .

Die Gummiverwerwng .
Auch die Verwertung des Gummis erfolgt in orgoni -

fierler Weife und zwar durch ein Erportsystcm ( Stephensonsysteini ,
das die Einschränkung der Produktion zur Herbeiführung höherer

Preise zum Ziel hat . Ueber dieses System und seine Folgen wurde

in der letzten Zeit angesichts de ? stürmischen Preiserhöhung für
Gummi wiederholt gesprochen . Wir möchten hier nur kurz er -

wähnen , daß die Gummihaussc Gcgenbewegungcn in

Amerika ausgelöst hat . Sind doch die Vereinigten Staaten die

größten Abnehmer für Gummi ( Automobilindustrie ) , und deshalb
wollen sie sich die riesigen Preise nicht gefallen lassen . Abgesehen von

Bestrebunzen , eigene Gummiplantagen zu erwerben , oder solche an -

zulegen , besteht die Absicht , die Derbraucher von Gummi in eine

emheitlichc Organisation zu bringen , um den Kampf gemeinsam

zu besorgen und dadurch auf die Preise zu drücken . Der amerikanische

Handelsminister H o o v e r propagiert seit Jahr und Tag den Ee -

danken des Zusammenschlusses der amerikanischen Unternehmungen

zum gemeinsamen Einkauf ausländischer Rohstoffe . In

bezug auf Gummi wurde voriges Jahr bereits der Versuch gemacht ,
eine solche Organisation ins Leben zu nifen . der aber damals

scheiterte . Jüngsten Berichten zufolge ist jetzt von neuem die Rede

davon , die erwähnte Großcinkaussorganisation zu errichten . A. H.

ver öerlmer �rbeitsmarkt .
Die Berschlcchternng auf dem Berliner Arbeitsmarkt

ist auch in der letzten Woche vorherrschend geblieben . Die für
Berlin maßgebenden Industrien , wie die Metall - und Holzindustrie ,
oerzeichnen einen Rückgang des Arbciterbedarfs . Mehr
oder weniger deutlich ist erkennbar , daß die Anforderungen teilweise
weit hinter dem Ersatz für ausgeschiedene Kräste zurückbleiben . Selbst
im Baugewerbe , das nach beigelegten Differenzen die Arbeiten wieder
in Nngriif nimmt , erfolgen die Anforderungen , namentlich für die

Nebenberufe , verhältnismäßig zögernd . Ein besonderes Merkmal

für die Entwicklung der Wirtschaft bildet der Zugang Stellensuchender
aus den Reihen der Stenotypistinnen und branchekündigen Verkäufe -
rinnen , denen sich bisher noch immer gute Veschäftigungsmögllch -
keiten boten . Vereinzelte Befferungserschsinlingen einiger kleinerer

Berufsgruppen vermögen an der ollgemein absteigenden Linie nichts
zu ändern .

Es waren 48 048 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen , gegen 47 438 der Vorwoche . Darunter befanden sich
37 630 ( 35 971 ) männliche und 11 012 ( 11 467 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 13 789 ( 12 261 ) männliche und 2394 ( 2334 )
weibliche , insgesamt 16 383 ( 14 795 ) Personen , davon bei Notstands -
arbeiten beschäftigt 1821 .

Die Teuernugszisser der Lebenshaltungskosten . Genosse
Heinig schreibt unsi In dem Artikel unter der gleichen lieber -
schrist , den wir am Sonnabend , den 5. September , verösienllichten ,
sind zwei Fehler untcrlauscn . Es sollte nicht heißen , daß die tcch -
nische Berechnung des Inder ein Kniff mit raifiniert ausqcdachten
Mogeleien sei , fondern es soll in Wirklichkeit heißen : „ Die Berech -
nung ist selbst auch kein Kiiisf mit raffiniert o . usgedachten Möge -
lcic », sie ersolgt im Statistischen Neichsamt durch M a 1 äz i n c n. "
— Aus der Darstellung über die Abwanderung der breiten Massen
bei zunehmender Teuerung von qualitativ hochstehenden Mahrungs -
Mitteln zu minderwertigeren war der Nachweis geführt , daß bei
zunebmender Teuerung und durch den dadurch entstehenden Zuwachs
an Käufern gerade diese Nahrungsniittel besonders im Preise steigen .
Die Schlußfolgerung aus dieser Beweisführung Hot zu lauten : „ So
drückt bei rasch steigender Tenerung der Lebenshaltung die Inder -
Ziffer automatisch immer weniger die Teuerung aus ,
die im Arbeiterhaushalt sich auswirkt . �

Freie Behandlung
gegen

Rheumatismus
"Wir senden jedem Leidenden , der «n/i seinen Xamen

und Adresse angibt , ein iusserlich anzuwendendes Heilmittel
im Werte Ton 5 Mark.

Tausendc , die an Bheumitismus , Ischias ( TTQftweb) oder
Gicht litten , sind darch uns gehellt worden . Es waren dies
Patienten ans allen Teilen der Welt , die nicht einen Pfennig
riskiert haben . Lesen Sie. wie Sie dies bewerkstelligen können .

Rhenmatismus wird durch die Ansammlung von HarnsSare
in den Gelenken und Muskeln verursacht , und wir heilen
ßle, indem wir diese giftigen Säuren dnreh die grossen
Bchweissuoren der Haut ans dem Körper ausscheiden .

Der Preis unseres Mittels
«teilt sieh auf M, 5, 00. Wenn Sie uns
Ihren Namen und Adresse senden . {
garantieren wirlbnen . dass wir ein
vollständiges Verfahren im Werts
Ton M. 5. 00 kostenfrei senden .

Wir verlangen nicht von Ihnen . dc. ss Sie d! s teuren
Räder oder giftige und schädliche Drogen verwenden . Wir
hellen jede Form von Rheumaiismus
auf eine leichtere , sichere and bessere Art , ohne eine einzige
Doei « Medizin .

Nun zögern Sie nicht länger , sondern senden Sie uns
heute noch Ihren Namen and Adresse . Adressieren Sie »n:
Magic Foot Draft Co . ,35 New Court , Farringdon
Street , London ( Englanu ) und wir senden Ihnen um¬
gehend ein vollständiges Heilverfahren im Werte von M. 5. 00
vollständig kostenlos , damit Sie einen Versuch machen .

Briefporto nach England 25 Pfennig , Postkarte 15 Pfennig .

Ein AundertjaHnger �
HI mein Hafer und nimmt noch gern ( «inen
Reichert Wacholder Extrad „Hloriie
SRcblcD" . der ihn weiter Irilch und wohl -
aul erhält . — HJ. Autdihe . Echöneiche .
Unter lautenden anderen wieder ein wert -
Calles tzeunnis für die Wirkung diesro zur
liedenooeeiängerurg heilsamen und gegen
jcrankhei ! »» des Sloinoechleis und Blut -
Verderbnis etc. dienenden Nalurmitlei ».
In Drogh . u. Sln»th . erhält ! , aber oarburgt
echt nur in Origlnatti - llungen der Iirma
Otto Reichel . Berlin ÄZ0 . aisendahnjtr . 4 „ u. „ . . ,Wer daher gesund u. ledensjritch dleidenwill "»n«. Nn»e! >I >e, gcd. i0. Z. i iZH

nimmt Reichel s Wacholder .

Inserieren
bringt ERFOLG t

Zähne

ilimorrli ©id @n I
Novosan - Zäpfchen und Pasta bringen Hilfe !

Zu beziehen durch alle Avotheten . Versand durch Schwon - Apotkete . Dre «den - N.
Verlangen Sie fOiact zur Sehallnas Ihrer Gasandheil aufklärende Broschüre

und Dantschretden kostenlos durch uns diretr

Waller Kießling , Dresden 21 , Schlüterstr . 16
Chem . - pharmac . PrSoar - ata .

Bestimmt zu haben : sttpothele zaen Eisern an Scetij , Berlin St 37, Kastanien -
otlec 2. Humboldt lOflO. — «lesonlen glpotheie , leipziger Str . 74 Ami
Bönhostplay . — Ortmans . Apotdete . £ 0 3fi, Beichendecger ctr . 150. -
( Sctmania - Apotheke , ?! .54, am Rosenthaler Tor — Barsaestendoinn, .
Apotheke , W ib. - turfürftrnbanim 226 Bismarck .52.51. - peiiion - Apotheke
W S, Leipziger 6tt . 93. Merkur . 5904-5, — Simon s Apotheke . Berlins älteste

Apotbele . Berlin <5 2, Svandnuer Siraste 17. Merkur S000- 2004.

1 und 2 Mark . CoidlkrOIIQn von 8 Mark an .
Persönliche fachmännische Behandlung .
Wöchentliche Teilzahlung gestattet .

BWftlff Charlbg . , Berliner Str . 110 , nahe Wilhelmplatz
• TT Ulli , Berlin O 17, Madaistr . 15 , Ecke Koppenstraße
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Das prachtvoHsfe Schneeweiß
zeigt jede Wäsche , die mit Sil . hchandcli ist .

Oajj Kenkel ' s beüebtss BleFch - und Waschmittel
■ im . nuBiitoiHcaiiEnimsiicuiiriujttioiuadi . ' üssäaüaanfiüaiiiiiiHiiiiM�ailiiitiiiiiuiiiiaiiiia

«Is ZuS4U _zur Scilenlauge gebrauch ! , ersclzi die umsländliche Rasenbleiche .
— OHNE CHLOR —

Hcllmcr - Bühnen

Volksbühne
8 Uhr : Plesko

Stsats - Theater
Opern Haas

8 Uhr : Die Bohätne .
Opernhaas

am KSnlssplati
8 Uhr : Der fliegende

Holunder .
Schauspielhans

8 Uhr : Der Bür. —
Die gr. Kdlhtrlna

Schiller - Theater
8 Uhr : Jungfrau v

Orleans .

Deutsebes
Künstler - Theiler

8 Unr
Fauieoli 41

Lustspiel
von Louis Verneui )

Voranzeige !
Freitag . 11. Sept .

7 Uhr : Premiere !
Gastspiel

Fritzl Massary :

Die Teresina
Opereitev - Schanrer
u. Welisch — Musik
von Oskar Straus .

Vallcer - Theater
8 Uhr: Melaekcn

Berliner lüeater
8 Uhr :

Gastspiel
Kammersanoer

Rieh . Tauber
Minit. iabmz t. V. Singild

Eine üadit in Keneilis

Operette in 3 Akten
von Johann StrauS
Musik . Einrichtung
von E . W Korngold

fTteZriöiirädäfitfl
, SM *

P*f,LJaUe' t '
fcljZtirn

HimeckeTp «™««
bnu , UOteiateii ,
Sf»B. MflHer,Filk, Reil

MetTDüiiMteler
Täel ch 8 Unr :

CUttre Dax als

Kamseil Raget
Karsavlna

Klrctahotf usw.

: Lesslnö - Th .
• Freitag , II . sept ,
: fuhr

i ?.
• von Goethe
»Vegetier , HdflichJ
; C. Müller , George ;

iuielnesTbealeri
; Heute 8 Lnr ;

IBesser als Wer!
: von Pitandcilo ;
; Orska , Richard , >
{Meiogast , Rewalt, ;
; Steiner ;

: trumoH - m. ■
; l ag! . 8 Uhr ;
; üiuli Met' rk in !
• Frau Lohengrin ;
SMItL - Paik . 5 6M. :
Ssonst . Pr . l 50- 12 M. !
• KI. Th. 3. 50 —5 5«:

Kose- Titeater
«: O schöne Zelt ,

n selige Zeit

scaxa
8 Uhr

Internat .

Variete

Sarnowshy -
Küluier . .

Theater in der
UOnlCöröir . Jtr .

Tä�l. 8 Uhr ■
Wie es koch

gefallt
HomSdlenhaos

Tägl . 8 Uhr :
Narsartne

von Georg Kaiser
Die rnbAne

Frtihj. H. ir . UnoCähr,
Zurack zn

neihnsaiem
v. Berr . ard Shaw

GroOes Schauspielhaus]!!

ff

Direktion : Karl Rosen

Taglich 8 ' . Uhr :

Für Dldi !
Regie ; Erik Chareil

xuMmiw *

Musiku Gesangstexte : RalphBcnatzk !
Bühnenbilder u. Kostüme : Emst Stern
Parkett M. 5. -, Balk . M. 4. . . I Rang M 3.-.

Z. Rang M. 1. 0. 3. Rang 0. 75,
logen it. Klubsessel M. 7. - bis M. 12. -
Vorverkaul ab 10 U. vorm . ununterbr .

ftbslotltir |

7,/ | Uhr : Di « iuetige Revuo i

flal was anderes |
1 mit leite Wertjuetifer - JJel ffflkc

LimSsrrt - tfniDeii - RoSStcid ' oso. i
! preis «.bi! 15». lerr . ed i I lt . umoiwr.

oestdeiu - m.

Clalrc Rommer ,
Osk. Sah », Den is,
Uoeklln , Emme¬
ring , Eizer , Leg,

Mertvib, Setnnltr

TbaMa - Tb .
8 Diu: Ämarie
Baselt , Olegel -
mann , Heidemann
Dorn. Metel ka,

spira , Wllfan

Theater in der
Komtnandamenst

8 Unr ;
Marie Escher a C
Anneliese r

Komisehe Oper
8 U. Dir . ; James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit erkolxr . Revue :

MOOM
Das hat die Well
noch nicht geseh ' n

SomtnerpreUe I

Dienstag , den 8. Sept .
nachm . 21 Uhr

TARZ AN
das amerikanische Original

im iMbiläums - Spielplan .
Sonntag nachm . SVjühr halbe Preise !

05 " Rauchen gestattet

Rei chsh all en > Th eate r
lllainidlidi 8 Dir » Samtjj »du». ] Uhr

StelflEter Sänger

UönhoTf - Brett ' l
i » Biw ( Saal und Garten )

Das beliebte Familienvariet�

Kattun , halb « Preise ,
volle » Abend ' ProdrJ

Täeat . iiJeslsos
Das groüe

Operettenhaus
8 Uhr :

Wiener S! ul

Iii. 10 SdiiffbasEnlJini
8 Uhr :

Dej�klelnelupply
Lustspielhaus

Voraaaelge !
S6nnaoend . 12 . Sept .
?>/, Uhr : Premiere
Bitler Blaubarls

acht « Frau

rSxllch 8' / , Uhr

4. Woche

• mt

„Ä<HI0HS!
¥ £ LIE
SOS ! "

T IHKAT S A IM
1 RA Iii *

PALA &Y
Mark bis 16 —

Die Kobianksl pmi ? �0HIe
lim Theater L d , :&ßfftD05S "KflDZ8rt
Lützowstr . 112

Ecke Flotwcllstr . iSctieheiazad . ,Rims -
Kammermusikhaus ky - Korsakow • ln-
Vorzeig . dies . rihlen termezzi Ooldoni -
nur hnlbe Preise ani , Bossi ; I. Sinf

von SO Pfg . an. i Prahms

irMsuo - rjieatcr

' "DäsgraEsbsi1111-
Gr.Var. -Barl. n. Gssa Tict
m Paul Beckers
In der Hauptrolle
lachen ohne Ende
60 Pf. bis 6 Mk.

Casiuo - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig . Posse

Der isliitne
Söiwlramer

di:a das buimnroüe
O JBinläams-�.-i�ram.' B G

Iteg
Täglich 8 Uhr :

tKoichuscr
Sir. t - Tel «jl . 16077.

Tägl . S Uh r , lach Sonntag nachm .
3 Uhr (zu bnlbpn Pieisen )

diz konkurrenzlos « P. cvns :
Berlin . . . <la kleclrstel

( Vorverkanf ; 11 —IV, und 5 —8 Uhr. )

CIRCDS

Ni

Ooerene von Kul ' o
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkettpl . v. 2 —UM,

Central » Theater
8: Hilfe , ein Kind isl
v. Himmel gefallen !

Sdiönhass « lllce — Hodihabüii. Omiigäi Str.
Haupieiagang Rudolf - Mosse - Straße .

Te. ' epnon : HumDoldt 99

Scnncbeiisisl
icaas � ehr Soüotags / unr

CGiyantlscheircus - Spiele
Kgu : eirciis - Bcnß�aim

Preise , nur Sitzplätze , von 1. 70 an

500 exol . Tiere Indianerdorl
AtJiai täglich von 10 - 7 geöffnet .
Konz. ; ZKapell . Raubtlerfüu . 11U. vorm
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öes vorwärts

Mehnlichkeit .
Do » Henri Varbaffe .

Vor der Schwelle der pompösen Borhalle sah die Portierefnm
des städtischen Tierdepots dem Spiel der Sonne zu , die wie eine
Wolke aus ( Boldstaub die Rae du Tison überzog .

Ihr Gesicht war physioanomieio » , verblaßt und trocken wie eine
amtliche Bekanntmachung . Im Laboratorium Thierrevn . « ine » mit
der medizinischen Fakultät zusammenhängenden Nebenbau , wurden
gerade Experimente mit Hunden vorgenommen . Taub für diese
Jammerlaute , kehrt « sie langsam in ihre Loge zurück , um Nonron .
ihrer Katze , zu kosen .

Infolge eines Eisenbahnunglücks , dem Charles Gran du zu «
Opfer fiel , war seine Witwe mit dem Titel und Amt eines Portiers
bei diesem Hauptdepot betraut worden . Eine ungewöhnliche Gunstl
Mit sabelhastem Eifer versah sie ihre Funktionen , die bei den
administrativen Verästelungen ziemlich wichtig waren — das Haus
war der Bürgermeisterei , der Präfektur und der Fakultät unter -
geordnet : die fortwährenden Ein - und Abgänge gewährte » wenig
Muße .

Einst — als fle von der Hochzeitsreise nach Träport zurück .
gekehrt , mit ihrem Mann hier einzog — konnte sie sich der Eindrücke
nicht erwehren , welche die Niedergeschlagenheit der weggefangenen .
in diesen Hof gebrachten Hmcku auf fie machte . Sie müßte manch .
mal die Augen schließen , wem « Donnerstags Tiere im Schubkarren .
steif und wie ausgestopft , weggeschafft oder vergnügt springend ,
hofsnungsfrvh , an der Leine des Laboratoriumdieuers fortgeführt
wurden .

Damals hiev fie fich die Ohren zu , wenn aus dem Laboratorium
Schreie — ähnlich denen von Kindern — oder vor allem das Ge -
lächter der Studenten herüberdrang .

Aber Grandu hatte ihr die Nowendigkeit bewiesen , daß die Be -
amten die umherschweifenden Tiere — «ine Gefahr für die OeffeM -
lichkett — bekämpfen müßten und es im allgemeinen Interesse nicht
minder wichtig wäre , daß die Lerzte die Hund « öffneten , um in sie
hineinzuschauen .

Er hatte ihr erklärt — er war ein so schöner Mann , da begriff
fie schließlich alles — , daß diese Hund « keineswegs gewöhnliche Tler «
waren , sondern Gefangene , die bei Schlechtem , in Auflehnung gegen
das Gesetz , in einem anonymen Zustand aufgegriffen rourdem Und
jetzt war es ihr gar nicht mehr möglich , ein Aug « für diese Der -
urteilten zn haben .

Ihre Katze Ronron Nebte sie herzllch , verhätschelte sie soviel wie
möglich . In ihr « Loge zurückkommend , ging sie auf das blaue Deck¬
bett zu , wo diese gewöhnlich schlief .

. Ah ! - rief sie und hob die Arme .
In der konkaven Bettrundung — fie glich einem Nest — gab es

zwei Ronron . Oder vielmehr wälzte sich neben Nonron ei « andere
Katze , die deren Schatten schien , weil sie ganz grau aussah .

„ Hm! " murmelte Frau Grandu mit weit aufgerisienen Augen ,
mit halboffenen und starren Lippen , die an eine Sparbüchse ge -
mahnten .

Gewiß , da gab es nicht viel zu verstehen : dieses einer Mefier -
schneide gleichende Rückgrat , dieses klein « negerhafte Köpfchen , d «
einem alten , glatten Handschuh äbnsiche , abgescheuerte Fell — das
alles oerriet eine den städtischen Käfigen Entsprungene .

Frau Grandu tat brummend einen Schritt nach der Eck«, wo
der Besen harrte . Aber in diesem Augenblick geschah es , daß Ronron
sich auf dem blauen Deckbett erhob , einen steilen Rücken machte , und
die andere Katze sich eben so aufrichtete und auch ihren Rücken
krümmte . Ihre beiden Schwänz « ragten empor — einer just wie der
andere — sie stießen gleichzeitig dasselbe dunkle , unverständliche Ge -
stammel aus , das aus Bezirken jenseits des Menschentums dringt .

Und da — zum erstenmal in ihrem Leben — bei der wunder -
baren Aehnlichkeit dieser Gesten — merkt « die gut « Frau , daß trotz
des Anscheins oll « Katzen der Erde sich sehr gleichen . Zwischen
denen , die man verwöhnt und jenen , die man tötet , gibt es nicht
den Unterschied , der vernnttet wird .

Ja : Ronrvn mochte so reich sein , ein gepflegt «» Fell und noch so
wundervoll inkrustierte Pupillen haben ( die andere sah trotz ihrer
Jugend verkümmert und kahl aus ! ) , sie mochte «inen Schweif wie
eine Angelrute besitzen — man sah trotzdem den Grund nicht ein .
warum die eine glücklich war und bie andere gemartert wurde : man
mußte unwillkürlich denken , daß beide einer ungeheuer großen Fa -
milie zugehört en.

Im Gesicht der Pförtnerin zuckte es , rntd doch wußte p « noch
nicht , was sie bewegte .

Aber wie sie durch die Scheiben , im Hofe , den Laboratorium -
diener Quillebeuf sah , der gestikulierend herbeilief , ergriff st « resolut
den dürren Ausreister und steckte ihn unter das Bett . Dann faßt «
sie, als Heldin eines unklaren Instinkts , der Tür gegenüber Posta .

Im Türrahmen erschien , hochrot im Gesicht , Quillebeuf und
schwang eine Leine .

. Ist sie hier ? - erkundigte er sich eiligst .

. Wer ? - fragte die Pförtnerin .

. Die Katz ! - brüllte er . . die Katzk -

. Welche Katze ? - fragte sie , ohne ein « Miene zu verziehen .

. Das niederträchtige Biest ist hierhergeramtt ! - Außer sich «oar
er . . Eine graue Katze ! Haben Ei « da » Vieh nicht gesehen ? '

Ueberraschend ruhig erwiderte Frau Grandu , die gewissenhast «
Beamtin , die niemals gegen Dienstvorschriften gefehlt ( nur ihre
Hände krampsten sich gegen die Schürze ) :

. Nein . '
Sie schüttest « den Kopf und fügte hinzu :
. Gewiß nicht *
Der Mann konnte fich nicht geimg munden « .
. Ja aber — was denn ? * stammelt « er . . Aus den Händen ist

sie mir geschlüpft . . . und hierher . . . . Sie haben sie vielleicht «ficht
hereinschleichen sehen . Am Ende steckt sie unter einem Möbel und

pfeift uns was . Ich suche : Sie erlauben ? . . . '

. Das Tier fft nicht hier : ich sag « es Ihnen ja . '
Sie sprach ganz ruhig und tat fich doch äußersten Zioang an ,

um ein unbefangenes , harmlose » Gesicht zu markiere ««. Eine Helden -
mutige Tat beging sie. vergleichbar dem Heroismus jener Frauen ,
die Derdächtige verbargen und den vor Haß zitternden Häschern eine

beherrschte Maske zu zeigen .
. Wenn Sie wollen , nur herein ! . . Aber Zweck hat es keinen ! '

In seine Idee verrannt , betrat der Mann den Raum . Sic wich
zur Seit «. Er reckte den Hals , gab sich einer momewanen Hoffnung
hin — ober es war nur Ronron , die , zur Kugel zusammengerollt .
auf einem Stuhl lag : er zuckte die Achseln , schielle nach rechts und
links und kniff ein Auge zu .

Sein Blick streifte das Bett , den blauen Ueberzug haftete ein «,
zwei Sekunden darauf . Nichts rührt « fich !

Das runde Geficbt der dabei stehende » Frau war so blaß und
unbeweglich , wie das ' Zifferblatt der Uhr .

Der Mann macht « seinem Aerger durch brummend « Tön « Lust ,
während er unter den Tisch guckte . In diesem Moment empfand
Frau Grandu plötzlich die große Kühnheit ihres Wagnisse » . . . und
fühlte sich dem Zusammenbrechen nahe , — aber sie erholte fich . Nur
ein bißchen gehustet hatte sie, und ihr Atem mar schwer gegangen .

Quillebeuf sagte : . Hier ist sie nicht . '
Cr war ein Mensch , der immer rasch die Gemalt über sich ver -

kor . Cr « achte ganz verzweifelte Gesten , stieß fich mit der Faust

gegen de » Kopf und brach in heftig « Derwünfchungen gegen die

Nioberiracht seines Schicksal » au ». Sei « Lorgejetzter würde ihn .

Prozent .
Nun müßt ihr « ermste » auf dem Pflaster

wohaeu .

Die Teurung und die wohnungsmieleu
steigen . . .

Und war euch nur ew dunkles Loch zu
eigen —

Ihr müßt hinaus , die Dohnungsmiekeu
{feigen .

Da Hilst kein Alucheo . Hilst kein harte »
Jronen ,

Ihr sollt euch dumpf dem großen Geldsack
«eigen .

Du mußt hinaus auf Cleudsstraßru wanken

And ärmste Mater dolorosa zeigen ,
wenn nur die wohnnngsmieten welker

steigen .
was braucht es denn mu dich noch für

Gedanken .

ver Hausbesitzer wird als lad euch geige ».
Zn eurem letzten Zum - Lanal « . Schwanken .

rveim er bloß mit der Leine zurückktm ««. wieder mal als Idioten be -
handeln .

Er stieß ein schmutziges Wort au «, verschoxind mit Entschuldi .
« mgett . Niedergeschmettert , mit krummen Rücken , so daß sich seine
Bluse ausbauschte .

Frau Grandu war am End « ihrer Kräfte .
Ei « sank in einen Stuhl , der Atem versagte ihr , fie zittert «, ivell

fie das erstemal — und wie ! — gegen eine der höchsten nnd

heiligsten Pflichten als Pförtnerin des Tierdepots gesehtt hatte .

Räch wenigen Minuten erhob sie sich mit einem lauten und be -
stimmten Räuspern .

Wie wenn sie schweren Wein getrunken hätte , ging fie etwas
schwanken Schrittes auf das Bett zn. In der Spiegelscheibe des

Schränke « sah sie sich nur undeutlich , denn über ihren Äugen lag ein

Schleier wie damals zurzeit ihrer Witweifirauer .
Sie schlug das blaue Deckbett zurück . Die von Ermüdung , Aben -

teuern , Entbehrungen aufs äußerste geschwächte Katze rührte sich
«ficht . Hob nur ihr kleines Köpfchen empor , das die Ungerechfigkeiten
verelendet hatten und aus dem zwei beseelte Augen schauten .

Die Pförtnerin berührte sie mit einer Hand , die weich war wie
das Fell , und plötzlich fühlte sie das Klopfen des kleinen Herzei «s .
Selig , ein Geschöpf gerettet zu haben , beugte sie fich über fie . Bevor
Frau Grandu darüber nachdachte , »oas für Schwierigkeiten und

schlimm « Zufälle eintreten könnten , wenn sie diese Sünderin auszog ,
sah sie die Katze nfiitrerlich an , dem fie hatte ihr das Leben geschenkt .

( Berechtigte Uebersetzung von Ioh . Kunde . )

Me lange leben «vifienschaslliche Theorien ? Es ist ew « auf -

fallende Tatsache , daß wissenschaftliche Theorien und Hypothesen eine

recht verschiedene Lebensdauer besitzen . Es gibt Theorie ««, die so

fest gesügt , so gut begründet sind , daß fie anscheinend für immer

unverändert weiter bestehen , während andrerseits in manchen

Zrveigen der Wissenschaft sich die Anschauungen beinahe von Monat

zu Monat «oandeln . Die sichersten Ergebnisse hat wohl die Astro -
nomi « aufzuweisen , die alle ihre Entdeckungen nur durch Beobach -

tungen und Reflexionen gemacht hat Anders ist es bei den experi -
mentell arbeitenden Wissenschaften , welche ihre Ergebnisse immer
wieder ändern « md nach kurzen Zeiträumen zu neuen Theorien ge -

langen . Der berühmte Chemiker Kekutt sagte daher einmal mit

Recht , daß chemische Theorien in der Regel nicht älter als 25 Jahre

würden , und physikalische Theorien sollen auch höchstens 30 Jahre
ihre Gülfigkeit behatten , obwohl sie bei ihrer Aufstellung aufs beste

begründet werden . Biologische Theorien scheinen dagegen eine

längere Lebensdauer zu besitzen . Lamarcks Deszedenztheorie dauert

schon 100 Jahre , und Darwins Selektionstheorie besteht auch bereits
über SV Jahre , hat also zahlreiche anscheinend gut begründete
physikalische und chemische Theorien überlebt . Wenn auch immer
wieder Leute kommen , welche diese großen Theorien angeblich be -

groben haben , so werden sie trotzdem noch lange In ihrem Grund -

geholt weiterbestehen . Denn sie stellen eine logische Notwendigkeit
dar . Der bekonnte Philosoph N. Harimann hat sogar der

Darwinschen Selektionstheorie „aproristische Wahrheit * zugesprochen .
Ueberblickt man das ganze große Gebiet der Theorien , so scheint die

geringste Beständigtett dort vorhanden zu sein , wo am meisten
experimentiert «Verden muß . Und das ist verständlich : denn ein
neues Erperilneut tonn ganz audr « Deutungen erfordern .

Golü aus <�ue<ksilber !
Durch die Umwandlung von Elementen d. t chemischen Grund -

stoffen ineinander haben unsere Anschauungen über die Rawr dieser
Grundstoffe eine völlige Umwandlung erfahre ««. Trotzdem erregt «
die Mitteilung , es fei Professor Mieth « gelungen , unter bestimmte «
Bedingungen beim Durchgang des elektrischen Stromes aus Queck -
silber Gold , wenn auch nur in sehr geringen Mengen , so doch ganz
unzweiselhast zu erhatten , neben großem Aussehen in Fachkreisen
auch starkes Mißtrauen , das auch keineswegs schloand , als bekannt
wurde , daß Professor Nagaoka in Tokio auf wesentlich demselben
Wege zu dem gleichen Ergebnis gekommen sei . Ganz unberechtigt
scheint dieses Mißtrauen auch nicht zu sein . Eine selbstverständliche
Voraussetzung für eine wirkliche Derioandlung von Quecksilber i »
Gold bei den Mietheschen Versuche » ist doch , daß er mit völlig reinem
Quecksilber , dem auch nicht eine Spur Gold beigemischt gewesen ,
experimentiert habe . . Nun teilen in dem neuesten Heft der „ Natur -
Wissenschaften * Professor Riesenfeld und Haas « mit , daß bei ihre «
Versuchen , Quecksilber in derselben Weise wie Miethe zu destillieren
und dadurch zu reinigen , es sich immer noch als goldhaltig erwiesen
habe , und erst bei noch weiter getriebener Vakuum - Destillatton kein
Gold mehr nachgewiesen werden konnte . Sie schließen daraus , „ daß
olle bisher zur Goldgewinimng benutzten und als goldfrei bezeich »
neten Quecksilberpräparate goldhalttg waren * .

In der gleichen Nummer teilen auch die Berliner Chemiker
Tiede , Schleede m« d Fräulein Goldschmidt mit , daß st « bei der
Mietheschen Methode der Quecksilber - Destillofion niemal » goldfreie «
OuecksUber erlangen konnten , daß sie jedoch bei wetter getriebener
Hochvakuum - Destillation schließlich kein Gold mehr im Quecksilber
nachweisen komfien : wem fie aber mit diesem goldfreien Quecksilber
die Mietheschen Umwandlungsversuche anstellten , so konnten fie i «
keinem Falle die Bildung von Gold nachweisen . Sie schließen
daraus oorsichtigerweise nur , „ daß die Goldbildung aus Quecksilber
nach den Angaben Miethes zumindest schwer reproduzierbar fft *.

Danach scheint die so überlaut angekündigte Derwandlung von
Quecksilber in Gold noch keineswegs ei »« wissenschaftlich geklärt «.
nicht mehr anfechtbare Tatsache zn sein .

Voltaire und der vohämien . Alexis Piron war ein Zeitgenosse
Voltaires , ein vorzüglicher Improvisator , der die Verse , wenn es
sein muhte , förmlich aus dem Aermel schüttette , aber dabei halb und
halb Bohemien . Und wenn er jemanden haßte , so war es Poftaire ,
den Gefeierten . Franz Blei erzählt hiervon «ine hübsche Geschichte .
Als Voltaire einmal seine „ Semiramis * vorlas , war auch Piro »
unter den Zuhörern . Doch er war «in sehr aufmerksamer Zuhörer .
und inimer wieder fielen ihm Stellen auf , die mehr von Racine ui «d
Corneille waren , als von Voltaire . Was tat er also ? So oft Pol -
taire beim Lesen an ein « solch « Stell « tan «, erhob sich Piron u»«b

verbeugte sich ehrerbietig . „ Was wollen Sie , Herr Piron ? * fragt «
endlich Boltaire , der durch das Gebaren seines Gegners iimner

nervöser wurde . „Sich , lesen Sie nur weiter, * «oar die Antwort ,

„ es ist nur , weil ich die Gewohnheit habe , Bekannt « zu grüßen . '
Bei der Aufführung fiel „ Semiramis * durch . Was er von dem
Stück denke , fragte daraufhin Voltaire seinen Gegner Piron . „ Ich
denke , Sie möchten wohl , daß ich « geschrieben hätte ! * « miderie

Piron .



des Gas Brandenburg der Sdiokoladen -

GesMftslnbaber Deutsdilands

nhsr Kord BJalt

Nachruf !

Am Freitag , den 1. September , früh 7 ühr , eterb

unsere Arbeiterin

Frau Ella Bartel
an den Folgen der schweren Verletzungen , die rie bei
dem am 24. Angnst stattgefnn denen tragischen Brand -
nnfall erlitten hatte .

Wir verlieren in der Entschlafenen ein langjähriges ,
treues Mitglied unserer Belegschaft , dessen Andenken
wir stete in Ehren holten werden .

Wcnestl Zigarettenfabrik
Direktion

Nachruf !

Am Freitag , den 4. September , früh 7 Uhr , enteehlief
nnsore Kollegin

Frau Ella Bartel
an den Folgen der schweren Verletznngen , die sie bei
dem am 24. August stattgefundenen tragischen Brand -
Unfall erlitten hatte .

Wir werden das Andenken der langjährigen lieben
Kollegin stets in Ehren halten .

Die Arbeiter u . Angestellten
der Zigarettenfabrik Wenesti

Die Einfischemng findet am Donnerstag , 10. Sep¬
tember , nachmittags 2 Uhr , im Krematorium Qerioht -
straßo statt .

die aromatische 3 - Pf . - Zigarette
in voller Friedene - Quaiitai

Losburg 4 Pf .

Treugruss 5 Pf .

Heimattreue 6 Pf .

von Bismarck 8 Pf .

Sanct Georg 10 Pf .

UftitakSh * agaretUa - faMk gBat " o 8. Cetart

MMttMMH

Stcaslog . bent . Ssptbr� abba . Z «Hr ,
In ten „ SopbieaifiUn " . S- phlenftr . NlS

Branchenversammlung
Tagesordnung : Bericht Über dir

Lohnvrrhandlungen .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages -

ordnung ilt es unbedingt notioendiz , dak
jedee College erscheint .

Ohne MtgliedSbnch kein Zutritt .
_ Cle Orlsoermatlnng .

Ratler ? »reinTorwSrfs (LI. ) Dtriin
Am Freitag , den 4. September , oer-

, schied nach turpem , ichwerem Leiden
unser langjähriger Sportgrnossr

hurt
im Alter von Z7 Jahren . «Ee mar UN,
(tets ein lieber Freund , dessen An¬
denken wir in Ehien halten w?rde . n.

Die Ewäsch�rung sinket am tviens »
tag . den S. d. M, nachm. . V,Uhr . im
Krematorium Baumschvlenweg sratr

Um rege Beteilieiing bittet
1A6d Las OorfferaO .

Zss § SsiiLAZss « Zzsie
in einem Bororl Lorlins

nimmt noch Sciiiilsi - Iltnea » um l. Ok-
toder 19 » zu einem Monatsxrets von
?i R. ihr Ausbildunc u. rollst Pension
auf . — Anmeldungen bei Frag ffie-
heimeot Kofimann . BerlLn - arunewKd ,

Karciistr . 74. Villa Roseneck .

Am 5. Sevlemdee , abend » » Uhr.
liarb plötzlich und unerwartet in-
folge Herzschlag mein lieber Zilann .
unser guter Biter und Großvater

JnliQs Elahre
im 63. Leben » johre .

Frau Klara RIakrc
und Kinder

Amsterdamer Straße S
Einäschern ng ®on*er »»aa . den

13 September , abends 8 Uhr, im
Krematorium Serichlftraßa jlZWd

« slerZmia ' HÄiK '
Metallbette » lür Groß » Klein , mit oder
ohne Zubehör , Slahlmatraßsn . an Vri -~ ~ - ■ Rot soa frei .oate.
Eisenmi

itme Beding
elfabrlic S Olli ( Thür .

EissmeOefen • Kadielocftn'

für Kohle und Gas

Berlin C. 25 &

�etaBI betien
Stahlmatrau . , Kinderbetten dir . an Priv

IKat . 650 frei . Elsenindbellabr . SahlTbflr ,

ßopf -
ftisiker - Xcfiifß s * "

beseitigt nur sassrt unter Garantie

Eckolda „ A" . . V" . . E " „ D" . . E"
Zu haben in «psthalen und Progerien

Generalveetrater
Paul Bremer , Berlin kl » 8 »

>Tbriliburger Str 3, Sei Humboldt IMS

IlMNMW «
II Hotz große ; Preit�Oäimüg II

50000 Liter Fruchtweine
Mit Zucker rergoren , süß ca. 14»/« stark

Keldelbeer o. Apfelwein . lir . M. 0,87
Feinst Fruechtw . Maiaga . 77p „ . 0. 98

, Jonannlsbecrweln . . _ 1. 04
„ S' tcnelbeerwoln . , . 1 10
, Kirsehweln . . . B „ 1. 13

25000 Liter SQBwefne
garantiert eckt , unveraedultteu

Feinst . Terra gona süß 16»/ . Ltr . H. I . W
. Maiaga , 16»/ , » . 1. 73
» Samos » 16 «, . 2. 07
„ Deuro Portw . . 20 % . , 2. 76

25 000 FI. Sot - n . WeiSweine
«. «. M« . US , 2. 0? und 2,30 M.

Feinste Spirituosen
la AqoaTh , 35°/ , . . . . Ur . M. 2. 93
la Weinbrand Ver*ehiilt1 . 38»/ , , . 3. 2
laEchter Weinbrand , 38 % . . 4. 20
laSpezial - UkAr, 33 % . . . . 3 . 40
la LUOrc , alle Sorten , 38 % . . 4 . 45

Preise mit Liener

Keine Ausstattg - NorQualltSt .
Ausschank direkt vom Faß

Kostproben gratis .

BSä Msim - fM

U! « SlmMi >! ! eiZ
«l . t Numdoldt 70 » » 7913

NteifopiMgsnl
Berlin : Koppenstr . 87

TeUi Konigstadt 8078
Neukölln : Berliner Str . 13

Tel . : ItenkSlln 1994

Ctaariottbg . ; Friedr . - Karipl . 5
Tel . : Westend 2740

KliilNE ANZEIGEN

ItllS Will Ulf .
leMjsilndda Wert25«.
' niluig 2
Weiisl. — StillnjBiiib!
du t Werllietlstritt !
ISN, jalat MitvnWan
10 N «wt» alt acht
da IS InkkSn dtla

ft in Wort».

Amijeu. Neide Iii die
Udit ! 8ma- r iaatlaat
liid . alunkhiännttn
4V, Ubr iidoittagi Ii
da Imt�iNditiu de
VurvSrts, Uedastnlt 3,
ibfifda «vdraJitaeste
litndntaiiTn aeejan
l ' ' ,lftr Ua «da . S Ott

Teilzahlung . Beaueme An- und Ab-
sahlun «. Herrrn . und Damengarche -
rede . Mar Frirdeberg , Bülowstraße 24.
am Sochbahnhof . '

AnLeideschränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. - , PIAchsofaa . Einselmdbel .
ktahlungserleichterung . Stein , nur La .
klamerstraße 20. _

*

Shaiselougnrs , Metallbetten , Auflege -
matraßrn , Batentmatratzen . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . _

•

Möbelspeicher . Zleue und gebrauchte
Mädel . Teilzahlung ohne Auischlag .
Llltzowstraße S3. Geöffnet bl « 7�_

*

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Go»
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Suisenstadt . Köpenicker -
straße 77/78. Ecke Brüdenstraße .

_ _

. - Verkäufe

Aeitzzeuge sRichter - Bräzilivul . Siwer -
heits -Dald/llllfederb -Iler . Bureaubedarf «-
bau . Lindner , Rrutölla . Kaiser »
Friedrich - Straße 88/37.

Naantaa » liata für Hauogi -
Zahlung . R».

»aratnr - Wtrkstalt _ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _

8mU Halbarth . • . dl b. Friedrich .
ltratze 59a. Merkur 8168.

Tewvich�leschle »e; tauft svottbUliae
Teppiche , Brücten , Bettvorlagen . Diwan .
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Zirukölln . Kaiser . ifiiedrich -Stratze 6.

Teppiche . Diwandecken . Tischdeden ,

Briesmarfrn , billigste Bezugsquelle ,
steuerfrei . Tauschzentrale Koppe , Brvn -
wecgracht 60, Amsterdam .

I SellleiiillllliZLllleke . VUevö » 3 » . Z

Verleih von Gesells - basirnnzügen
Brunnenftraße 4. Zlorden �lTl . _ _

'

Getragen « Herreogarderobear , tadrl -
los erhalten , »roß « Ausmahl , billige
Preist . Leidbau « Spiegel . Thauss «.
»ralie 7.

Stanneneeergeab ! Sklherwölft ! Drei >
ßigl Kreuzsüchlel Fünfzehn ! Zobel -
füchsel Slunlslragen ! Monatsgarde -
rvbel Brachttepviche 24, —! Betten ,
Stand 88, - 1 Gordiuenlager ! ( Keine
Versitzware . ) Bequemste Teilzahlung !

Schönhauser Alle » 113

Meeetegerderobe . mm fernsten
«avalleren wenig getragen , teil . ' auf
Seide gearbeitete Zackrttanzstge ,
anzüge . Smollnganzllge , »rhrockan , . .,e.
Tutowans , außerdem ein Posten wenig
getragener Winterpaletot , zu staunend
billigen Preisen . SelegenbeltÄöuk in
Svortpelzen , Sehpelzen . Pelzmänteln .
Pelzwcken . FSchlen aller Art auffallend
billig im Lelbdau « Lowicki. Priemen .
straß , 108, «In , Treppe .

«»»rtpelze mit opostlimrragen 73 . —
an . Gehpelze 128 . — an , gebl . Kreuz »

, Ii - . an. «ef . Silberfüchse
_3. —an , Pelzjacken aus Seid « 75, — an .
Nur im Leihhau » Morltzptetz ""

_ Moritzvla » 18* verlauft

Äittdilll» Serrenan , ltge UM an,
«enmäntel 14,50 an . Sstonotsgarde .

rode , teil » auf Seid «. Telegenbei ' ».
kiiuf «: Svortvelze 7» �— an. Dehpelz ,
12ö. — an .

tepp - u . Daunen - Decke «
am vreisaerieiten . deste »�Fädr?är�

Wir bitten , heim Einkauf von fe I Pfund ,, Blau band - Margarine " das farbig
UlytirUrte Familienblatt „ Die Blaaband - Wochem kostenlos iu verlangen .

_ »ftRü�Sf�Iatetflemekbai _ _ _

_ _ _ __ _

WWW Filiale : Splttafmarn . a<tt Äubelftr . , •
und Weiten , » ifolsdurgee JJInfc 2, « de Trautenauftr .

am«, Beparat jed. Art . Jllustr . Preielatalsg grati ».

4epc VLtyänsefedern

\l
wirksam sied die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesantaallage
des . Vor * im 14 and

- - - - «Bf
Leirenvaletot «
Mäntel , Suiiiei . . . . . . . . nwi . um», zHuien .
Röcke Sardinen . Steppdecken . «Slche
w arlßter « uswahl und - llerdMigsten
Dreisen , «ein «ullchla » und trotzdem
auf Adzahluna mtt Neinster Anzahlung .
Neinften Abzahlungen , «rotze » Lager
stet » vorhanden , «reditha », Littzow .
Lütz - wstr . �86 I�nab « Potedamerstraße .

«»a »t »an,Sge . FmckanzÜse . Smsting -
«n«fla «, Gehrockanzllge . Iackettanzüae ,
Gommerpaletot «. C: itc : wuvIn,Uae ilail .
lenmäntel , lür ( ehe Figur paffend .
SveMalltäf ! Bauchangstge . spottbillia .
chalperu . Rosrnth - Ierstr . 4. erst « Gtage . »

Mettra�rkmefl Ren , Betten : 17. 30.
22-30, prachtvolle 27,50. 25, —. Daunen¬
betten 89,50, spottbillig . Keine Lom-
bardwaeei Leihbau , Brunaenftr . 47. »

verleih . non Sesellschasts - Anzügen.
Nolentbaierstraße 4.

Speisezimmer aller Erößcn billig .
Standuhren 83, Klubsessel SS Gold¬
marl . Mädelbau « Kamerling . Kastanie ».
alle « SS. _

*

windhorst Möbellischleret . Brunnen »
raste 162. vertauft direlt au Private
lläbel . Grostläger in Soeisezimmern .

Serrenzimmern . Schlaszimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Quolität »ardeit . oller -
billigst . Besuch unbedinat lohnend . *

Möbelsorgen ! Bei Lechner bargen !
Möbel - Lechner , Brunnrnstraße 7. _ _ *

Mö- Ma- Mibell stnb bekannt , überall
in Stadt und Land . Möbcl - Magazin
Berlin , Invalidenstvast « 131, Sos , am
Stett . Bahnhof . _ _Teilzahlung orstattet .

Rustb - mm- W- huzimWerlll Ankleide -
schränke . Bettstellen . Wafchtoiletten ,
llmbausoso . Anrichteivchen , Flurgardo -
roden , Sdilafzimmer . Riesrnauswahl .
Möbelhaus Osten . 80, nur Andrea ? -
»taste J ». _ _ •

Scdirqcne Möbel , metf den Satz ! —
baut Gleiser . Alest - nderplaß . Alerander »
straste 42. _

vlllschs - fa » SO. —, «leiberfoinben .
WÄibespinben 80 . —, Schreibtisch 40. —,
enalische BerlNellan . Ankieideschront mit
Spiegel 100. —, «Ücheneinrichtuno 40. —.
Sellin , Gartenftrost « 26. «9/12 *

Wichtig für jedermann ! Täglich wer¬
den verkauft : Kleiderschränke , Bertiko »
18. Bettstellen , komplett , 16. Metall¬
bettstellen mit Auflegematratzen 22,
Flurschränke . Waschtoiletten 18, Ehalfe -
longue » 18, Kommoden 13, Bülber »
spinden , Schreibtische 36. Trumeaua 20.
Büfett » 73, fünfzig Slanduhren .
Garantie , von 88 . — an , Kstcheneinrich .
tt ' Nften 48. Speisezimmer , derrenzlmmer .
Schlafzimmer 226. Klubgarnituren 17b.
Lederklubseffcl 63. Rirlenauswahl . über
600 Zimmer . Alle » tatsächlich spotte
billig . Stargardt » Möbel - und Lom-
darMpeicher . Prenzlauer Straste tech«. *

Musikinstrumente

»laviere , tadellose Verarbeitung , lang .
iähcige Garantie . Teilzahlung gestattet .
S>erer n. Ca. , Bruunenstraste 191, am
Rosentbaler Tor . *

Steinmeyerpiano ( Flügelton ) . N- iner
Flügel , ab Fabrik . Zahlungserleichts »
rung ohne Prcisausschlag verkauft bil .
kigst vranienstraste 166 IU. »

Piano « preiswert .
Link. Brunnenstraste 35.

Klavierm acher

Piano », Lualitätsware au » eigener
Fabrik . Flügel , öarmanlum » , «rost »
Auswahl in feder PreislggL Zahlung ».
erleichterung . Max Adam. Inhaber
Ott » Woltersdork . Münz »raste 16, nah «
Aleranderplatz . _

.
_

»
Klariere 88 Mar » monatlich . Kleine

Anzahlung . Neu und gebraucht . Groß ,
Anawahl . Garantieschein . Pianohauich
Käniggrätzerstraße 81. »

. f Fahrruder

Linieastraste 651 Berrenräder , Damen¬
räder . Rennmaschinen zu Einlührung «-
preisen . Klein « Anzahlung , brauemst «
Teilzahlung . Schachmann . Linien str. 66.

Dürk - ppfohrrädee . Verkaufsstelle :
Knoch, Gneisrnaustraß « III . Gllnsttglie
Bedingungen .

_ _ _ _

»

. Kaloffales�Lager au Matoreäbern tu
jeder Pretslaoe . ein Besuch lohnt (ich
wirklllh : sämtliche Ersatz , und Zubehär .
letlr . Weist . Graste Frankfurter
Straste 25/26.

_
»

Faheradkäusar ! Fabrikneue Brenna -
darräder , Görickerädee , Opelfahrräder ,
Triumphräder . WoffenrSdrr . Damen .
fahrriider . Toueenfahrräder , Renn¬
maschinen . austerordentli » vreiswürdkg .
Manapplreuner 110, —, blldschäne Lurus -
rennte 130 . —. l - ngiShrige Garantien ,
Fahrradrahmen 29, —. Laukmäntel 2,75,
Svezlakrädrr 55, —. Schlawe . Wein .
meisterstraste vier . »

ttenarodment Riessaanswahl , (chäteh
blge Spsrtmodelle . T- urenrahmeu .
Gamenroimen . austersrdentlich preis .
wert . Schlawe , Weinmeisterstraste vier . '

Kaufgesiiche
Zahngehiffe , Silbersachen . Zinn . Plei ,

Oueckstlher Golbschmelze Christionai ,
Kävenickerstroste 50 lAdaId»rtstrastei . '

Fahrräder tauft Liaienltrai » l»

Unterriehl
Techglsch « Privatschule De. Weener .

Regierunas - Baumeister . Beell », Rean »
derlkast , 5. Maschinenbau , Elektro¬
technik . Gochbau . Abendlehrgäng «,
Tageslehrgänge .

Ltellnnansedatze -

llnIsormiNckerinnen . geübte . Bessert -
Nettelbeck . Friedrichstr . 45. i�h

M»nat »»nzSge , S- mmerpalet - t, . G- .
fellschaftsaneüge . korpulente Figuren ,
staunend » Mg. »ast . früher «ulack -
strast «. letzt nue GarmanUFpatz « 26/ »
» ad Marl ar — " — —riänne « stratz » 2S.

Orlvausschutz für 2lrb »iI «rn >o»Ifahrk
Atob ' Ouisbccg

Der Ortsausschuß >. Arbetterwohlsahrt «r »ß-
Dui «durg sucht zum soiorttgen SintrUt ein «
Sekretärin oüer Sekretär

Bewrberlinnen ) müssen d gnntsaloi fchund rednerische , Talen , i-estbeii und die ein -
schlägtzen Burrauarbetlen -ollständtg seid .
ständig erledigen können. Es wird nur auf

eine gute Kealt restekiiert .
Bewerbungen unter Beifügung von Leben ».
lau . au » welchem die bisherige Tätigkeit in
der lirbeiterbewrgung hervorgeht , sind unter
Angade von Gehaltsaniprücheil zu richten ap
3 * U» Vtexefe Ctamacn , vaisvnrg

Lerchenjtr . 6
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